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Die Strafbarkeit des Contractbruchs. 

N Die Periode übermäßiger Lohnſteigerungen liegt längs hinter uns; 

ie Löhne befinden ſich eher in weichender Bewegung. Arbeitzeinſtel⸗ 
ungen ſind ſeltene Ausnahmen und pflegen einen ungünſtigen Verlauf 

4 die Arbeiter zu nehmen. Im Ganzen mangelt es eher an 

Bbeitsgelegenheit als an Arbeitern. Damit hat die Frage nach der 

Strafbarkeit des Contractbruchs ihre Dringlichkeit verloren. Indeſſen 

 Düre es Unrecht, ſie aus den Augen zu verlieren; die Zeit, in welcher 

Frage ohne Leidenſchaft verhandelt werden kann, muß benutzt 

den, um ſie zu erörtern. 
Sowohl der volkswirthſchaftliche Congreß als der Verein für 

' Soriatpotitif haben die Frage in dieſem Jahre auf ihre Tagesordnung 

eſetzt. Der erſtere hat fie wegen Mangels an Zeit nicht erörtert, 
er er hat ſie wahrſcheinlich nur verſchoben, nicht ganz fallen laſſen. 

4 Verein für Socialpolitik wird ſie in den nächſten Tagen beſprechen 

und hat fie durch eine Reihe gedruckter Gutachten vorbereitet. Die 
Michten find in beiden Lagen ſehr getheilt und der Ausfall der Ab⸗ 

fſümmung kann weder hüben noch drüben vorausgeſagt worden. 

Dem Verein für Socialpolitik ſind ſechs Gutachten erſtattet wor⸗ 

| den, zwei von Profeſſoren, zwei von Praktikern (einem Landwirth und 

dnem Handwerksmeiſter), die beiden übrigen von Männern, deren 

Lebensſtellung fie in die Mitte zwiſchen Theorie und Praxis hinein⸗ 
lt, dem Anwalt der deutſchen Gewerkvereine und einem Handels⸗ 
ammerſecretair. 

Von den Praktikern ſpricht ſich Einer, der Gutsbeſitzer Knauer, 

für die Strafbarkeit aus. Er beſchäftigt ſich eifrig und erfolgreich da⸗ 
Mit, die Ausführungen Laskers im Reichstage zu widerlegen. Er er⸗ 
art jeden Contractbruch, jede doloſe Arbeitseinſtellung für eine öffent: 

iche Angelegenheit. Seine Ausführungen begegnen ſich vielfach 

Mit dem, was wir ſeit Jahren über dieſe Frage geſchrieben haben. 

Der andere der beiden Praktiker, Tiſchlermeiſter Brandes läßt 
das zur Begutachtung geftellte Thema, die Strafbarkeit des Contract: 

kuuchs ziemlich bei Seite liegen; er glaubt ein wirkſameres Mittel 

h deckt zu haben, um dem Contractbruch vorzubeugen, nämlich die 

Anführung von Controllebüchern. Bricht ein Arbeiter den Vertrag, 
h oll ihm das Controllebuch vorenthalten werden und er findet fo: 
keine Gelegenheit ſich anderweitig den Unterhalt zu erwerben. 

Herr Dr. Roſcher, Secretair der Zittauer Handelskammer und 

h Kohn des berühmten Profeſſors, verbindet beide Vorſchläge; er will 

en Contractbruch ſtrafen und Legittmationspapiere einführen. Sein 

dutachten iſt ein ſehr ausführliches und mit großem Fleiß gearbeitet. 
& ſpricht ſich in demſelben eine ſtreng conſervative Natur aus, die 
der geſammten modernen wirthſchaftlichen Entwickelung keine rechte 
Freude gehabt zu haben ſcheint, und den Anhängern der wirthſchaft⸗ 
en Freiheit kaum minder entfernt ſteht, alä der demagogiſchen Lieb⸗ 
uügelei mit dem Socialismus. a g 

Herr Dr. Max Hirſch hat von den einzelnen Verbänden und 

Frovereinen der Gewerkoeteine Gutachten einge elt, dieſelben zuſammen⸗ 

ſellend verarbeitet und feine eigenen Betrachtungen auf ein moͤglichſt 

gberinges Maß beſchränkt. Die von ihm mitgetheilten Gutachten 

rechen ſich natürlich überwiegend gegen die Strafbarkeit des Contract⸗ 

chs aus, indeſſen iſt gern anzuerkennen, daß fie vom ſittlichen 
kandpunkte aus den Contractbruch ſtreng verurtheilen. f 

fü Herr Profeſſor Schmoller faßt fein Schlußgutachten dahin zu⸗ 

eine n „Ich ſehe in der ganzen Bewegung für Contraectbruchſtrafe 

I vorübergehende reactionäre Philiſterſtimmung, die eigent⸗ 

beeilt. liebſten die ganze Freizügigkeit und Coalitionsfreiheit wieder 

15 tigen würde, die aber damit noch nicht offen hervortreten mag und 

Stel hofft, mit einem ſtrengen Strafgeſetz wenigſtens einen Theil der 

N tife8, der Lohnſteigerung u. ſ. w. beſeitigen, die Fleifchtöpfe Aegyptens, 

1 die Privilegien der guten alten Zeit wieder erwirken zu können, 
e Lasker ſich ausdrückt. Die unendlich übertriebene Angſt vor der 
ockaldemokratie und der ganzen Arbeiterbewegung, die den Phi: 
er kennzeichnet, der keine Kenntniß unſerer ganzen ſoclalen Bewe⸗ 

5 und der Geſchichte ähnlicher früherer Bewegungen hat, trägt da⸗ 

Di bei, daß man dafür ſchwärmt, es müſſe irgend Etwas geſchehen. 

muler feige Philiſterſinn fühlt ſich befriedigt, wenn man, wie er 

meint, durch ein ſolches Geſetz zeigt, daß man noch Courage habe, 
gegen die Kerls vorzugehen.“ 

i, Soweit Herr Schmoller. Wir find geſpannt, wie die feigen Phi⸗ 
er Knauer, Roſcher und Brandis ſich mit dieſem Corpsburſchen ab⸗ 
nden werden. 

a Herr Profeſſor Brentano findet, daß die jetzt beſtehende Geſetz⸗ 

A kbung ſchon einſeitige Beeinträchtigungen des Arbeiterſtandes enthält. 
bar oredungen zu Arbeitseinſtellungen müßten ſtreng genommen klag⸗ 

8 ſein, weil ſie erlaubte Verträge ſeien; daß man den Arbeiter ſtrafe, 

ode ſeinen Mitarbeiter, welcher von einem Strike zurücktrete, Schuft 

18 Memme ſchimpſe, ſei jedenfalls ein Anomalie. Von Strafbarkeit 

ren ontractbruches will er nur in Fällen „öffentlicher Gefährdung“ 


h 


den Dies find die Anſichten, die in Eiſenach in ihren Vertretern einan⸗ 


ir DI Militärifche Briefe im Herbſt 1874, 
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leuchtung des offieiellen Generalſtabswerkes: „Der 
Sg, deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 6. 
Fe bei Gravelotte⸗St. Privat. — Weitere Nachrichten über den 
itegNeben beim 97 7 en Friedrich Carl gleichzeitig mit den neuen 
an given des großen Hauptquartiers ein. efehl der II. Armee 

e einzelnen Corps, um ſie zum Angriff gegen den feindlichen 

55 D rechten Flügel zu dirigiren.) 

lung d. Entſchluß des Prinzen Friedrich Carl, eine Rechtsſchwen⸗ 

10 U es IX. und Garde⸗Corps vorzubereiten, veranlaßt zunächſt um 

Und pe einen Befehl an das Erſtere, in Richtung auf Verneville 

Flüg, olie (von Caulre Ferme aus) vorzurücken, und falls der rechte 

fan el des Feindes dort ſtehen ſollte, das Gefecht durch Ent⸗ 

been einer zahlreichen Artillerie einzuleiten. Das Garde⸗Corps ſollte 

h dagen ner Vormarſch auf Doncourt und Verneville fortſetzen und 
atte 


bc ht 
bieden 
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das III. Corps an Stelle des IX. nach Caulre Ferme heranzuziehen, 
das XII. jedoch bei Jar ny noch zu belaſſen. Oberſt⸗Lieutenant von 
Brandenſtein, vom großen Hauptquartier zum Ober⸗Commando der 
II. Armee als Beobachter ſtationirt, übernahm es, dieſe Anordnungen 
des Prinzen der oberſten Heerführung perſönlich zu berichten. Nach 
ſeinem Abritte trafen die neuen Directiven der Letzteren, welche den 
Abmarſch des Feindes als unwahrſcheinlich bezeichneten, bei der II. Armee 
ein. Prinz Friedrich Carl erhielt aber nicht nur hierdurch eine 
Beſtätigung ſeiner neugewonnenen Anſicht, ſondern es liefen um 11 Uhr 
neue Meldungen bei ihm ein, die ſeine jetzige Auffaſſung der ſtrategi⸗ 
ſchen Lage noch weiter beſtätigten. Es ging nämlich die Nachricht 
ein, daß der Feind auf der Hochebene von Point du jour eine Ge⸗ 
fechtsſtellung eingenommen hatte und von der I, Armee erfuhr 
man, daß das Feuer daſelbſt an Lebhaftigkeit zunehme. Unterdeß war 
das Garde⸗Corps bei Doncourt eingetroffen und hatten deſſen Pa⸗ 
trouillen in der Richtung auf St. Marie aux Chénes und 
Briey noch keine Spuren marſchirender Truppen wahr⸗ 
genommen. Endlich waren beim X. Corps (Reſerve für die Sachſen 
und die Garde) verwundete Franzoſen aus Doncourt eingebracht, nach 
deren Angabe der Feind ſchon am 17. in großer Eile auf Metz zu 
abgezogen ſein ſolle. Nach dieſen Nachrichten war es nicht mehr 
möglich, daß ſelbſt auf der nördlichſten der drei von Metz nach der 
Maas führenden Straßen der Feind abgezogen ſein könne. Er mußte 
hiernach mit ſeinen Hauptmaſſen vor Metz ſtehen. Zum völligen Ver⸗ 
ſtändniß der ſtrategiſchen Erwägungen und der großen Schwierigkeiten, 
mit denen man zu kämpfen hatte, um den Kampf auf die richtigen 
Stellen zu führen und die einzelnen Corps nicht in Gefahr zu brin⸗ 
gen, muß jetzt erwähnt werden, daß trotz des Vormarſches ein Sicht⸗ 
barwerden des rechten Flügels des Feindes das Terrain völlig 
unmöglich machte. Man wußte jetzt, daß er vor Metz ſtand, aber 
wie weit er ſich nach Norden ausdehne, war noch verſchleiert. 
Nur vor der Front der I. Armee, von Gravelotte aus allein, war 
die Einſicht, die ſchon erwähnte, moglich. Montigny la Grange 
(ſüdlich Amanvillers) galt noch als noͤrdlichſter, vom Feinde beſetzter 
Punkt. Endlich gelang es der vorpouſſirten Cavallerie, das Terrain 
im Nordoſten von Doncourt ſo aufzuklären, daß kurze Zeit nach 11 Uhr 
weitere aufhellende Nachrichten beim Ober⸗Commando der II. Armee 
eintreffen konnten. Jouaville, im Nordoſten von Doncourt, war un⸗ 
beſetzt, ebenſo das von hier nordöſtlich liegende Batilly, und war nun 
von hier eine heſſiſche Escadron nordöͤſtlich fo weit vorgedrungen, daß 
man auf den Höhen nördlich von Amanoillers bis nach St. Marie 
aur Chénes feindliche Patrouillen ſich bewegen ſah. Zwiſchen St. 
Marie und Amanvillers ſah man das große Dorf St. Privat la 
Montagne hervorragen und bei demſelben ein franzöſiſches 
großes Lager. Als Prinz Friedrich Carl dieſe Nachrichten er⸗ 
hielt, überſah er Ken daß der jetzige alleinige Vormarſch des IX. Corps 
(auf Verneville⸗la Folie) gegen die ſtarke Front des Gegners führen 
würde. Immerhin war. vorficiiger Weiſe nur Artillerie⸗Feuer ange⸗ 
ordnet worden und die ſtrategiſche Lage im Ganzen ſo gehalten, daß 
die neuen Directiven des großen Hauptquartiers“) und die letzten Mel: 
dungen nunmehr zu zutreffenden, entſcheidenden Befehlen zu führen 
vermochten. Es wurde daher um 11%, Uhr vom Prinzen Frie⸗ 
drich Carl Folgendes expedirt: „An das IX. Corps!“ „Das 
Garde⸗Corps erhält jetzt Befehl, über Verneville nach Amanvillers 
und von dort aus eventuell gegen den feindlichen rechten Flügel vor⸗ 
zugehen. Ein ernſtliches Engagement des IX. Corps iſt, falls vor 
demſelben die feindliche Front ſich weiter nach Norden ausdehnt, ſo 
lange aufzuſchieben, bis das Garde⸗Corps von Amanvillers her an⸗ 
greift.“ — „An das Garde⸗Corps!“ Der Feind ſcheint auf dem 
Höhenrücken vom Bois de Baur über Leipzig in Schlachtordnung zu 
ſtehen. Das Garde⸗Corps ſoll den Vormarſch über Verneville beſchleu⸗ 
nigen, bis Amanvillers ausdehnen und von dort aus gegen den feind⸗ 
lichen rechten Flügel im Anſchluſſe an das IX. Corps zu einem ernſt⸗ 
haften Angriff umfaſſend vorgehen. Das IX. Corps geht gleichzeitig 
zum Angriffe vor und zwar von Verneville aus. Soweit noch an⸗ 
gängig, kann das Garde⸗Corps den Weg über Habonville auf Aman⸗ 
villers einſchlagen.“ (Der Prinz wußte ſelbſtredend noch nicht genau, 
wie die tactiſche Aufftellung des rechten Flügels des Feindes fein würde. 
Er wußte aber, daß bei St. Privat ſich ein Lager befand; man muß 
daher aus ſeinen Befehlen entnehmen, daß er, wenn moͤglich, gegen 
die linke Flanke des rechten feindlichen Flügels operiren wollte, 
um denſelben vom linken noch mehr zu trennen und den Rückzug 
nach Metz zu erſchweren. Andererſeits hielt ſich der Prinz durch dieſes 
moͤglichſt ſüdlich ſtattfindende Vorgehen feine Verbindung mit der 
I. Armee moͤglichſt geſichert. — „Befehl für das XII. Corps! 
11% Uhr!“ „Das XII. Corps erhält Befehl, auf St. Marie aux 
Chénes vorzumarſchiren, durch Cavallerie gegen Briey und Conflans 
zu ſichern und moͤglichſt Cavallerie bis ins Moſelthal vorzutreiben, um 
Eiſenbahn und Telegraphie nach Thionville zu unterbrechen. Das 
VII., VIII., IX. und Garde⸗Corps greifen binnen 2 Stunden den 
Feind an, der auf den Höhen von Leipzig bis Bois de Vaux, Rücken 
nach Metz, in Pofition ſteht. In zweiter Linie folgen zur Unter: 
ſtützung das III., X., ſowie das II. Corps.“ — „Befehl für das 
X. Corps! 12 uhr!“ „Der Feind ſteht in Poſition auf den Höhen 
von Leipzig und von Bois de Vaux. Es wird heut dort angegriffen. 
In erſter Linie: ꝛc. In zweiter Linie folgen: XII. Corps auf St. 
Marie, X. Corps auf St. Ail (ſüdlich von St. Marie. Alſo 2 Corps 
wurden in Reſerve gegen die rechte Flanke des feindlichen rechten Flü⸗ 
gels ſtrategiſch dirigirt.) III. Corps auf Verneville, II. Corps auf 
Rezonville. — „Befehl an das II. Corps!“ „Das II. Corps 
marſchirt von Buxieres auf Rezonville vor, um als Reſerve für den 
rechten Flügel zu dienen. Die I. und II. Armee greifen heut den 
Feind in der Poſition dieſſeits Metz an!“ — Das III. Corps, wo 
fi der Prinz perſönlich befand, erhielt 12 Uhr mündlich Marſchbe⸗ 
fehl nach Verneville. 


Breslau, 9. October. 
Der ſtreitbare Biſchof von Mainz, Herr v. Ketteler, hat bekanntlich gegen 
die neuen heſſiſchen Kirchengeſetze einen Proteſt erlaſſen, der im Weſentlichen 
keine anderen Argumente enthält, als ſie aus ähnlichen Kundgebungen des 


) Sowie die älteren, welche die Gleichzeitigkeit des Angriffs der be⸗ 
treffenden Corps der I. reſp. II. Armee anordneten. 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernedmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Neitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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preußiſchen Episcopats, reſp. aus den eden der Abgeordneten des Centrums 
zur Genüge bekannt find. Nur zeichnet er ſich, wie von dem feurigſten 
Streiter der Kirche nicht anders zu erwarten, durch eine alles bisher Gehörte 
noch übertreffende Kühnheit der Behauptungen aus. Die Motive zu den 
Geſetzentwürfen ſagen, daß das letzte vaticaniſche Concil die Verfaſſung der 
katholiſchen Kirche geändert habe. Herr v. Ketteder behauptet dagegen: 
„Das vaticaniſche Concil hat nach dem Zeugniſſe und Bekenntniſſe der 
anzen katholiſchen Chriftenheit in allen fünf Welttheilen nichts Neues, 
ondern lediglich den alten katholiſchen Glauben ausgeſprochen und an der 
Verfaſſung der Kirche nicht das Mindeſte geändert, vielmehr die zu allen 
Zeiten beſtehende und weltkundige tatheliſche Kirchenverfaſſung vertheidigt 
und auf's Neue ver kündigt.. 3 
anbelangt, das vaticaniſche Concil habe die unmittelbare Jurisdiction des 
Papſtes über die ganze Kirche eingeführt, ſo iſt es dagegen notoriſche That⸗ 
ſache, daß dieſe Jurisdiction zu allen Zeiten in unangefochtener Uebung 
beſtanden hat und von allen katholiſchen und proteſtantiſchen Regierungen, 
insbeſondere auch von der großherzoglichen Staatsregierung bezüglich der 
katholiſchen Kirche ſtets anerkannt war.“ 
Noch mehr aber: 
„Alle die Rechte“, ſagt er an einer anderen Stelle, „die fie (die katho⸗ 


liſchen Bewohner des Großherzogthums Heſſen) heute in Anſpruch nehmen 


und die ihnen durch die Geſetzentwürfe, theilweiſe entzogen oder verküm⸗ 
mert werden: die ungehinderte Regierung ihrer Kirche durch den Papſt und 
die rechtmäßigen Biſchöfe, das Recht der Kirche zur Ausbildung und Er⸗ 
ziehung ihres Clerus, die Beſetzung der geiſtlichen Aemter nach Vorſchrift 
der Kirchengeſetze, die Fretheit des klöſterlichen Lebens und der von der 
Kirche anerkannten religiöſen Genoſſenſchaften, das Alles ſind Rechte, welche 
die deutſchen Katholiken von jeher beſeſſen haben, die durch alle chriſtli⸗ 
chen Jahrhunderte ſtaats⸗ und völkerrechtlich anerkannt find, auf welche fie 
gar nicht Verzicht leiſten können, ohne aufzuhören, katholiſch zu ſein, und 
die man ihnen nicht nehmen kann, ohne ſie gewaltſam zum Abfall von 
ihrem Glauben und ihrer Kirche zu zwingen.“ 

Dem entgegen bemerkt die „N. L. C.“ ſehr richtig: Dieſen biſchöflichen 
Behauptungen gegenüber iſt die hiſtoriſche Wahrheit: Alles hier Aufgezählte 
find freilich ſtets Anſprüche der römiſch⸗katholiſchen Kirche, niemals aber 
unbeſtrittene Rechte derſelben geweſen, am allerwenigſten in der oberrheini⸗ 
ſchen Kirchenprovinz während des letzten halben Jahrhunderts. Niemals iſt 
dem Papſte das Recht zugeſtanden, feine Jurisdiction vollkommen unbe⸗ 
ſchränkt zu üben; niemals hat der Staat es als ein Recht der Kirche aner⸗ 
kannt, die geiſtlichen Stellen lediglich nach eigenem Ermeſſen, ohne ſeine 
Mitwirkung oder wenigſtens ohne die Erfüllung gewiſſer von ihm geſtellter 
Bedingungen, zu beſetzen; niemals hat der Staat eine ungehinderte Freiheit 
in der Errichtung von Klöſtern, in der Bildung religiöſer Genoſſenſchaften 
geſtattet. Mit dieſer Kennzeichnung der petitio principii, des unwahren 
Fundaments iſt dem ganzen Gebäude der ultramontanen Sophismen der 
Boden entzogen. Der bedauernswerthe Umſtand, daß der Staat in den 
letzten Jahrzehnten die Wahrnehmung ſeiner Rechle der Kirche gegenüber in 


un verantwortlicher Weiſe vernachläſſigt hat, wird von klerikaler Seite 


dahin ausgebeutet, dieſen Zuſtand „des Friedens“ als den normalen darzu⸗ 
ſtellen, in welchem die „ewigen“ Rechte der Kirche in Geltung geweſen ſeien. 
Glücklicherweiſe reicht das Gedächtniß des Staates noch aus, ſich auf das 
wirklich hiſtoriſch begründete Rechtsverhältniß zu beſinnen, und glücklicher⸗ 


weiſe hat er auch die Kraft wiedergefunden, daſſelbe in ſeiner Correctheit 


wieder herzuſtellen. 

Die bereits telegraphiſch gemeldete Nachricht, daß Oeſterreich der Pforte 
das Recht beſtreite, den Handelsvertrag aufzulöſen, wird nun auch vom 
„Peſt. Ll.“ beſtätigt. Dieſes Blatt ſchreibt: f 

Wie bekannt, hat ſich die Pforte veranlaßt gefunden, den europäiſchen 
Mächten mittelſt eines Rundſchreibens die Kündigung der zwiſchen den⸗ 
ſelben einerſeits und der Türkei andererſeits abgeſchloſſenen Handelsver⸗ 
träge anzuzeigen. Unſer Auswärtiges Amt hat dieſe Eröffnung zunächſt 
den Handelsminiſterien in Wien und Budapeſt mitgetheilt und dieſelben 
zur Meinungsäußerung eingeladen. Wie uns nun aus Wien gemeldet 
wird, hat das öſterreichiſche Handelsminiſterium ſein Votum bereits wi 
geben. Daſſelbe beſtreitet der Pforte das Recht, den Handels⸗ 
vertrag ſchon jetzt aufzulöſen, nachdem derſelbe erſt im Jahre 1890 
ablauft. Der betreffende Vertrag wurde nämlich im 
Dauer von 28 Jahren geſchloſſen und den Contrahenten nur das Recht 
vorbehalten, nach Ablauf von 14 reſp. 21 Jahren eine Tarifreviſion zu 
er Die Aeußeruug des ungariſchen Handelsminiſteriums wird noch 
erwartet. 

Die franzoͤſiſche Regierung fühlt, daß der 4. October eine Wendepunkt 
für das Septennium iſt, und ſie thut daher ihr Möglichſtes, das Wahlreſultat 
zu trüben. Die Fortſchritte der Bonapartiſten ſind Siege für das Septen⸗ 
nium; denn die Septennaliſten ſind, um es geradezu zu ſagen, die Schild⸗ 
knappen der Bonapartiſten geworden. Erſt haben die Orleaniſten Buße in 
Froſchdorf gethan; jetzt küſſen fie denen die Füße, die ihre Väter in den 
Staub traten. Merkwürdig iſt, daß die proteſtantiſchen Diſtriete vorzugs⸗ 
weiſe bonapartiſtiſch wählten, während die Bretagne zur Republik überging. 
Daß die öſtlichen Grenzdepartements republikaniſch wählten, kann nicht über⸗ 
raſchen, ſie erblicken im Septennium die Stagnation und im Bonapartismus 
neue Ausſichten auf eine unruhige Abenteurerpolitik, die ihnen neue Gefahren 
und Frankreich neue Opfer bringen könnte. Unter der Republik, ſo meint man, 
werde man, wenn es wieder zum Schlagen käme, wenigſtens auf ehrliche 
Geſinnungen rechnen dürfen. Zugleich ſpricht ſich in dieſer Wendung Miß⸗ 
trauen gegen die Ultramontanen aus, welche auf eine leichtfertige Spannung 
zwiſchen Frankreich und dem liberalen Theile von Europa hinarbeiten. Das 
„Journal de Debats“ weiſt nach, daß die Regierung nicht bloß die reinen 
Septennaliſten, die Legitimiſten und Bonarpartiſten für ſich in Beſchlag 
nehme, ſondern auch die Indifferenten und Neutralen, die aus Localintereſſen 
oder ſonſtigen unpolitiſchen Gründen gewählt wurden; es ſetzt hinzu: „Es 
bleibt feſtſtehend, daß von nahe an 1400 Wahlen, die bekannt ſind, die Re⸗ 
publikaner etwas mehr als 600, die Rohaliſten ungefähr 580 und die Bona⸗ 
partiſten nicht ganz 150 für ſich in Anſpruch nehmen können.“ 

Der Umſtand, daß die Orleaniſten zu den Bonapartiſten übergegangen ſind, preßt 
dem „Temps“ bittere Bemerkungen aus: „Es war alſo nicht genug,“ ſchreibt er, „daß 


das Miniſterium Broglie dem Bonapartismus durch das Geſetz über die 


Maires und mehr noch durch die Halsſtarrigkeit, dem Lande eine definitive 
Regierung zu geben, wieder Luft machte; nein, es mußte dahin kommen, daß 
die Partei, deren Führer Broglie nach wie vor iſt, ſo weit kam, zu ſagen: 


„Ei was, man täuſcht ſich, es giebt keine Bonapartiſten mehr, es giebt nun 
noch Conſervative!“ Welches Capitel der Zeitgeſchichte, in welchem dieſe 


unerhörte moraliſche Erniedrigung verzeichnet ftehen wird!“ Von dem Re⸗ 
ſultate des 4. October auf den Ausfall allgemeiner Wahlen für die National⸗ 
Verſammlung ſchließen zu wollen, wäre indeß mißlich, weil die Wahlen vom 
4. October nur zufällig einen politiſchen Cho rakter erhielten und in vielen 
Wahlkreiſen die Politik bei einer Maſſe don Wählern nur eine Nebenrolle 


ſpielte und Localintereſſen zuerſt in Erwa gung kamen. 


Jahre 1862 auf die 


Sonnabend, den 10. October 1874. 
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rathswahlen: „Die einzig Geſchlagenen bleiben die Delsaniften und Sep: dondo erſchoſſen wurde. a ſocialpolitiſchen Vereins ermitteln und „feſtſtellen“ zu laſſen und d 
tennaliſten. Um ikre Lage zu würdigen, muß man dedenken, welch goldene] Aus Valparaiſo wird berichtet, daß die Revolution in Bolivia voll- ſie vielleicht mit mehr Recht die Herren Ausſchußmitglieder hätten ein 
Berge fie ſich vont dem neuen Wahlgeſetz verſprochen, welch ungeheure Ans ſtändig unterdrückt iſt. f laden können, ſich durch Beſuch der Vereinstage der deutſchen Ge 
ſtrengungen fe gemacht hatten. Hätten fie wirklich eine nachhaltige Stütze Nach den neueſten Nachrichten aus Japan verweigert die japaniſche Re⸗ noſſenſchaften über jene „Erforderniſſe“ zu belehren, falls ihnen dazu 
an der öffentlichen Meinung des Landes, fo müßten fie wenigſtens zwei] gierung ihre Zuſtimmung zu einer Reviſion der zwiſchen ihr und den euros | bie zahlreichen Schriften Schulze's nicht genügten. — Der Jahres 
Drittel der offenen Plätze erlangen; ſtatt deſſen baben fie kaum zwei] päiſchen Regierungen beſtehenden Verträge, falls die Conſular⸗Jurisdictionen] bericht erſcheint als beſonderes Buch in immer wachſendem Format zum 
Fürstel. In Folge deſſen dauern die verzweifelten Anſtrengungen der] nicht abgeſchafft werden. Dies bedeutet, daß Ausländer von den eingeborenen] 15. Male. Der Bericht für 1859 führte unter Anderem in einer 
„Preſſe“, des „Francais“ und anderer Blätter vom rechten Centrum und | Tribunalen gerichtet werden würden, und deren Charakter kennend, weigern] 19 Colonnen haltenden ſtatiſtiſchen Tabelle die Geſchäftsreſultate von 
der Regierungspartei, die Bonapartiſten für ſich zu gewinnen, noch heute] ſich die Vertreter der fremden Mächte auf das beſtimmteſte, die Bedingung 80 Vorſchuß vereinen mit 18,674 Mitgliedern und 276,000 
(7. d. Mts.) und vermuthlich für noch lärigere Zeit fort. Sie rechnen | anzunehmen. Die beabſichtigte Reviſion der Verträge ift demnach weiter ala | Thalern eigenem Vermögen auf, — der für 1873 bringt in einel 
krampfhaft alles, was nicht republikaniſch iſt, und ſogar auch manchen ehren⸗ je vom Ziele. 50 Colonnen haltenden Tabelle die Gefchäftsrefultate von 83 4 Vor 
ſeſten Nepublikaner zur „conſervativen Partei“ ſchlechtbin und triumphiren . .. .. ſcchuß vereinen mit 400,000 Mitgliedern und 25% Millionen Thlr. 
über die große Zahl der Anhänger, die ſie auf dieſe Weiſe herausrechnen, Deutſchland. Vermögen. Daß jetzt die 10fache Zahl Vereine bei 22facher MI 
obne ſich um die von allen Seiten regnenden Proteſte zu kümmern. Die] i Berlin, 8. October. [Graf Arnim. — Don Carlos. gliederzahl und 90fachem Vermögen einen mehr als hundertfachen 
Bonapartiſten proteſtiren nicht am wenigſten; fie wollen zunächſt ihre — Die Berliner Standesämter.] Zu der Affaire Arnim geht] (447 Mill. Thlr.) Geſchäftsumſatz machte, iſt für den auch nur ober 
Fortſchritte eonſtatitt haben, erſt ſpäter werden fie ſehen, wie viel Vor⸗ uns ſoeben die Nachricht zu, daß der Graf feit geftern Abend bedenk- flächlichen Kenner der Genoſſenſchaftsbewegung nicht auffällig. Bal 
theil fie von dem Bundniſſe ziehen können, welches ihnen die Regierung lich erkrankt it und in Folge deſſen feine Frau und fein Sohn einer Statiſtik der Mitglieder nach Berufsklaſſen haben ſich 691 Ver 
anbietet.“ Zutritt zu ihm erhalten haben; welcher Art das Leiden iſt, darüber] eine betheiligt; die betreffende Tabelle (mit 39 Colonnen) ift zum erftel 
Die Nachricht, daß ſtatt des „Orenoque“ von jetzt ab ein anderes Schiff, erhalten wir keinerlei Auskunft. — Die heutigen carliſtſchen Nach- Male durch eine Statiftit der Bewegung in der Mitgliedschaft (Ein“ 
der „Kleber“, zur Verfügung des Papſtes geſtellt werden ſoll, aber nicht] richten ftellen zwar die Verwundung des Prätendenten Don Carlos tritt, Austritt — freiwillig, durch Tod, durch Ausſchließung) vergroͤßert 
mehr in Civita⸗Vecchia, ſondern in einem franzöſiſchen Hafen (Baſtia), ſtammt in Abrede; indeß iſt man hier keineswegs ſicher, daß die betreffende] Schulze bemerkt zu dieſer Tabelle: „Gegenüber den Hetzereien der 
wie derſelbe Correſpondent der „K. 3.“ bemerkt, nicht aus officiellen Quel Nachricht lediglich auf Erfindung beruhe. Auffällig it es zum Min⸗ Sosialdemoktaten, die die Vorſchußberelne für unnütz für die Arbeitet 
len, ift aber nicht unwahrſcheinlich Angeſichts der Schwankungen, die an deſten, daß die carliſtiſchen Blätter mit keiner Silbe der gleichzeitig ge- halten, iſt immer wieder darauf aufmerkſam zu machen, daß jeder neut 
boher Stelle noch beſtehen. Nach allem, was man hört, ſoll die Regierung meldeten Unruhen in ihrem Lager erwähnen, und man hat Grund Jahresbericht eine der Summe nach größere Zahl von Arbeitern 
des Präſidenten Mac Mahon die Abſicht hegen jedenfalls für den päpſtlichen anzunehmen, daß ſolche wirklich ſtattgefunden haben und daß die Be- als Mitglieder der Vorſchußvereine aufführt.“ Jene 691 Vereine (im 
Stuhl noch eine Zuſatzgarantie zu denjenigen Garantieen zu verlangen oder] geiſterung für die 
anzubieten, welche durch das italieniſche Geſetz gewährleiſtet find. Da wäre Ende angekommen iſt. 
es denn ſchon möglich, daß die Form gewählt würde, ein franzöſiſches Schiff | Prätendenten zu regiſtriren. 


Im 


Inzwiſchen haben wir hier einen Beſuch des fländige Arbeiter (10,4 pCt. neben 34,6 pCt. ſelbſtſtändigen Hand“ 
Seit geſtern prangt derſelbe in lebens- werkern und 21,8 pCt. ſelbſtſtändigen Landwirthen). Dieſe Bemer 


von Treitſchke zu empfehlen fein, der in feinem gegen die Katheder⸗ 
Socialiſten gerichteten Aufſatze, gleich vielen kathederſocialiſtiſchen Pro’ 
feſſoren die völlig unbegründete Behauptung aufſtellt, Schulze's Gr 
noſſenſchaften — darin habe Laſſalle richtig prophezeit — ſeien der 
Maſſe der Arbeiter wenig zu Gute gekommen, fie ſeien „zu Volks 
banken für den Kleinbürger geworden, dem Arbeiter faſt unzugäng 
lich.“ Darnach ſcheint Treitſchke auch noch dem Irrthume zu huldi⸗ 
gen, nur die Vorſchußvereine ſeien „Schulze'ſche Genoſſenſchaften“, 
Der Jahresbericht mag ihn belehren. 
183 Roh ſto ffgenoſſenſchaften, und zwar 144 induſtrielle und 39 
landwirthſchaftliche, ferner 99 landwirthſchaftliche Werkgenoſſenſchaften, 


lien noch beſondere Zuſatzparagraphen zugeſtehen und damit den Zweifel ticum“ in der Paſſage, in braunem Waffenrock, faſt ohne alle militäriſche 
an der Wirkſamkeit feiner Garantiegeſetze officiell autoriſiren ſollte, iſt nicht ee 155 1 elite Hef habe Kine 1 1 6 5 
zu erwarten. 5 
Unter den engliſchen Blättern äußert ſich namentlich „Daily News“ über das goldene Vließ und auf der Bruſt einen großen goldenen Stern. 
die Verhaftung des Grafen Arnim in einer Weiſe, welche eine in der That Daneben ſtehen Am in Arm: zr Marſchall 1 1 1 
erſtaunliche Unbelanntſchaft mit den deutſchen Rechtsverhältniſſen verräth Gemahlin“ wie die Aufſchrift ſchlicht und verbindlich meldet, und 
und welche es dagegen an Animoſität gegen den deutſchen Reichskanzler nicht en gleichfals den Berlinern Vite, die brerſetts ver unterlafen, 
fehlen läßt. Das gedachte Blatt ſagt nämlich: eim Vorübergehen das edle Dreiblatt condolirend zu betrachten. — 
„Es ift ganz verſtändlich, daß Fürft Bismarck wünſcht, die Briefe zurück[Die Klagen über die unzureichende Dotirung der hieſigen Standes 
u haben, die er von Zeit zu Zeit dem Grafen Arnim ſandte, aber eine ämter an Arbeitskräften treten immer beſtimmter auf, und iſt der 
ee durch Gendarmen iſt eine ſtarke Maßregel Seitens eines] Magiſtrat angegangen worden, ſchleunige Abhilfe zu ſchaffen. Man 
* e e e 8 . kann den letzteren übrigens kaum damit entſchuldigen, daß für Berlin 52 Magazingenoſſenſchaften (46 induſtrielle, 6 landwirthſchaftliche), 
nahm, ſeiner politiſchen Freiheit verluſtig ging, indem er ein Diener der die Erfahrungen auf biefem Felde bieher noch gefehlt baben; bei einer a B . lanboirtöfchaftl 
Krone wurde, würde eine ſolche Procedur kein Erſtaunen erregt haben; ſo wichtigen und in alle Lebensverhältniſſe einſchneidenden DOrganifation) und bringt ſtatiſtiſche Tabellen mit 24—27 Colonnen über die Ge 
aber es wurde gehofft, daß die wachſende Macht und Würde des königlichen hätten die Väter der Stadt wohl die Gelegenheit ſuchen müſſen, ander: ſchäftsabſchlüſſe von 11 induſtriellen und 2 landwirthſchaftlichen Rohstoffe 
Hauses von freiſinnigeren Anſichten über die Rechte und Pflichten von wärts Erkundigungen einzuziehen und nach der Analogie anderer] 5 industriellen und 1 landwirthſchaftlichen Magazingenoſſenſchaften und 
Staatsmännern begleitet geweſen ſein wurde., , großer Städte die Einrichtungen zu bemeſſen. Es klingt faſt wie von 30 Productivgenoſſenſchaften. Ueber die nächſt den Vorſchußver' 
Die Nachricht von dem Ausbruch einer Revolution in der argentiniſchen Ironie, wenn hieſige Blätter melden: „der Magiſtrat hat ſich übrigens] einen verbreitetſte Form Schulze ſcher Genoſſenſchaften, über Die 
Republik wird beſtätigt, eben ſo daß General Mitre deren Leiter und beeilt, den berechtigten Klagen über die unzweckmäßige Anbringung Conſumvereine, deren 973 (ohne Oeſterreich 531) aufgefüht! 
Urheber iſt. Wahrſcheinlich hat der Groll über ſeine Niederlage bei der der Standesamtskaſten im Rathhauſe Abhilfe zu verſchaffen. Zwei werden, belehrt näher eine 32 Colonnen enthaltende Tabelle det 
kürzlichen Präſidentenwahl dieſen Mann, der ſchon 1862 zum Präſidenten dieſer (12) Käſten find bereits mit Gaseinrichtung verſehen und] Geſchäftsabſchlüſſe von 189 derſelben mit 87,504 Mitgliedern, 922,000 
der Republit gewählt wurde, der denn als Generaliſſimus der argentiniſchen erfreuen ſich jetzt einer zweckmäßigen Beleuchtung, die übrigen Käſten] Thalern Vermögen, die 1873 für mehr als 7% Millionen Thalet 
Streitkräfte im Kriege gegen Paraguay ſich mebrſach hervorthat und der bez ſollen demnächſt folgen. Waaren verkauften. An einer Statiſtik der Mitglieder nach Berufs 
5 ſonders bei den darauf bezüglichen Verhandlungen mit Braſilien durch ſeinen A Berlin, 8. October. [Jahresbericht von Schulze-De⸗klaſſen betheiligten ſich 146 Conſumvereine, unter deren Mitgliedern 
Maren durchdringenden Verſtand weſentlich dazu beitrug, die Berhältniffe zwi⸗[litzſch.! Soeben iſt Schulze⸗Deltzſch's „Jahresbericht für 1873 über 48 pCt. (32,730 Perſonen) den Arbeitern im engeren Sinne ange 
ſchen den beiden Staaten zu beſſern, zu dem gewagten Schritte verleitet. Die] die auf Selbſthilfe gegründeten Deutſchen Erwerbs- und Wirthſchafts⸗[hörten, neben 20,6 pCt. Handwerkern und 11,7 pCt. Beamten, 
2 Inſurgenten concentriren ſich in Chivilcoy und San Martin. Die Regierung, genoſſenſchaften“ erſchienen, ein großes Werk freiwilliger Statiftit, wie] Lehrern u. ſ. w. Endlich werden noch 49 Baugenoſſenſchaften auf 
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8 an deren Spitze bekanntlich feit Kurzem Dr. Nicolas Avellaneda ſteht, ergrifiles nach dem bewundernden ehrlichen Zugeſtändniß fremdländiſcher geführt und in einer 27 Colonnen umfaſſenden Tabelle die Gejhäftd 
imzwiſchen die energiſchſten Maßregeln zur moͤglichſt ſchnellen Unterdrückung] Autoritäten in keinem andern Lande der Welt, ſelbſt nicht durch die] abſchlüſſe von 12 derſelben. 
des Aufſtandes. Die Kammer erklärte ſich in permanenter Sitzung, die Zei⸗ſſtatiſtiſchen Staatsbureaus, zu Stande zu bringen wäre. Der Jahres⸗ [Zur Affaire Arnim! bringt das „Berl. Tagebl.“ aged 
tungen wurden ſuspendirt und viele Verhaftungen vorgenommen. Der Bes | bericht erſchelnt noch rechtzeitig genug, um zur Information des am aus officiöfer Quelle folgende neue Verſton: „Eine eigenthümliche und 
Aagerungszuſtand wurde über die Provinzen Buenos Aires, Santa F, 11. und 12. October in Elſenach tagenden Vereins für Socialpolitik jedenfalls neue Erklärung über die Abſichten, welche das auswärtige 
Entre⸗Rios, Recife und Corientes verhängt und die Nationalgarde mobil] zu dienen; der Ausſchuß deſſelben hat in dem als integrirenden Theil Amt in feinem Vorgehen gegen den Grafen Arnim geleitet haben, 
gemacht. Die Regierungstruppen ſammelten ſich um Belyrano und die] der Statuten behandelten Aufrufe vom 31. Mai 1873 bekanntlich] geht uns heute von einer Seite zu, deren gelegentliche Verbindung 
Generale Ribas und Arredondo wurden zu Ober⸗Commandanten ernannt. ausgeſprochen, daß es „zunächſt darauf ankommen“ werde, .. . „die] mit officiöſen Quellen uns nicht unbekannt iſt. Wenn ſich bisher in 
Schon bat ein Treffen ſtattgefunden, in welchem die Inſurgenten mit Verluſt[Erforderniſſe genoſſenſchaftlichet Bildungen feſtzuſtel- der Preſſe die Anſchauung überwiegend geltend gemacht hatte, daß die 
h von 50 Gefangenen, unter denen die Namen Steyman, Lavarello und Ho- [len, ihre gedeihliche Entwickelung zu unterſtützen“. Der Verein wird] Nachforſchung nach den Documenten oder Briefen durch die Beſorg⸗ 
5 noris genannt werden, geſchlagen wurden, und in Folge deſſen General ſich durch das Studium des Jahresberichts Überzeugen, daß Schulze⸗ niß dictirt ſei, daß Graf Arnim fie veröffentlichen werde, jo be 
5 Mitre um feine Entlaſſung als Ober⸗Commandant gebeten haben ſoll. Andere] Delitzſch und feine Mitarbeiter in der genoſſenſchaftlichen Praxis nicht, hauptet unſere Quelle, es handle ſich im Gegentheil darum, ihre 
Nachrichten melden, daß Vendin und Federico Mitre zu Gefangenen gemacht [eben erpicht darauf zu fein brauchen, „die Erforderniſſe genoſſenſchaft⸗[Verheimlichung zu verhindern. Danach ſtünde die Sache 
Ha 1 
12 Stadt⸗Theater. abzuringen. Sie entflieht feiner Umarmung und droht, vom Thurme] Trotz aller vorſtehend angedeuteten Mängel fang Herr Alexp die 
3 Die Aufführungen des „Templer“, denen das Publikum ein dan⸗ſich herabzuſtürzen. Da endlich, als er das Leben der Geliebten ge- Arie, wie überhaupt die ganze Partie, vom muſikaliſchen Stand“ 
kenswerthes Intereſſe zuwendet, haben ſich zwar im Einzelnen ver: fährdet ſieht, erwacht er aus thörichtem Sinnenrauſche, es tritt das] punkte ſauber und in dem ihm eigenen edlen Styl, fo daß große 
beſſert, büßen jedoch durch die immer noch verbliebenen Mängel ein [edlere Gefühl in ſeine Rechte, er muß ſich vor der Gewalt der weib- Beifall nicht fehlte. Das Beſte jedoch bot er in den Finales und dem 
gut Theil ihrer moglichen Wirkung ein. Jene Unzulänglichkeiten find lichen Hoheit beugen und angſtvoll ſchwört er, nicht fürder mehr die Duett des letzten Actes, wo auch Frl. Amann, deren Leiſtung 
meiſt leicht zu beſeitigen, wenn man die Sache ernſthaft anpackt, theils kleinſte Ungebühr ihr anzuthun, der edelſten der Frauen. ſich kürzer beurtheilen läßt, als würdige Partnerin auftrat. Im Ganzen 


fehlt ihr die phyſiſche Kraft und Ausdauer für die ſchwer ſangliche 
Rebecca und ein ausreichender Tonausdruck der mittleren Regiſter 
Den fpecififch hohen Stellen, wie der D-moll-Arie, ward fie wohl ge 
recht, hier trat auch Temperament und eine gewiſſe Verve zu Tage, 


Dieſe Scene von überraſchender Naturwahrheit erfordert nun eben⸗ 
mäßig ein plaſtiſches Auseinanderhalten der einzelnen pſychiſchen Mo: 
mente und eine genaue Graduirung im Affect. Vortrag und Action 
des Herrn Alexy aber ließen dies vermiſſen. Bisweilen ſchimmerte 


F 


auch wohl der Kennerblick einer Opernleitung zu ſichten verſtehen und 


Der „K. g.“ ſchreibt ein Pariſet Correſpondent in Betreff der General⸗ | und daß General Janowski don den Regierungstruppen unter General Arkk⸗ licher Bildungen“ durch die Profeſſoren und übrigen Theoretiker dei 


Sache der Legitimität bereits fehr am Anfang vom deutſchen Reiche giebt es zur Zeit etwa 1600) hatten 32,287 unfelbf]. 


in einem franzöſiſchen Hafen für den Papſt bereit zu halten; denn daß Ita⸗ großer Figur in Wachs pouſſirt vor dem Eingang zu dem „Panop⸗ kung, wie das Studium des ganzen Jahresberichts, dürfte auch Herrn 


Derfelbe führt namhaft auf 


erwarten wir demzufolge ſorgfältige Remedur. 
4 Bei unſerer kritiſchen Umſchau fällt die Titelrolle vor allem Anderen 
als der hervorragendſte Gegenſtand auf. Sie ſtellt in zweifacher Be⸗ 
3 ziehung eine gewaltige Aufgabe. Bis hart an die Grenzen ſtimmlicher 
Leeiſtungsfähigkeit getrieben, ſetzt fie beim Sänger gradezu außergewöhn: 
hi liche Tonintenſität voraus, während andererſeits mit der Ausarbei⸗ 
tung des Charakters ein künſtleriſch gebildeter Schauspieler vollauf zu 
tthun hätte. — In den bisherigen Leiſtungen hielten ſich der Darſteller 
und der Sänger Alexy fo ziemlich die Waage, diesmal macht ſich 
dein entſchiedenes Uebergewicht nach der ſpeeifiſch muſikaliſchen Seite 
0 hin bemerkbar. Wir ſagen mit Vorbedacht „ſpecifiſch“ muſtkaliſch, um 
dem ſogenannten bel canto den charakteriſtiſchen Geſang gegen⸗ 
\ überzuſetzen, der nicht ſowohl durch das ſinnlich Schöne des Tones, 
als vielmehr durch die Wahrheit des Ausdrucks feine Wirkungen ſucht. 
In dieſem Sinne ſingt Herr Alexy den „Templer“ f choͤn, aber zum 
geringſten Theile — charakteriſtiſch. Es fehlt dem ganzen Bilde 
die rechte künſtleriſche Anordnung und Gruppirung, es fehlen ferner 
wirkſame Tinten, es it grau in Grau gemalt. Das läßt ſich Scene 
für Scene nachweiſen. 
2 Schon der Verführungoplan lerſtes Duett mit Rebecca) zeigt keine 
klare Dispofition. — In lüſterner Frivolität geſteht ihr Guilbert feine 
Liebe („der weiblichen Schönheit zu Füßen“), Rebecca erinnert ihn 
an ſein Gelübde und wendet ſich mit Abſcheu von ihm. Guilbert 
ſlieht ſich wider Erwarten verſchmäht, in der erſten Aufwallung des 
Zornes will er zum Mittel der rohen Gewalt greifen, aber Rebecca's 
Racheſchwüre halten ihn von dem unwürdigen Schritt zurück. Waͤh⸗ 
rend ſie ihm das Fluchwürdige ſeiner Geſinnung vor Augen führt 
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wohl, wie ein Nebelbild, die richtige Intention hindurch, aber ſelten 
trat ſie zu prägnanter Erſcheinung. Wir müſſen darauf verzichten, in 
derſelben Ausführlichkeit die anderen bedeutſamen Theile der Partie zu 
analyſiren und einzeln unſere Bedenken gegen Auffaſſung und Behand⸗ 
lungsweiſe des Künſtlers auszuſprechen, nur über die — große 
Scene und Arie noch einige Worte. 

Der Mehrzahl der Barytoniſten legt grade hier die Heberwältigung 
der grandioſen ſtimmlichen Aufgabe das erklärlichſte Hemmniß für die 
Charakteriſtik in den Weg. Es läßt ſich deshalb auch gegen die 
Transpoſition, von welcher Herr Alex y, gleich anderen, Gebrauch 
macht, kaum etwas einwenden, aber bei ſeiner erfreulichen Beherrſchung 
des Tonſtücks in phyſiſcher Beziehung befremdet es, daſſelbe ſeinem gei⸗ 
ſtigen Gehalt nach nicht forgfältiger ausgearbeitet zu finden. Die 
ganze Scene muß zu einem Seelengemälde von erſchütternder Wirkung 
ſich geſtalten, innige Theilnahme ſoll uns erfaſſen für den Mann, 
welchen getäuſchtes Liebesglück den unſeligen Schritt thun ließ, dem 
Templerorden ſich zu weihen, deſſen ſtrenge Pflichten nunmehr mit eiſer⸗ 
ner Gewalt auf ſeinem, zu neuer Liebe erwachten Herzen laſſen. — 
Herrn Alexy wollte es gleich Anfangs nicht recht glücken, die ſchillernde 
Grundfärbung zwiſchen dem Ton des Vorwurfs und hingebender Liebe 
feſtzuhalten. Jenes „ach könnteſt Du mein Herz erkennen“ entbehrte 
des ſchmerzlich ſüßen Colorits. Im weiteren Verlaufe gelang die 
ruhige Erzählung von Adelheid von Montemar durch Nobleſſe des 
Vortrags durchweg, auch wohl noch weiter die Stellen, wo Guilbert 
von ſeiner Rückkehr ſpricht. Dagegen erblaßte der Ausdruck wiederum 
merklich bei der wehmuthvollen Schilderung ſeiner jetzigen Lage, in der 
ihm verſagt ift „Frauenlieb' und treuer Sinn, häusliches Glück bei 
bei Weib und Kind“. Dieſes „Ach, mir war es nicht gegeben“, 
was aus dem beklommenen Herzen ſchmerzerfüllt hervorbricht, es muß 
uns einen tiefen Blick in die troſtloſe Dede feines Innern öffnen. 
Aber der ſchwergebeugte Geiſt richtet ſich endlich auf an ihr, an 
Rebecca, die, groß und edel denkend, den Tod der Schande vorzog 
und von glühender Begeiſterung ſortgeriſſen ruft er der Geliebten zu: 
„Das thatſt du mit heil'gem Feuer, drum wirſt du mir ewig theuer, 
ich dir treu ergeben ſein.“ 


aber jenes zarte „laß den Schleier mir, ich bitte“, wie auch die 
Preghiera gingen ton⸗ und ausdruckslos vorüber. Zudem lag die 
Künſtlerin wieder in Fehde mit der Intonation, ohne überall die Ober 
hand über dieſe, ihre ärgſte Feindin zu behalten. Was fie ſchauſpiele 
riſch bot, erhob ſich ſelten über die Linie ves Mittelmäßigen. 

Die rhetoriſche Partie des „Beaumanoir“ gewann durch edle Re. 
präſentation und Energie in Bezug auf Recitation durch Herrn Dalle 
Aſte ihre höchfte Bedeutung, während wir andererſeits in Verlegenhell 
ſind, an welchem Ende wir die total vergriffene Auffaſſung des Herrn 
Richard von Scott's poetiſcher Figur des kranken Ritters „Jovnhoe“ 
den er (nebenbei bemerkt) mit den gewohnten Fehlern in Tonbildung 
und Phraſtrung abfang, kritiſch angreifen ſollen. Nur gegen die Ver 
ſtümmelung der F-dur-Arie, in welcher er ſich den ganzen figurirten 
Schluß erſparte, müſſen wir ernſtlich proteſtiren, wir ſchenken ihm daft 
lieber das Compliment, welches er dem König Richard vor Begin! 
der Apoſtrophe „Wer ift der Ritter hochgeehrt“ machte, als ob es hiel 
gälte, dem guten Manne ein Liedchen vorzufingen und nicht vielmeht 
der allgemeinen Begeiſterung unmittelbar beredten Ausdruck zu geben, 
— Freund Komus fand in der humorvollen Darſtellung der Herren 
Prawit und Schmitt als Tuck und Wamba vollauf ſeine Rechnung 
und auch die übrigen Partien waren im Befig des Frl. Weber un 
der Herren Rieger und Meinhold gut aufgehoben. 

Bezüglich der Inſcenirung aber haben wir noch manchen Bund 
Hier nur das Dringendſte: Der Chor muß Anfang des 2. Aktes au 
gemeſſen gruppirt ſich lagern, der Morgen dämmert heran, die ude 
nen erheben ſich und fingen nun: „Es zittert im Frühroth vor Re 
die Wel. Dieſes berrüche Stuck klingt noch gar nicht, es MEN 
als ſtänden die verſchiedenen Stimmen auch örtlich zu weit getre Gr 
um eine einheitliche Klangwirkung möglich zu machen. — Beim ein? 
ſcheinen der Jüdin vor Gericht möge das gereizte Volk auf ME In; 
dringen, um plebejiſche Lonchjuſtiz zu üben, denn Beaumanolt g n 
„Schützt ſie, Knappen, vor des Volkes Wuth“. Die Paar Jucher⸗ 
im Hintergrunde, welche mit den Fäusten drohen, machen 1 ud⸗ 
lichen Eindruck, Ueberhaupt betheiligt fid der Chor zu wenig AL nun 
lung. Das allgemeine „Ach“ bei der Eniſchleierung der 
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de 
‚fenttigung der erwarteten Broſchüre „Die Revolution von oben“ 
hellgen möchte, nicht vorhanden iſt. Dieſe poſitiven Ent⸗ 
lungen fürchtete man nicht, aber indem man ſich wahrſcheinlich 
eine ſchlagende Entkräftung derſelben vorbereitete, fand man 
wall, daß man nicht mehr im Beſitze derjenigen Documente 
ar, welche zu ihrer Entkräftung nothwendig find, und daß 
raf Arnim ſich im Beſitze derſelben befindet. Die Verfion von dieſem 
negativen Beweiswerthe der Papiere gilt uns gerade ſo viel 
wie die von ihrem pofitiven Enthüllungswerthe. In der Klageſache 
gegen den Grafen kann ſie nicht das Geringſte ände rn. Für die 
hſcheinlichkeit derſelben wird folgender, allerdings plauſibel klingen⸗ 

er Grund angeführt. Wenn es ſich um die Auslieferung von Acten⸗ 
lücken handelte, welche veröffentlicht werden ſollten, fo hatte der Graf 
ſehr einfaches Mittel, ſeinen Zweck ohne alle Schwierigkeiten zu 
erreichen; er hätte nur nöthig gehabt, davon notariell beglaubigte 
pien zu nehmen und die Originale auszuhändigen. Wenn es ſich 
aber um eine Verheimlichung handelt, fo würde die Wiedererlangung 
er Briefe nur dann einen Werth für den Fürſten Bismarck haben, 

n von den Briefen deſſelben an den Botſchafter Copieen nicht 
handen wären und fie demnach in der That den Charakter von 

datbriefen in Anſpruch nehmen könnten, — eine Annahme, die 

am erſten Tage nicht glaubten machen zu dürfen.“ 

Poſen, 8. October. [Den früheren Beamten des hieſi⸗ 
gen erzbiſchöflichen Conſiſtoriums!, welche bekanntlich feit der 
aatlichen Uebernahme des Kirchenvermoͤgens ſtriken (es find die Her: 
den Syndikus Wyczynski und die Geiſtlichen Kantorski, Jaskulski, 
Aoczynski und Cichowski) iſt dieſer Tage ein Schreiben ber Fönigl. 
egierung mit der Mittheilung infinuirt worden, daß gegen fie auf 
utrag des Herrn v. Maſſenbach die Disciplinarunterſuchung einge⸗ 
leitet und zu ihrer Vernehmung am Freitag den 9. d. ein Termin 
bor dem Herrn Reglerungsaſſeſſor Himly anberaumt worden if. Wie 
er „Kuryer Poznanski“ erfährt, werden die gedachten Herren, da fie 
der königl. Regierung das Recht zur Aburtheilung und Beſtrafung 
erzbiſchöflicher Beamten ſtreitig machen, zum Termin nicht erſcheinen. 

Hannover, 6. October. [Welfen und Dänen.] Die unſern 
beſern bekannte Nachricht von der bevorſtehenden Verlobung des Ex⸗ 
onprinzen von Hannover mit der Prinzeſſin Thyra von Dänemark 
Meint mehr als ein luſtiges Gerücht zu fein. Wenigſtens würde fonft 
chwerlich der in Hannover erſcheinende Moniteur des Gmundener 
Hofes, die „Deutſche Volksztg.“, die Sache bereits in einem Leit⸗ 
artikel behandelt haben. Für das deutſche Reich iſt es freilich ziemlich 
deichgültig, welche von den europäiſchen Fürſtentöchlern der Prinz 

guſt mit ſeiner Hand zu beglücken gedenkt; immerhin aber iſt es 
nicht unintereſſant zu ſehen, wie die Welfenpartei jenes Project auf⸗ 
faßt. Herr Edgar Bauer ſchildert in ſeinem erwähnten Blatte die 
mächtigen Familienverbindungen des daͤniſchen Köͤnigshauſes und 
deint: „Wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß der Kronprinz Ernſt 
Wu von Hannover in den Kreis dieſer Verwandtſchaften eintrete, 
b würde das Recht einen neuen Hoffnungsglanz um ſich bereiten, 

die deutſche Nation, ihrer Sendung als Rechtsnation eingedenk, 
würde das Ereigniß als eine Verheißung künftigen Friedens begrüßen.“ 
Was unter dem „neuen Hoffnungsglanz“ und dem „künftigen Frieden“ 
derſtanden ift, erkennt man aus folgender Stelle: „Die Umſchwungs⸗ 
woge, die feit zehn Jahren höher und höher flieg, weiter und weiter 
um ſich griff, ſie hat den Gipfel ihrer Fülle erreicht. In dieſem ver⸗ 
R fannpvallen Kreislaufe der Zeit iſt viel fruchtbares Land über⸗ 
N wemmt worden. Den unabänderlichen Naturgeſetzen gemäß werden 
* nun die Waſſer ſenken und verlaufen. Da iſt es klar, daß zu⸗ 
achſt der däniſche Maſtbaum wieder feine Spitze zeigt. Denn der 

„wo die Fluth zuerſt erſchien, muß bei dem Rückgange derſelben 
auch zuerſt wieder feine Gipfel und Wipfel aus den Waſſern empor⸗ 
Reigen ſehen. Wohl den Männern, die fi denn der Lehre bewußt 
nd, daß es keine vereinzelten Rechte giebt, daß das Rechtsgebiet in 
Na zuſammenhängt und daß man das eigene Recht ſchädigt, wenn 
Nan irgend ein fremdes Recht dem Rachen der Agitation preisgiebt.“ 
0 wude want an der Spitze einer aus Rußland, England, Frankreich 
des z Griechenland zuſammengeſetzten Coalition zur Wiederherſtellung 

Königreichs Hannover. 
ainz, 5. Octbr. [Cenſur⸗Beſeitigung.] Wie der „Augöb 


10 langem Halter verhallen und mit den nöthigen Geſten begleitet 
N n, wie auch der Ruf des Volkes „das Blatt, das Blatt“ von höhe: 
Ar dramatiſcher Wirkung ſein kann. Aermlich endlich iſt die Feſtesfeier 
lang des 3. Actes; Herr Ambrogio wird hier wohl den Regiſſeur 

uftig beſſer unterſtützen. — Das Orcheſter that für den Kenner der 


arſchner'ſchen Partitur mehr, als feine Schuldigkeit. Von den 


empi find metronomiſch nachweisbar Tucks Zägerlied und der B-dur-|. 


ng der Rebecca (Andante con moto) im 2. Finale langſamer, 
er Templermarſch ſchneller zu nehmen, unter den herzhaft zuſammen⸗ 
geſtrichenen Enſembleß dagegen bitten wir wenigſtens um Reſtitutlon 
5 prachtvoll heroiſchen Stelle Gullberts „heraus, mein gutes Schwert, 
ie Schönheit iſt des Kampfes werth.“ 8. 


Die Erbſchaft eines Schmarotzers. 
Roman von Eugene Chavette. 
(Autoriſirte Ausgabe.) 
Drittes Capitel. 
(Achte Fortſetzung.) 

daß Es war einer von den ſchwarzen Männern, der zu melden kam, 
0 der unten in der Thorhalle ausgeſetzte Sarg eben auf den Leichen⸗ 

gen gehoben worden und zur Abfahrt bereit ſei. 

„Wir kommen,“ ſagte Paul. 

er ſchwarze Mann verbeugte ſich und ging voraus hinunter. 

„Biſt Du fertig?“ fragte Paul ſeinen treuen Diener. 
ech bin ſchon da,“ erwiderte dieſer, indem er mit den Finger⸗ 
alen en der Komode einen Gegenſtand wegnahm, den Paul nicht 

onnte. 
"Rus baft Du da?“ fragte der jnnge Mann. N 
det 5955 Härchen, an deſſen zwei Enden kleine Wachskügelchen 
n Ku 

„Da wilt Du damit?“ 

feinen as ſollen Sie gleich ſehen,“ erwiderte Bourguignon, indem er 
Herrn zur Thüre hinaus folgte. 8 


Als Beide draußen waren, ſperrte Bourguignon die Wohnung ab. 
mit fei o ſagte er, „nun ſehen Sie her,“ wobei er, ſo hoch, als er 


N Arme hinauflangen konnte, die beiden faſt unſichtbaren 
das kügelchen in der Art an der Thüre befeſtigte, daß nothweudig 
gar abreißen mußte, wenn die Thüre geöffnet wurde. 
ob 148 enn wir von dem Traueramte zurückkommen, werden wir ſehen, 
ſelbſuu Härchen unverletzt geblieben if,” erklärte Bourgouignon mit 
Glledenem Belächeln ſeiner ſchlauen Erfindung. 

die 80 aubſt Du vielleicht, daß Dein Haar einen Dieb hindern würde, 
re zu Öffnen? fpottete Paul. 


„Nein, aber es giebt auch andere Leute als nur Diebe, denen 
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| daß die Befürchtung, als ob Graf Arnim ſich an der Ver⸗ Poſtztg.“ von hier gefchrieben wird, ist von der dem Biſchof Martin thatigkeiten gegen einander öffentlich angere 


von Paderborn zugeſchriebenen, auf den päpſtlichen Index geſetzten 
Schrift: „Drei Gewiſſensfragen über die Maigeſetze“ nunmehr eine 
zweite, „veränderte“ Auflage erſchienen, in welcher die betreffende an⸗ 
ſtößige Stelle zuerſt nochmals in der früheren Weiſe wiederholt, ſo⸗ 
dann aber, wie es auch in der Vorrede heißt, „mit vorbehaltloſer 
kindlicher Unterwürfigkeit gegen die hoͤchſte Lehrautorität des heiligen 
Stuhles“ verbeſſert und damit die Cenſur beſeitigt iſt. 

Leipzig, 5. October. [Gegen die Civilehe.] Auf der Did: 
ceſanverſammlung in Werdau haben dieſer Tage von 61 anweſenden 
Kirchenvorſtänden auf Antrag des Pfarrers Kittau 60 beſchloſſen: im 
Anſchluß an das Votum der Meißener Conferenz vom 9. Juni d. J. 
folgende Erklärung an das Kirchenregiment zu richten: „Die Einfüh⸗ 
rung der obligatoriſchen Civilehe iſt für die ſächſiſche Landeskirche we⸗ 
der Bedürfniß noch Wunſch. Die Diöceſanverſammlung wünſcht da: 
her, daß die Civilehe in Sachſen nicht eingeführt werde, und das 
Kirchenregiment auch fernerhin ihre Abwehr anſtrebe.“ 

München, 7. October. [Die förmliche Converſion der 
Königin⸗Mutter!] wird vorausſichtlich am 15. d. M., dem 
49. Geburtstage Ihrer Majeftät, zu Hohenſchwangau erfolgen. Der 
Austritt aus der evangeliſchen Kirche iſt bereits unter dem 26. Sept. 
erfolgt. Das Glaubensbekenntniß wird in die Hände des Augsburger 
Biſchofs v. Dinkel abgelegt; dieſem Hauptacte der Converſion folgen 
Beichte und Abendmahl nach katholiſchem Ritus. Von einer neuen 
Taufe wird abſtrahirt; die katholiſche Kirche erkennt bekanntlich mit 
der ihr eigenen Emancipation von den Geboten der Logik den pro: 
teſtantiſchen Tauf wie Trauungsact als giltig an. Die religlöſe 
Unerweiſung der hohen Neophytin liegt in den Händen eines Bene: 
fiziaten Lechleitner, der während des Sommers gelegentlich des Hoch— 
gebirgaufenthaltes der Königin die Converſionsangelegenheit zur Ent: 
ſcheidung gebracht haben ſoll. Außer dieſem tapferen Gottesſtreiter 
und dem Prinzen Otto nennt man als eifrige Beförderer der Con⸗ 
verſion die beiden katholiſchen Hofdamen Gräfinnen Dumoulin und 
Fugger. Einen entſcheidenden Einfluß auf den Vorgang dürften indeß 
dieſe Perſonen ſchwerlich ausgeübt haben. Die Urſache der Converſion 
liegt tiefer, fie beſteht in einer Reihe trüber Erlebniſſe. 

München, 7. October. [Julius Lang.] Die „M. Ztg.“ berichtet von 
bier: Der hier durchgebrannte Julius Lang (zum Doctor hat er ſich ſelbſt 
1 9 iſt der Sohn eines Schloßhauptmanns zu Wien. In jungen 
Jahren iu einer dortigen Kanzlei bedienſtet, ging er nach ſeiner unfreiwil⸗ 
ligen Entfernung von dieſer Stelle unter die „Literaten“, tauchte, unftät_ger 
worden, bald da, bald dort auf und qualificirte ſich bald als politiſches Ch 
mäleon, indem er z. B. eine Zeit lang an der Redaction des bonapartiſti⸗ 
ſchen „Straßb. Correſp.“, dann wieder im eigentlichſten Sinne des Wortes 
pour le roi de Prusse arbeitete, ſpäter ſich nach Preßburg wendete, und 
in einer dort von ihm herausgegebenen Zeitſchrift „Die Wacht an 
der Donau“ gegen Rom zu Felde zog, bis er vor einigen Monaten 
dahier, wo er früher einmal ausgewieſen worden, wieder erſchien, um 
ſofort durch Herausgabe der „Geharniſchten Briefe“ ſich bemerklich zu 
machen, in welchem er eine der vorgenannten grade entgegengeſetze Tendenz 
verfocht und dabei den perſoͤnlichen Skandal cultivirte. Die „Geharniſchten 
Briefe“ mußten gleichwohl vor Kurzem aus Mangel an Abnehmern den 
Geiſt aufgeben und ihr Herausgeber verließ die undankbare Stadt München, 
ſeinen Gläubigern das Nachſehen laſſend. Da gelangte dieſer Tage ein 
Schreibebrief Lang's, den er „auf der Durchreiſe durch Berlin“ in die Welt 
51 5 hierher, worin er behauptet, weder v. d. Pfordten, noch Windthorſt, 
ondern ein anderer hervorragender, ſeit 1866 activ geweſener Staatsmann 
ſei der Verfaſſer der durch wiederholte Zeitungsnotizen angekündigten Bro⸗ 
ſchüre: „Die Revolution von oben.“ Es beruht alſo entweder die neueſte 
diesbezügliche Nachricht einer hieſigen Correſpondenz, als ſei Freiherr von 
Linden, der meines Wiſſens überhaupt nie „Staatsmann“ war, der Autor, 
auf einer irrigen Information, oder Herr Julius Lang iſt am Ende 
ſelbſt der Verfaſſer dieſer noch ungeborenen Broſchüre, und dann haben 
alle h Namensnennungen weiter keinen Zweck, als für dieſelbe Reclame 
zu machen. 

Straßburg, 6. October. [Der Proceß gegen Guſtav Raſch.] 
Bekanntlich iſt der deutſche Zeitungsſchreiber Guſtav Raſch vor das 
Braunſchweiger Gericht geladen worden, um ſich über ein Buch: „Die 
Preußen im Elſaß“ zu verantworten. Die Anklage wirft ihm vor: 
„I. erdichtete oder entſtellte Thatſachen, wiſſend, daß fie erdichtet oder 
entſtellt find, oͤffentlich behauptet und verbreitet zu haben, um dadurch 
Staatseinrichtungen oder Anordnungen der Obrigkeit verächtlich zu 
machen, ferner aber, mit beſonderer Beziehung auf ſeine Aeußerungen 
über die Zuſtände zu Metz, II. in einer den öffentlichen Frieden ge: 
fährdenden Weiſe verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung zu Gewalt⸗ 


einfallen Könnte, unſere Abweſenheit zu benutzen, um ſich bei uns um: 
zuſehen. Das Haar hat keinen anderen Zweck, als uns bei unſerer 
Rückkunft zu zeigen, ob Jemand bei uns war. Erinnern Sie ſich 
doch gefälligſt an die Ermahnung des Herrn Chevalier, immer auf 
Ihrer Hut zu ſein .... Die Stunde ſorgſamſter Wachſamkeit iſt für 
Sie gekommen.“ 

„Teufel! ... dann verlieren wir wenigſtens unſern Talisman 
nicht,“ dachte Paul ſeine Taſche betaſtend, in der das rothe Notiz⸗ 
buch ſteckte. 

In der Einfahrt traten Beide hinter den Leichenwagen, der ſich 
nun nach der Kirche in Bewegung ſetzte. 

„Außer uns beiden folgt niemand“, ſagte Paul unterwegs zu 
ſeinem Begleiter. 

„Die Leute ſind zum Traueramte eingeladen. 
wir in der Kirche ſind. 
Bourguignon. 

Als ſie einige Minuten ſpäter hinter dem Sarge her die Kirche 
betraten, war dieſe vollſtändig leer. 

„Nun“, flüſterte Bourguignon ſeinem neuen Herrn zu, „ſind Sie 
jetzt über die Anzahl der Freunde, welche Herr von St. Dutaſſe be⸗ 
ſaß, aufgeklärt? Sie ſehen, daß die von Ihnen übernommene Ver⸗ 
pflichtung, diejenigen zu ſchonen, welche dem Traueramte beiwohnen 
würden, Ihren Intereſſen keinen großen Eintrag thut.“ 

Paul neigte den Kopf. Wider Willen fühlte er ſich von einem 
peinlichen Eindruck ergriffen, indem er daran dachte, daß er die Auf: 
gabe eines Mannes übernommen habe, an deſſen Sarg ſich Niemand 
einfand, um ihm die letzte Ehre zu erweiſen. 

Der Gottes dienſt wurde der Beſtellung Bourguignons entſprechend 
in einer kleinen Seitenkapelle abgehalten. Während Bourguignon mit 
Andacht zu beten ſchien, beſchäftigte Paul ſich in Gedanken nur mit 
den Ereigniſſen der letzten achtundvierzig Stunden. Er ſah in ſeiner 
Erinnerung die Unbekannte, die ihn verhindert hatte, in den Hinter⸗ 
halt zu fallen, der ihm von jener andern feindlich geſinnten Unbe⸗ 
kannten gelegt worden war, von jener Madame Jozeères 

Der junge Mann wurde gegen Ende des Gottesdienſtes ſeinen 
Grübeleien entzogen und wieder an die Gegenwart erinnert, indem 
ſich Bourguignons Hand auf feinen Arm legte. 

„Gnädiger Herr“, flüfterte ihm der Alte zu, „wenden Sie ſich ge⸗ 
fälligft um und ſchauen Sie.“ 8 

Paul Avril that, was Bourguignon von ihm verlangte und ſah 
jetzt drei Perſonen, die leiſe eingetreten waren und ſich gleich ihm 
und Bourguignon hinter dem Sarge des Herrn von St. Dutaſſe auf⸗ 
geſtellt hatten. 5 

Es waren ein Herr und zwei Damen. 

Von letzteren war die Eine ein reizendes blondes Mädchen von 


Warten wir, bis 
Dort werden wir ſie finden“, entgegnete 
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izt zu haben.“ Im Laufe 
der Verhandlungen hat Hr. Raſch beantragt, daß eine gewiſſe Anzahl 
von Einwohnern aus Elſaß⸗Lothringen, unter andern einige Abge⸗ 
ordnete und mehrere unſerer Mitbürger als Entlaſtungszeugen vor⸗ 
geladen werden. Wie das „Elſ. Journal“ hört, iſt dieſem Antrage 
entſprochen worden, und mehrere Straßburger erſucht worden, ſich zum 
Unterſuchungsrichter zu begeben, um den geſetzlichen Eid zu ſchwören 
und über die Angaben des Buches „die Preußen im Elſaß“ verhört 
zu werden. 

Aus dem Ober⸗Elſaß, 5. October. [Ueber eine verhin⸗ 
derte Proceffion] ſchreibt man der „Karlsr. Ztg.“, daß für geſtern 
eine große Proceſſion aus dem Berner Jura nach einem ober-elfäff- 
ſchen Wallfahrtsorte beabſichtigt war, wovon man ſich um ſo mehr 
Erfolg verſprach, als mehrere der von der Schweizer Regierung ge⸗ 
maßregelten Geiſtlichen an der Proceſſion theilnehmen ſollten. Die 
Berner Regierungsorgane nahmen Veranlaſſung, die dortige Bevöl⸗ 
kerung durch Placate vor den Moͤglichkeiten zu warnen, denen Pro⸗ 
ceſſionen unter ähnlichen Umſtänden auf deutſchem Gebiete begegnen 
könnten, worauf auch das gehabte Vorhaben unterblieben zu fen 
ſcheint. Nähere Einzelheiten ſind noch zu erwarten. 


Deſterreich. 

Wien, 8. October. [Julius Lang.] Die „Deutſche Zeitung“ 
ſchreibt mit Bezug auf die von uns bereits mitgetheilte Aeußerung des 
„N. W. Fremdenblattes“: 1 

„Ein hieſiges deutſchfeindliches Blatt erzählt, daß ihm von dem 
übelberüchtigten Dr. Julius Lang ſchon vor längerer Zeit „Arnim'ſche 
Depeſchen“ zum Kauf angeboten worden ſeien, folgert daraus aber 
komiſcherweiſe, daß dies von Lang als Agenten Bismarck's geſchehen 
ſei, während die Angabe doch gerade Arnim in nicht geringem Maße 
belaſtet. Was das Subject Lang anbetrifft, fo finden ſich immer mehrt 
Correſpondenten, die da wiſſen wollen, daß er und das Buch „Die 
Revolution von oben“ mit der Sache in Verbindung ſtehen. Es mag 
deshalb wohl angezeigt ſein, wörtlich ſeinen frühern Brief an uns mit⸗ 
zutheilen, natürlich mit Weglaſſung der gegen die Wiener „Preſſe“ im 
Allgemeinen und gegen uns im Speciellen gerichteten Schmähungen 
Lang ſchreibt: 

„Freiherr v. d. Pfordten ift nicht der Verfaſſer der annoncirten Broſchüre: 
„Die Revolution von oben“ und hat mit derſelben nichts zu ſchaffen. Im 
Gegentheil iſt feine zweideutige ſchwankende Schaukelpolitik im Jahre 1868 
ſelbſt gebrandmarkt. Nicht von ihm, ſondern über ihn und ſein Gebahren 10 
werden vielmehr „Enthüllungen“ nicht ausbleiben, ebenſo Näheres und Be⸗ 
ſtimmteres über ſeinen militäriſchen Collegen Herrn v. d. Tann. Die ange⸗ 
kündigte Broſchüre iſt von keinem baieriſchen Diplomaten verfaßt, wenn ſie 
auch auf baieriſche Zuſtände von 1864 bis 1871 grelle Streiflichter DE 
und manche faule Zuſtände und noch faulere Perſönlichkeiten bloßſtellen dürfte. 
Die „Revolution von oben“ iſt vielmehr eine Colleetiv⸗Arbeit eines hervor 
ragenden öſterreichiſchen Diplomaten außer Dienſten und eines preußi⸗ 2 
chen Staatsmannes, ebenfalls außer Dienſten, welche Beide in den Jahren 8 
1864 bis 1866 hervorragende Aemter bekleideten und durch ihre Stellung 
und Talente perſönlich in eminenter Weiſe in den Gang der Geſchäfte ein 
griffen, daher von mancher geheim gebliebenen Epiſode wie nicht leicht Andere 
orientirt waren.“ 5 1 

Hiernach wäre wohl eher Herr v. Savigny als Arnim der preus 
ßiſche Ex⸗Diplomat, der an dem Enthüllungs-Opus mitarbeiten fol, 
doch koͤnnte Savigny immerhin die Arnim'ſchen Depeſchen dazu ver: 
wendet haben.“ 

„ Wien, 7. October. [Graf Arnim und das „Tagblatt.“ 

Der Vorarlberger Landtag. — Das Arader Blur 
gericht.] „Einſtweilen, ſchreibt das „Neue Wiener Tagblatt“ mit, 
vollem Rechte, einftweilen drängen ſich alle Gegenſaͤtze, welche die 
Zeit bewegen, in die Discuſſton der Arnim⸗Affaire zuſammen.“ Ih 
glaube daher auch in meinem Referate über die hieſige Beurtheilung 
des Zwiſchenfalles fortfahren zu müſſen. Die öffentliche Meinung 
ſteht wohl ziemlich noch auf demſelben Flecke wie geſtern; indeſſen 
hatte die Mittheilungen der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ über 
die große Anzahl der verſchwundenen Aktenſtücke immerhin die erſten 
Symptome eines Umſchwunges herbeigeführt. Die „Neue Freie Preſſe“ 
fühlt ſich dabei beruhigt, daß die ganze Sache und namentlich das 
Urtheil über den Charakter der vorenthaltenen Depeſchen nunmehr dm 
Spruche der Gerichte unterliegt. Die alte „Preſſe“ macht darauf 
aufmerkſam, wie das doch bisher immer neue unerwieſene Behaupe 
tungen von Dffictöfen find und wie es hier und da ſchon vorgekommen 
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achtzehn Jahren mit einem Madonnengeſichte. Sie betete mit ges | 
falteten Händen und zum Himmel emporgerichteten Augen. Die andere 
war eine prächtige Brünette von etwa fünfundzwanzig Jahren. Dieſe 
blickte nicht von ihrem Gebetbuche auf, wobei ſich in ihren langen 
Wimpern ſchwere Thränen ſammelten. 149 
Der Herr, der, von hoher Figur und ſehr elegant gekleidet, an 
einer Säule lehnte, verbarg ſein Geſicht in der Hand, wie um ſeine 
innere Sammlung den zerſtreuenden Eindrücken der Außenwelt zu 
entziehen. 
„Wer mag dieſer Mann ſein?“ fragte ſich Paul. * 
Im nämlichen Augenblicke, als Paul dieſe Frage an ſich ſtellt, 
ließ der Unbekannte ſeine Hand ſinken, die bisher ſein Geſicht bedeckt 
hatte, und Paul erkannte — ganz verblüfft über den unerwarteten 
Anblick — in den Zügen des jo vornehm ausſehenden Herrn Toto 
Arſouille — den Debardeur des Opernballes. 3 
„Wer find dieſe drei Perſonen?“ fragte er im Tone höchfter Ueber⸗ * 
raſchung ſeinen Diener. 1 
„Später, gnädiger Herr, werde ich Sie Ihnen nennen“, er- 
widerte Bourguignon, der ſich in ſeinen andächtigen Gebeten für die 
Seelenruhe ſeines verſtorbenen Herrn nicht ſtören laſſen zu wollen 
ſchien. * 
In dem Momente, als an die beiden Damen und ihren Be 
gleiter die Reihe kam, den Sarg des Cheablier mit Weihwaſſer zu bes 
ſprengen, machte ihnen Bourguignon eine ehrerbietige Verbeugung, 5 
die alle drei mit einem familiären, freundſchaftlichen Gruße erwiderten. 
Dann entfernten fie ſich, nicht ohne Paul Avril etwas befremdet an?: 
geſehen zu haben, wie wenn fie ſich gewundert hätten, ihn als Ver⸗ 
wandten an dem Sarge eines Mannes figuriven zu ſehen, von dm 
man bisher geglaubt hatte, daß er allein und ohne Familie in der 
Welt geſtanden habe. 05 
„Jetzt auf den Kirchhof!“ ſagte Bourguignon. 1 
Ohne eine Aufforderung wäre Paul Avril ohne Zweifel wie an: 
gewurzelt auf ſeinem Platze geblieben, denn zu ſeiner Verblüffung 
über dieſes unerwartete Zuſammentreffen mit Toto Arſouille war noch 
eine neue Ueberraſchung hinzugekommen. Als er der brünetten Dam 
den Weihwedel hinhielt und dieſe die Augen aufſchlug, um ihm zu 
danken, hatte er an ihr eine plöglihe Verwirrung zu bemerken ge: 
glaubt, der ſie aber ſchnell wieder Herr geworden war. f 
„Wer find dieſe Perfonen?‘ fragte er, als der Wagen ih nBe 
wegung ſetzte, wiederholt und zwar diesmal noch dringender, ſeinen 
neben ihm herſchreltenden Kammerdiener. 0 
„Ich bitte um die einzige Gunſt, mich meinen neuen Dienſt bei 
dem gnädigen Herrn erſt dann antreten zu laſſen, wenn ich mit 
meinem erſten Herrn ganz fertig bin“, erwiderte Bourguignon. „So 
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könnten. Allerdings aber, erklaren fie, hat nach ihrer Meinung DE 
Prinz Jerome Recht gegen den kalſerlichen Prinzen, und dieſer letzen 
vertritt nicht mehr die wahren Familien⸗Ueberlieferungen. „Er gleicht 
Napoleon I. nicht mehr moraliſch als phyſiſch; der Prinz Jerome da 
gegen, abgeſehen von dem militäriſchen Genie, wovon er bis heute keine 
Beweiſe gegeben hat, gleicht Napoleon I. moraliſch wie phyſiſch. Die 
Verwandtſchaft der beiden iſt merkbar, fie trifft den Geiſt und die 
Augen. Ja, wir erkennen einen wahren Bonaparte in dem Prinzen 
Jerome und wir begreifen nicht, daß diejenigen, welche aufrichtig dem 
Bonapartismus ergeben find, ihn anderswo ſuchen.“ — Die endloſe 
„Orinoque“-Angelegenheit iſt in eine neue Phaſe oder vielmehr fie it 
in eine frühere Phaſe zurückgetreten. Wir meldeten feiner Zeit an 
dieſer — — = man darauf ſinne, dem Papſte eine Art Erſatz ke 
- d ; die zurückberufene Fregatte zu geben. Heute nun verſichert die „Agen 

Zur Ueberſiedelung der Leiche Louis Philipps. — Die] Havas“, die Miffion des „Orinoque“ werde einer anderen Fregatle, 


„Debats“ und die Bonapartiſten. — Zur „Orenoque u ( 
Affaire. — Don Carlos. — Graf Arnim. — dem „Kleber“, der bisher bei Algier ſtationirte, zufallen. Doch werde 
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ſein ſoll, daß die Mittheilungen der Herren vom Preßbureau niſterium iſt die Beſtätigung dieſer Nachricht bisher nicht eingetroffen. 
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kein Evangelium find. Nur das „Tagblatt“ beharrt bei der Anſicht, — Der „Temps“ erfährt aus dem Pas⸗de⸗Calais, daß Brasme die 
daß — bei dem Charakter Arnims — an die Gefährdung eines republikaniſche Candidatur daſelbſt angenommen hat. Die heute be⸗ 
Staatsintereſſes nicht zu denken ſei und in den Aktenſtücken gewiß 
nur Dinge enthalten ſein, deren Bekanntwerden dem Kanzler per⸗ 
ſönlich unangenehm ſein würde, aber durchaus nicht dem Gemein⸗ 
wohl zu nahe treten koͤnne. Daß eine Verlotterung des Dienſtes, wie 
Lamarmora und Gramont ſie geübt, nicht einreißen dürfe, darüber 
iſt alle Welt einig — daß es ſich aber um Aehnliches in Preußen 
2 und bei Graf Arnim handeln könne, das will ſo unbedingt Niemand 
glauben. Das „Tagblatt“ meint in ſeiner Morgenausgabe, vielleicht 
ſei die Broſchüre „die Revolution von Oben“ nur deshalb mit ſo 
großem Eclat angekündigt worden, um einen Vorwand zum Einſchreiten 
gegen Arnim wegen angeblich bevorſtehender Publicirung der Dokumente 
zu haben; „die Wege des Preßbureaus ſeien zuweilen ſo wunderbar.“ 
— Der Vorarlberger Landtag mit ſeinen Concordatsbeſchlüſſen in 
Schulſachen hat die Regierung in ganz anmuthiger Weiſe auf's A : 
. geſetzt. Der verfaſſungstreue Sandes pan nen Dr. Gaſtel][dene s.] Man iſt heute nicht viel mehr als geftern über den wahren 
beharrt darauf, zu allererſt das Landesbudget auf die Tagesordnung Charakter der Gemeinderathswahlen aufgeklärt; aber das hält. die 

zu ſetzen, und keine Sitzung einzuberufen, ehe das Referat darüber Blätter nicht ab, mit großer Bestimmtheit, ein jedes für ſeine Partei 
nicht fertig ſei. So wie der Etat votirt ſein wird, tritt natürlich Ain e e e e e e 
es ehr. een en ee monarchiſtiſchen Journale rechnen als ein untrügliches Factum aus, 
daß am Sonntag 809 Conſervative und 493 Republikaner gewählt 
worden und andererſeits kommt der „Rappel“ nach vorgehendem 


kannt gewordenen Wahlergebniſſe von Sonntag ſind meiſt den Con⸗ 
ſervativen günſtig. Die Republikaner haben eiwa 30 Sitze verloren. — 
Der Due de Padoue veröffentlicht heute fein Wahlmanifeſt. Er er: 
klärt darin, daß er die Gewalt Mae Mahons unterſtützen werde, daß 
man aber, weil dieſe Gewalt von beſchränkter Dauer, ſchon jetzt auf 
den Anruf ans Volk hinarbeiten müſſe. — Im Pariſer Gemeinderath 
iſt heute Vautrain zum Präſidenten gewählt worden. — Mac Mahon 
wird heute nach Paris zurückkehren und morgen in einem Miniſter⸗ 
rathe den Vorſitz führen. 


O Paris, 7. October. [Die Generalrathswahlen. — 


dies Schiff ſich nicht in Civita Vecchia, ſondern in einem franzöͤſiſchen 
Hafen, vorzugsweiſe bei Baſtia, dem Papſte zur Verfügung halten. — 
Die Hauptaufmerkſamkeit der politiſchen Kreiſe wird auch hier durth 
die Verhaftung des Herrn von Arnim und durch die angebliche Ver 
wundung Don Carlos in Anſpruch genommen. Die letztere Nach⸗ 
richt iſt bisher nicht officiell beſtätigt worden; aber man giebt allge“ 
mein zu, daß fie, wenn erfunden, nicht mit dem, was über die Zur] 
fände im carliſtiſchen Lager jüngſt bekannt geworden, im Widerſpruch 
ſteht. Die Umgebung des Herzogs von Parma, welcher geſtern zu 
einem mehrtägigen Aufenthalt hier eingetroffen iſt, leugnet fie ent 
ſchieden ab. — Was Herrn von Arnim angeht, ſo braucht kaum 
geſagt zu werden, daß er hier viele Sympathieen findet; die Blätter 
legen jedoch in ihrem Urtheil über den Vorgang große Behutſamkell 
an den Tag, und trotz Allem, tortz ihrem Haſſe gegen den deutſchen 
Kanzler, ſcheint den Franzoſen denn doch der Gedanke aufzudämmern, 
daß ſie, deren Diplomaten in den letzten Jahren ſo wenig die Staats⸗ 
geheimniſſe zu achten wußten, nicht wohl thun, in einer Angelegenheit 
mitzuſprechen, worin es ſich um diplomatiſche Gewiſſenhaftigkeit handelt. 
— Herr de Gontaut-⸗Biron tft von feinem Gute bei Pau, wo er ſich 
ſeit einigen Monaten aufhielt, hier angelangt und wird ſich binnen 
Kurzem auf ſeinen Poſten nach Berlin begeben. — Nach den Mit⸗ 
theilungen, welche der Seinepräfekt geſtern im Pariſer Gemeinderath 
machte, ſoll die Pariſer Anleihe 260 Millionen betragen. 1 
* Paris, 7. October. [Preußen als Seemacht.] Herr John 
Lemoinne ſchreibt im „Journal des Debats“: 
„Die Engländer verfolgen in dieſem Augenblicke mit leicht erſichtlichem 
Bangen die Fortſchritte der neuen Seemacht Preußeng. Während Deuſch⸗ 
land an den Südküſten Europas, wo es beinahe unbekannt war, ſeine Flagge 
wehen läßt, läßt es ſich auch an den nördlichen Küſten, die ihm Rriegshäfen 
und Handelshäfen ſichern ſollen, nieder und befeftigt ſich da. Dieſe Frage 
geht, wie wir ſchon früher geſagt haben, Rußland und England weit mehr 
an, als uns, und man darf ſich nicht wundern, daß dieſe beiden Mächte 
ihrer Abwickelung geſpannt beiwohnen. Die Berliner Correſpondenz der? 
„Times“, welche immer officiell unterrichtet ift, hat gleich uns daran erinnert 
daß der Kaiſer Napoleon es war, der im Jahre 1866 Preußen zwang, die 
guf Schleswig bezüglichen Vorbehalte in den Prager Frieden aufzunehmen. 
Aber gleich nach dem Friedensſchluß erklärte Preußen, daß es nie auf den 
Beſitz von Düppel und auf die Inſel Alſen verzichten würde. Heute er“ 
neuert es dieſe Erklärung und ſeine Organe ſagen Dänemark laut, daß, wenn 
es auf feinen Forderungen beharrt, es eine Wiederaufnahme der Feindſelig⸗ A 


eeinigen Tagen den Namenstag des Kaiſers feſtlich. Heute feiern alle 
Blätter, in Proſa und Verſen durch N. und Lobpreiſung des 
Martyriums, „Naplo“, das Organ der Deakpartei voran, den 25:| del 0 
jährigen Gedentag des Blutgerichtes von 05 In Arad ſelbſt Studium zu der Gewißheit, daß folgendes Wahlreſultat erzielt worden: 
findet ein großes Feſt auf der Richtſtätte der dreizehn Revolutions⸗ Republikaner 620, Monarchiſten 574, Bonapartiſten 140. Man hat 


alſo die Dual der Wahl. Als ein Zeichen der Zeit kann jedoch in 
generale ſtatt, an dem ſich zahlreiche ungarſche Städte durch Deputa dieſen Aufſtellungen nicht unbemerkt bleiben, daß die ſeptennalen und 


orleaniſtiſchen Blätter, welche das erwähnte triumphirende Reſultat 
ausfindig gemacht haben, alle antirepublikaniſchen Parteien unter der 
Benennung „Conſervative“ in einen Topf werfen. Man ſollte glauben, 
daß ſeit dem 24. Mai nichts geſchehen ſei. Es wird keinerlei Rück⸗ 
ſicht darauf genommen, daß die Legitimiſten ſich ſeit einigen Monaten 
als entſchiedene Feinde des Septennats geberden, und von einer Oppo⸗ 


tionen betheiligen. 

Prag, 7. October. [Aus dem Landtag.] In der heutigen 
Sitzung des Landtags kam ein Memorandum Rieger's zur Verleſung. 
Dasſelbe ſagt Folgendes: 

„So lange kein Richter zwiſchen beiden Parteien entſcheidet, kein Ver⸗ 

mittler zwiſchen ſie tritt, ſei kein Ende des Kampfes abzuſehen; der unver⸗ 
ſiegbare Duell alles Unheils ſei die Ungerechtigkeit der Landtagswahlordnung, 


ſie ermögliche die Ausſchließung der wahren Großgrundbeſitzer durch Verab⸗ſiti ; 
redung Heiner Großgrundbeſitzer. Jede beliebige Macht, die einige Millionen ftion gegen den Imperialismus iſt vollends bei den Septennaliften 


an Güterfauf verwendet, könne einen entſcheidenden Einfluß auf das Schick⸗ nicht mehr die Rede. Charles Bonaporte, Jerome David, Janvier 
ſal Böhmens und Oeſterreichs gewinnen. Es galt die Hegemonie in Deulſch⸗ de la Motte und Dugue de la Fauconnerie werden von den Orlea⸗ 
land wieder zu erringen, darum ſollten jene Elemente gekräftigt werden, 
welche der deutſchen Politik dienen; die Minorität wiſſe ſich Privilegien zu 
erhalten, welche dem unwiderruflichen Oetober⸗Diplom zuwiderlaufen, den 
. fernhalten und ein wahres Verfaſſungsleben nicht aufkommen 
a 


niſten in eine und dieſelbe Kategorie mit dem Duc d' Aumale verſetzt. 
Die Regierungspartei ſtellt ſich damit ein trauriges Armuthszeugniß 
aus und man begreift, daß ſie im Gefühl ihrer Ohnmacht es nicht 
mehr wagt, gegen die bonapartiſtiſchen Candidaturen im Pas⸗de⸗Calais 
und in Seine⸗et⸗Oiſe anzukämpfen, wie fie vor einem Monat noch in 
Maine⸗et⸗Loire gegen den Imperialiſten Berger angekämpft hatte. Die 
famoſe Candidatur Bruas hat alle Kräfte des Septennats erſchöpft. 
— Es iſt abermals die Rede davon, die ſierblichen Reſte des Königs 
Ludwig Philipp nach Frankreich zurückzubringen. Die Familie d'Or⸗ 
leans hat nach der „Opinion Nationale“ wiederholte Schritte bei der 
Regierung gethan, um die Erlaubniß dazu zu erwirken. Falls dieſelbe 
gegeben würde, wollen der Due d'Aumale und der Prinz de Joinville 
ſich nach Claremont begeben, um in Gegenwart einiger intimen Freunde 
die Leiche des letzten franzöfifhen Königs ausgraben zu laſſen und fie 
nach Eu zu bringen, wo ſie in der d'Orleans'ſchen Familiengruft bei⸗ 
geſetzt werden ſoll. Es iſt aber ſehr zweifelhaft, ob es ſo weit kommen 
wird; denn die Bonapartiſten würden nicht verfehlen, daſſelbe Recht 
für die Reſte Napoleon's III. in Anſpruch zu nehmen; und von 
ihnen läßt ſich erwarten, daß ſie auf die Beſtattung im Invalidendom 
und ſomit auf eine öffentliche politiſche Kundgebung dringen würden. 
So ſehr ſich die Orleaniſten der kaiſerlichen Partei gegenüber die 
Hände gebunden haben, ſo werden ſie vermuthlich lieber auf ihre 
eigenen Wünſche verzichten, ehe ſie eine ſolche Demonſtration zu⸗ 
laſſen. Auf alle Fälle kann die Regierung nicht wünſchen, 
ih einem Eclat auszuſetzen, und wahrſcheinlich werden alſo die 
beſagten Bemühungen nicht mehr Erfolg haben, als ſie 
unter Thier's Regierung gehabt. Zweifelhaft bleibt auch, ob es den 
Anhängern d'Aumale's gelingen wird, den Marſchalltitel für ihn zu 
erwirken, worauf ſie ſeit einiger Zeit bedacht ſind. Trotz der Ver⸗ 
urtheilung Bazaine's iſt bekanntlich ſein Marſchallsgehalt im Budget 
beibehalten worden. Mac Mahon ſelbſt würde vorziehen, das Gehalt 
und den Titel dem General Ladmirault zuzuwenden. — Die „Debats“, 
von einigen Blättern der Sympathie für den Prinzen Jerome Napo⸗ 
leon beſchuldigt, verwahren ſich heute gegen den Argwohn, daß ſie je 
an die Unterſtützung des Navoleonismus in irgend einer Form denken 


en. 
An den Grundſätzen der Fundamental⸗Artikel halten wir heute noch feſt 
und ſind bereit, an dem conſtitutionellen Wirken für Land und Reich mit 
Aufopferung theilzunebmen, wenn in einer gerechten Wahlordnung der un⸗ 
entbehrliche Boden gewählt wird, damit wir nicht zum willenloſen Werkzeuge 
Leiner politiſch⸗nationalen Partei gemacht werden, deren Wortführer ſich in 
ihrer Rückſichtsloſigkeit und nationalen Ueberhebung zur Anmaßung ber: 
ſteigen, die Herrſchaft ihres Volksſtammes über andere als ein Recht in An⸗ 
ſpruch zu nehmen und ein Privilegium der Race zu fordern, was wir jedoch 
weder dulden noch beanſpruchen, 5 \ 
Sollen beide Volksſtämme als Brüder im Lande gemeinſam walten, muß 


ein freies Uebereinkommen oder die Entſcheidung eines höheren unparteiiſchen 
Richters ſtattfinden; vergleichen wollen wir uns, bedingungslos unterwerfen 
nie. Die Löſung liegt nicht im Majoriſiren, ſondern im Ausgleich unter dem 


‘ 


vermittelnden Walten der Krone.“ 
Der Landmarſchall erklärte hierauf, daß das Schriftſtück allem 

anderen eher gleiche als einer Rechtfertigung, worauf der Mandats⸗ 
verluſt einſtimmig beſchloſſen wurde. — Erſt nach gefaßtem Beſchluſſe 
zeigten ſich die Jungezechen im Saale. 
8 ch we i z. 
1 Bern, 6. October. [Der Welt⸗Poſteongreß! hat in feiner 
heutigen Sitzung das Reglement für Ausführung des Unionsvertrages 
zu Ende berathen und mit Ausnahme Frankreichs, das ſich der Ab⸗ 
ſtimmung enthalten, einſtimmig angenommen. Die Schlußabſtimmung 
über den Unionsvertrag ſelbſt kann erſt ſtattfinden, wenn ſich Frank⸗ 
teiich definitio erklärt hat, wo dann, ſofern daſſelbe nicht beitreten follte, 
auf die Beſtimmung des nächſten Congreßortes, wofür bekanntlich be⸗ 
reits Paris gewählt worden war, zurückzukommen fein wird. 

4 Frankreich. 
7 O Paris, 6. October, Abends. [Don Carlos. — Die Ge 
neralrathswahlen. — Der Due de Padoue. — Vautrain. 
— Mae Mahon.] Eine Depeſche aus Santander meldet, daß Don 
Caarlos bei einem Aufſtandsverſuch in feinem Lager einen Schuß in 


keiten zwiſchen Deutſchland und Frankreich abwarten muß, um fie momöglü 

geltend zu machen. Da der Prager Friede mit Oeſterreich geſchloſſen worden 

iſt, fo ie es an Oeſterreich, wenn dies ihm beliebt, die Vollziehung deſſelben 

zu verlangen. Was Frankreich anbelangt, ſo kann es ſich, das liegt auf 

85 de unter den obwaltenden Umſtänden nicht in dieſe Angelegen⸗ 
eit miſchen. 

„England mag beunruhigt, es mag unzufrieden fein; das thut uns ſehr 
leid, aber es hat nur, was es verdient, es erntet nur, was es geſäet hat. 
Hat es doch im Jahre 1864 das kleine Damemark zum Kriege aue 
und ihm ſeine Hilfe verſprochen, um es dann in dem ungleichen Kampfe 
gegen den deutſchen Bund allein zu laſſen. Kürzlich noch fagte die „Times „ 
die engliſche Regierung ſei damals ſehr geſpalten und auf dem Punkte ger 
weſen, bewaffnet einzuſchreiten. Das wußten wir wohl, aber das Ende dom 
Liede blieb doch, daß Dänemark, das ſich hervorgewagt hatte, von keiner 
Seite unterſtützt und verlaſſen daſtand. Damals gewannen Einflüſſe, die 
wir ſelbſt im Jahre 1870 wiederfinden ſollten, die Oberhand. Die älteſte 
Tochter der Königin von England iſt Kronprinzeſſin von Preußen; ihr zwei⸗ 
ter Sohn hat die Anwartſchaft auf das Herzogthum von Sachſen⸗Coburg und 
trotzdem der Prinz von Wales eine däniſche Prinzeſſin geheirathet hat, iſt 
die Königin Victoria ihren preußiſchen Sympathieen treu geblieben. Da⸗ 
mals that es auch vielen Engländern nicht leid, Preußen wachſen und auf 
dem Continent eine Militärmacht entſtehen zu feben, welche der franzöſiſchen 
Uebermacht das Gegengewicht halten konnte. Heute können ſie gewahr wer⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) N 


„Sie haben ein gewiſſes Rothbuch, in welchem Sie nur nachſehen 
ürfen.“ ö 

„Es iſt wahr.“ 

Aber die Hand des jungen Mannes, die raſch nach der Taſche 
fuhr, in der er das Notizbuch des Chevalier von St. Dutaſſe bei ſich 
trug, wurde von Bourguignon ſanft feſtgehalten, wobei der Alte in 
ernſtem Tone, wie warnend, ſagte: 

„Nur müſſen der gnädige Herr ſich erinnern, daß Sie Ihr Wort 
verpfändet haben, diejenigen Perſonen zu ſchonen, welche dem Todten⸗ 
amte beiwohnen würden.“ 

Avril fuhr zornig auf: 

„So wäre dieſe Frau von Jozéres für mich alſo eine Geheiligte?“ 
rief er im Tone höchſter Erregung. 

„Eben fo ſehr, wie der Herr Graf von Valngc und wie das 
Fräulein von Armangis; ja, gnädiger Herr,“ erwiderte Bourguignon. 
„Allein ſeien Sie ganz außer Sorge,“ fügte er hinzu, „es bleiben 
noch gerade genug andere übrig, die Ihnen gehörig zu ſchaffen machen 
werden.“ ? 
„Was für Andere? ... Wer... wo find fie?” 

„O fie werden es nicht lange anftehen laſſen, ſich mit Ihnen be 
kannt zu machen. Der gnädige Herr werden bald genug von ihnen 
umſchwärmt werden. Sie haben damit ſogar ſchon angefangen, fügte 
Bourguignon mit bedeutungsvollem Lächeln hinzu. 

„Wie ſo? .. . Woher weißt Du das?“ fragte Paul. 

„Der gnädige Herr haben mein kleines Haar nicht vergeſſen?“ 
„Doch nicht ... ich erinnere mich. Aber was iſt es damit? Zu 
welcher Entdeckung hat es Dir verholfen?“ 

„Es hat mir beſtätigt, daß ich nicht umſonſt mißtrauiſch war, was 
ich erwartete, iſt geſchehen. Man hat unſere Abweſenheit benutzt, um 
bei uns eine kleine Hausſuchung abzuhalten.“ a 

„Eine Hausſuchung? .... Zu welchem Zweck? Wer hätte es 
ewagt?“ 

„Ihr Rothbuch, gnädiger Herr, enthält nur einfache Erzählungen, 
die weiter keinen Werth hatten und nicht zu fürchten wären, wenn 
man fie nicht durch gewiſſe Beweisſtücke zu beſtätigen vermochte.“ 
„Und dieſe Beweisſtücke find hier?“ rief Paul erſchrocken. 

„Sie waren es noch bis vorgeſtern,“ erwiderte Bourguignon. 
„Glücklicherweiſe hatte ich aber die kluge Idee, ſie in Sicherheit zu 
bringen, indem ich ſie bei einem Notar deponirte. Hätte ich das ver⸗ 
ſäumt, ſo wären ſie jetzt ohne Zweifel geſtohlen.“ 

„Und auf wen fällt Dein Verdacht?“ 

„O, ich kann mir die Mühe erſparen, darüber lange nachzu⸗ 


denken. Derjenige, der den mißglückten Verſuch machte, ſich die ber 
wußten Papiere anzueignen, wird nicht lange anſtehen, ſich ſelbſt zu 
verrathen.“ : 

Bourguignon hatte kaum dieſe Anſicht ausgeſprochen, als draußen 
geläutet wurde. i J 

„Da!“ rief der Kammerdiener lachend, „derjenige, von dem wir 
gerade ſprechen, iſt vielleicht der nämliche, der eben klingelt. Da er 
das Geſuchte nicht fand, wird er Angſt bekommen haben und nun 
perſöͤnlich die Gefahr bemeſſen wollen, die ihm droht.“ ö 

„So öffne,“ befahl Paul, auf's Höͤchſte geſpannt, die fragliche 
Perſon eintreten zu ſehen. 

Bourguignon ging hinaus, um den ungeduldigen Beſuch, der in 
dieſem Augenblick zum zweiten Male und zwar in nicht ſehr beſchei⸗ 
dener Weiſe klingelte, einzulaſſen. 

Während des kurzen Momentes, den er allein zubrachte, überlegte 
ſich Paul die Folgen ſeiner Erbſchaft, die, wie er ſah, ſich von allen 
Seiten anzukündigen begannen. 

„St. Dutaſſe hatte Recht“, ſagte er zu ſich ſelbſt. „In dieſem 
Kampfe, auf den ich mich mit der Uebernahme feiner Succeffion ein? 
gelaſſen habe, muß ich fortwährend auf der Hut ſein und beſonders 
darauf Acht geben, mich nie von dem Scheine täuſchen zu laſſen. 
Wer hätte denken ſollen, daß dieſe Frau, dieſes wunderbar ſchöne Get 
ſchöpf, welches ich jo andächtig auf ihren Knieen liegen und beten ſah 
jene Frau von Jozeéres ſei, die mich mit ihrem Haſſe verfolgt. Hätte 
ich je ahnen können, daß dieſer ſtolze Chevalier an ihrer Seite, dieſel 
Mann von fo vornehmer Haltung und imponirender Würde der groß 
teske Held der Opernbälle ſei, der nächtlicher Weile mordet? Und 
gerade dieſe Beiden, von welchen ich weiß, wie gefährlich ſie mir find 
und daß fie mein Leben bedrohen, gerade ſie ſoll ich ſchonen? 
es nicht klüger, die Partie aufzugeben, fo lange es noch Zeit iſt!“ 


Aber Paul überlegte ſich, 1 er damit nichts, als die wen 
erfreuliche Ausſicht gewinnen wuͤrde, ſich wieder den Strick um den 
Hals legen zu müſſen und fo entſchoſſen er noch vor zwei Ta 1 
zum Selbftmord war — jetzt fühlte er doch, daß ihm das Lebe, 
nicht mehr gleichgültig genug erſchien, um demſelben freiwillig zu ent 
ſagen. 
„Pfui! fort mit dieſer Schwäche, nachdem die Würfel gefallen 
find, murmelte er. „Die Gefahr naht, wir wollen fie feſten Fuße? 
erwarten!“ Gortſetzung folgt.) 


Mit zwei Beilagen. 


digen Herrn ganz zur Verfügung zu ſtellen.“ 

5 Paul begriff, daß für jetzt aus dem eigenſinnigen Alten nichts 
herauszubringen ſei. Er gab es demnach auf, weiter in ihn zu 
dringen. 

N Nach zwei Stunden waren Beide wieder in der Rue de la 
Victoire. 

* Vor der Thüre feiner Wohnung ſah Paul, daß Bourguignon's 
erſte Sorge die war, den von ihm fo originell erſonnenen Haarver⸗ 
ſchluß zu beſichtigen. - 

$ „Aha!“ rief er mit einer gewiſſen Genugthuung, „ich hatte, wie 
ich ſehe, alſo doch recht, an die Möglichkeit einer Hausſuchung zu 
denken, die während unſerer Abweſenheit vorgenommen werden könnte. 
Ich bitte, gnädiger Herr, wollen Sie ſich gefälligſt ſelbſt überzeugen.“ 
be: Er wies dabei mit dem Finger auf das Haar, welches jetzt ent- 
zwei geriſſen war, fo daß man keinen Augenblick darüber in Zweifel 
r Es konnte, daß in ihrer Abweſenheit die Thür geöffnet worden fein 
mußte. ; 

5 Paul Avril war indeſſen zu begierig auf die Löſung des erſten 
Räthſels — denn ein ſolches war für ihn die Erſcheinung Toto Ar⸗ 
7 ſouille's in Begleitung der beiden Damen — um dieſer neuen That⸗ 
ſache momentan eine große Aufmerkſamkeit zu ſchenken. g 
4 „Nun find wir da“, ſagte er, als fie kaum eingetreten waren, 
w wirſt Du Dich nun endlich herablaſſen, mir die Namen bekannt zu 
geben, um die ich Dich fragte.“ 

3 „Zu Befehl, gnädiger Herr“, erwiderte Bourguignon. „Das junge, 
blonde Fräulein heißt Blanche d' Armangis.“ 

Dieſer Name war für Paul vollkommen fremd. 

* „Und der Herr?“ 

„Iſt der Graf von Valnac.“ 

„Wie?“ rief Paul ganz überraſcht. 

3 „Ich hatte die Ehre, Ihnen zu ſagen, daß der Begleiter der beiden 
Damen Graf von Valnac heißt.“ 

Noch war aber Bourguignon mit ſeinen Ueberraſchungen nicht 
zu Ende. 

„Die ſtattliche Brünette“, fügte er hinzu, „it Frau von Jozeres“. 
Wie den Namen Valnac, glaubte Paul auch dieſen nicht recht ver⸗ 
ſtanden zu haben. 

„Frau von ... Wie haſt Du geſagt?“ rief er. 

„Frau von Jozeéres,“ wiederholte Bourguignon. 

Re „Wer iſt diefe Frau? Ich will ihr Leben, ihre Vergangenheit, ihre 
Handlungen wiſſen!“ rief Paul in hoͤchſter Erregung. 
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N j (Fortſetzung.) . 
en, was fie bei dem Tauſche gewonnen haben. Wir ergehen uns hier nicht 
one in müßigen Klagen. Wir erinnern daran, daß damals Lord Palmer⸗ 
on im Namen ſeiner Regierung feierlich erklart ‚hatte, vaß „wenn der 
nieg ausbräche, Dänemark nicht allein wäre.“ Wir erinnern daran, daß 
ord Grey im Oberhauſe fagte: „Wir haben das arme Dänemark mit unſe⸗ 
der Verſprechungen auf Hilfe getäuſcht, und wir haben es in die Lage in 
er es ſich befindet, verſetzt.“ Das müſſen wir den Engländern vor Augen 
alten, wenn ſie ſich über das Umſichgreifen Preußens beklagen. So lange 
es ſich nur darum handelte, Frankreich anzubeißen und Elſaß und Lothringen 
& verſchlingen, fanden fie die Sache ganz in der Ordnung; aber wenn ihr 
ement berührt wird, wenn ſie neue Panzerſchiffe und eine ganz neue 
Handelsmarine auf der See erblicken, die ſie als ihr Eigenthum betrachten, 
geben fie ihrer Angſt eine andere Richtung. Heute bangt ihnen für die 
ſtſee, für Dänemark, für die Niederlande, wie ihnen ehedem für Belgien 
bangte. Sie ſchlagen Lärm und führen nun ſelbſt Beſchwerde gegen den 
rgeiz und den Uebermuth jener neuen Gewalt, deren Erhebung ſie mit jo 
naivem Wohlgefallen zugeſchaut hatten. Das muß man zugeben, daß wäh⸗ 
rend Frankreich plötzlich zermalmt wurde, ſie ruhig ihren Geſchäften nach⸗ 
ingen und der poſitiven 2 des Lukrez huldigten, indem fie das 
nave mari magno zc. vor ſich herſagten. Heute können fie eine Verwen⸗ 
dung für ihre Erſparniſſe finden; aber wenn ſie das beſcheidene und ehrliche 
aͤnemark nochmals vorſchieben wollen, jo thäten fie wohl daran, es nicht 
24 75 „ganz allein“ zu laſſen und den thönernen Topf gegen den eiſernen 
e en.“ 
[Das Rundſchreiben des Herzogs von Padua an ſeine 
Wähler in Seineret:Dife) lautet, wie folgt: j 
„Meine Herren Wähler! 3 bewerbe mich um die Ehre, einer Ihrer 
Vertreter in der Nalionalverſammlung zu werden. Geſtatten Sie mir, 
Ihnen in wenigen Worten meine politiſche und adminiſtrative Vergangenheit 
ins Gedächtniß zu rufen! Als Präfect von Seine⸗et⸗Oiſe in der ſchwierigen 
Zeit von 1849 bis 1852, dann durch 22 Jahre als Mitglied des General 
raths e in Euerer Mitte lebend, hahe ich mich mit allen Eueren In⸗ 
lereſſen und Wünſchen vertraut gemacht. Mitglied des kaiſerlichen Senats, 
bin ich im Jahre 1859 während des für unſere Waffen ſo ruhmvollen ita⸗ 
lieniſchen Feldzugs durch das Vertrauen des Kaiſers an die Spitze des Mi⸗ 
niſteriums des Innern geſtellt worden. Wenn Ihr mich mit Eueren Stim⸗ 
men beehrt, bin ich bereit, den Gewalten des Marſchalls, Herzogs von Ma⸗ 
Pute, alle nur mogliche Kraft zum Schutze der öffentlichen Ruhe und zur 
ertheidigung der großen geſellſchaftlichen Intereſſen zu verleihen, welche 
einer Loyalität anvertraut ſind. Aber gerade weil dieſe Gewalt in ihrer 
auer beſchränkt iſt, muß jeder Candidat ganz offen zu erkennen geben, 
welcher Regierung nach Ablauf der geſetzlichen Friſt ſeine Ueberzeugungen 
und Münſche angehören. Meine politiſchen Geſinnungen find Euch bekannt: 
ch habe ſie bei einer feierlichen Gelegenheit kundgegeben. Am 16. März d. 0 
brachten zahlreiche Srangejen, denen ich als Wortführer diente, in Chiſlehurſt, 
ehe ſie einer Hoffnung Ausdruck gaben, dem Nationalwillen eine leuchtende 
uldigung dar: „Entſchloſſen“, ſagte ich damals in Ihrem Namen, „die 
renzen des Geſetzes nicht zu überſchreiten, haben wir das Recht, an die 
ergangenheit zu erinnern, uns über die Wünſche unſeres Vaterlandes zu 
efragen und unſere Ueberzeugungen vor dem Vertreter einer Dynaſtie, 
welche in dieſem Jahrhundert mehr als dreißig Jahre den Thron innegehabt 
hat, laut zu verkünden.“ Meines Erachtens giebt es nur ein Mittel, die 
Parteien zu entwaffnen und die Stärke und Dauerbarkeit der Regierung zu 
chern: Das iſt die directe Einholung des Willens der Nation. 
Man beſtreitet Eure Souveränetät! Dieſe Souveränetät hat nur Diejenigen 
At Gegnern, welche Urſache haben, fie zu fürchten, und in erſter Reihe die 
theber des verbrecheriſchen Attentats vom 4. September. Die Wahl im: 
rialiſtiſcher Abgeordneten bereitet in unſeren Vertretungen eine Majorität 
Dr, welche ohne Zaudern den Appell an das Volk votiren wird. Dieſer 
edanke war bei den jüngſten Wahlen in mehreren Departements der lei⸗ 
tende; er wird, hoffe ich, auch die Wähler von Seine:et:Dife leiten. Das 
Land in ſeiner Unabhängigkeit wird ſich der Vergangenheit ermnern und ſie 
mit der Gegenwart vergleichen; es wird das Taiferlice Regime an den Ver: 
leumdungen rächen, die es ſeit vier Jahren überſtrömt haben, und an dem 
feierlichen Tage, da es geſetzlich berufen fein wird, ſich auszusprechen, wird 
28, das iſt meine feſte Hoffnung, auf den Thron zurückführen den Sohn 


Napoleons III. 
ö Herzog von Padua, 

Mitglied des Generalraths, ehemaliger Präfect von Seine⸗et⸗Oiſe, 

ehemaliger Miniſter des Innern.“ 

[Zu den Generalrathswahlen.] Da bei den Generalraths⸗ 
Wahlen ſich viele locale Einſtüſſe geltend machen (wie ſehr ſich die 
Bauern beeinfluſſen laſſen, geht übrigens deutlich daraus hervor, daß 
bei den Wahlen vom 8. Februar 1871 Fürſt Bismarck in einem Di⸗ 
Net der Dordogne 1500 Stimmen erhielt, weil ſie glaubten, daß die 
Preußen kommen würden und ſie dann weniger Kriegsſteuer zu be⸗ 
nahen hätten), ſo darf man dem Reſultat der ländlichen Wahlen vom 
a October keine zu große Wichtigkeit beilegen. Jedenfalls deuten fie 
aber an, daß, falls man das neue Wahlgeſetz auch auf die geſetz⸗ 
gebenden Wahlen in Anwendung bringt und dieſe nicht mehr per 

epartement, ſondern per Arrondiſſement vornehmen läßt und dabei 
le officielle Candidatur wieder einführt, es ſehr leicht fo kommen 
Innte, daß bei den allgemeinen Wahlen die Republikaner nicht den 
ieg erringen. Ein Theil der Departements, wo die Republikaner 
bis jetzt die Oberherrſchaft hatten, it denſelben verluſtig gegangen; 
darunter befinden ſich die Vaucluſe lich ſchrieb Ihnen bereits vor län- 
gerer Zeit, daß dieſes ganze rothe Departement zu dem Bonapartis⸗ 
mus hinneige), die Aude und die Ardeche. In der Vaucluſe fielen 
von 12 Wahlen nur 4 republikaniſch aus. Die Pyrendes Orientales 
ſcheinen ebenfalls conſervativer geworden zu ſein, da dort der bekannte 
Escarguel von dem conſervativen Candidaten geſchlagen wurde. In 
der Loire (St. Etienne), wo die Bevölkerung ſehr republikaniſch iſt, 
konnten ſich die Clericalen de Meaux und de Sugny auf ihren Sitzen 
erhalten und gewannen die Gonfervativen drei Sitze. In der Cha⸗ 
rente Inferieure und der Orne hatten die Bonapartiſten große Gr: 
felge; dieſe Departements waren übrigens von jeher ſehr bonaparti⸗ 
ſuſch geſinnt. Unter den republikaniſchen Deputirten, welche nicht 
wiedergewählt wurden, befinden ſich Henri Briſſon (Cher), Cherpin 
(Loire), L'Herminier (Orne) und Girerd (Nievre). Andere, die bisher 
keine Generalräthe waren, wie Jouin, Goyot, Goblet und Mariel, 
wurden aber gegen monarchiſtiſche Candidaten gewählt. Um ein be⸗ 
immtes Urtheil über die Wahlen vom 4. October fällen zu können, 
muß man jedenfalls noch Näheres abwarten. Wie geſagt, iſt nur 
cher, daß die Maßregeln, welche die Regierung Betreffs der Wahlen 
ergriff, nicht ganz ohne Erfolg geblieben find, 
ve Militäriſches.] Die „Corr. Havas“ berichtet: „Wir erhalten von 
iedenen Seiten Details über die traurige Weiſe, in welcher die mini⸗ 
inellen Ja en ausgeführt werden, die ſich auf die Einjährigen be⸗ 
N u. In vielen Regimentern genießen derartig eingereihte junge Leute 
mach de, die mit jedem militäriſchen Reglement in Widerſpruch ſtehen. Dies 
lich den allerſchlechteſten Eindruck auf die übrigen Soldaten und hauptſäch⸗ 
don UF die Unteroffiziere. f einer der Garniſonsorte der Nachbarſchaft 
Gt, Paris hat ſich ein Oberſt berbeigelaſſen, dieſen jungen Herren einen 
Uönntez urlaub zu gewähren, damit fie der 955 55 Jagd anwohnen 

en. Bei den Manövern geht es gerade jo. Bei den Uebungen im 
aer von Apor gewährte man allen Freiwilligen einen Urlaub von ſechs 
Anz „Dies wäre noch nichts Außergewöhnliches, wenn es nicht bei einer 
waren derſelben, hauptſächlich bei den Pariſern, der ehnte Urlaub geweſen 
m i den ſie ſeit März erhielten. Zuerſt erhielten fie zwölf Tage Urlaub, 
Unter de Inſtallaton im Kader beforgen zu können. Dann erhielten fie 
aht hade Vorwand, ihr Rechtsexamen machen zu müſſen, weitere 14 Tage. 
r haben fie wieder 6 Tage; rechnet man die übrigen fieben Urlaubszeiten 
je 4 Tagen, fo haben dieſe junge Herrchen in ſieben Monaten 61 Tage 
erhalten. Es fragt ſich, ob auf dieſe Weiſe den Ayſichten der Geſez⸗ 
entſprochen wird, die das betreffende Geſetz votirt haben.“ 

San „K. Ztg.“ ſchreibt man von hier: 

Zachdelt alle bieſigen militariſchen Schriftiteller ſprechen ſich mit großem 
uptſchuld beim eie Institution der Einjährig Freiwilligen aus, der fie die 
imeſſen, daß es in der Armee an Unteroffizieren fehlt. Zu⸗ 
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wohl fragen muß, wie man die allgemeine Wehrpflicht aufrecht erhalten will, 
wenn jeder junge Mann fünf Jahre dienen ſoll? Jedenfalls wird mit dem 
Sinjäbrig-eeimilligenbienft viel Mißbrauch getrieben, weil man fait jeden, 
der kaum leſen und ſchreiben kann, aber 1500 Fr. beſitzt, zu demſelben zu: 
läßt. Unter den Einjährig⸗Freiwilligen laſſen ſich nur wenige dazu beſtim⸗ 
men, ein Jahr länger zu dienen, um dann in der Reſerve⸗ und Territorial⸗ 
Armee als Hilfs⸗Unterlieutenant angeſtellt zu werden. 
jungen Leuten, deren Dienſtzeit im März d. J. beendet war, erklärten ſich 
nur 300 bereit, ein Jahr länger zu bleiben. Die Einjahrig⸗Freiw älligen von 
der Cavallerie, die ſich dazu verſtanden, ein zweites Jahr zu diewen, um 
ſpäter als Unterofſiziere verwandt zu werden, wurden nach der Schule von 
Saumur geſandt, um dort ihre weitere Ausbildung zu erhalten. Der Ver⸗ 
ſuch mißlang aber! Die jungen Leute werden gute Reiter, lernen aber don 
praktiſchen Dienſt nicht, und man hat deshalb beſchloſſen, ſie bei ihren Re⸗ 
gimentern zu laſſen und ihnen dort den gewollten Unterricht zu ertbeilen“. 
— Auf dem Kriegsminiſterium beſchäftigt man ſich gegenwärtig ſehr eifrig 
mit der Organiſation der „Guides“ vom Generalſtab. Dieſe Schwadronen 
ſollen zu einem ſpeciell für die Generale und Generalſtäbe beſtimmten 
Recognoscirungs⸗ und Sicherheitsdienſt verwandt werden. — Die Umgeſtal⸗ 
tung des Chaſſepotgewehres wird mit großem Eifer betrieben. — In die 
Militärſchule von t. Cyr werden dieſes Jahr 400 ſtatt 300 junge Leute zu⸗ 
pelaften, Wie es ſcheint, hat man es für nothwendig erachtet, die Zahl der 

ffiziere, welche aus der Militärſchule und nicht direct aus der Armee her⸗ 
vorgehen, alſo eine Art wiſſenſchaftlicher Bildung erhalten haben, zu ver⸗ 
mehren. Die Maßregel iſt jedenfalls eine zweckmäßige, da es Infanterie⸗ 
Regimenter giebt, die auf 38 Offiziere nur 5 haben, welche die Militärſchule 
durchgemacht. — Nach den Ferien wird der Kriegsminiſter einen Credit ver⸗ 
langen, um das Schloß von St. Cloud wieder aufzubauen, wohin die Ober⸗ 
Militärſchule kommen ſoll. 

(Kirchliches.] Am 4. October hat ſich im Kloſter der regulirten Chor⸗ 
herren des Prämonſtratenſer⸗Ordens zu Avignon ein Zwiſchenfall ereignet, 
der großes Aufſehen machte. Der Erzbiſchof war in ſeinem Galawagen zu 
einer kirchlichen Feier nach der Kloſterkirche gefahren, die prachtvoll mit 
Blumen, Draperien und Kirchenfahnen geſchmückt war. Obenan flatterte das 
weiße Lilienbanner. Als der Erzbiſchof deſſelben gewahr wurde, drehte er ſich 
herum und ging aus der Kirche hinaus, um “2; dem erzbiſchöflichen Palais 
zurückzufahren, nicht ohne vorher dem Pater Superior bedeutet zu haben, da 
er, der Erzbiſchof, zu einer religiöjen Feier und nicht zu einer politiſchen 
Demonſtration habe kommen wollen. 


Provinzial-Jeitung. 

Breslau, 9. Octbr.) Mit Bezug auf die in der geſtrigen Nr. 
469 der „Breslauer Zeitung“ enthaltenen Bemerkungen und Anfra⸗ 
gen, den Ozon⸗Gehalt der Luft hier in Breslau beſonders im Monat 
September betreffend, erlaube ich mir zu einer geeigneten Würdigung 
dieſer Ergebniſſe Folgendes hier anzuführen. Die Ozon⸗Beobachtun⸗ 
gen auf der hieſigen Sternwarte, welche nebſt anderen meteorologiſchen 
Daten auch dem ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Bureau regelmäßig mitgetheilt 
werden, find ſeit Anfang Juni d. 3. hier eingerichtet und werden 
an dazu präparirten (mit Jodkalium⸗Kleiſter getränkten) Papieren an⸗ 


geftellt, die von der Handlung Kroll u. Gärtner in Berlin be- Falkowitz wegen Uebertretung der Maigeſetze nach Oppeln ins Gefäng⸗ 
zogen werden, welche Handlung dieſe Papiere jetzt ſehr allgemein in] niß gebracht. Da er mehrfache Aufforderungen, ſich freiwillig zu ſtellen, 


Deutſchland und auch für viele öſterreichiſche Stationen liefert. Das 
auf der Gallerie der Sternwarte angebrachte Beobachtungs⸗Stativ, um 
die der Luft zu exponirenden Papiere gegen Regen und Sonnenſchein 
zu ſchützen, iſt von dem Univerſitäts⸗Mechanikus Herrn Pinzger 
ausgeführt. Die Aufſtellung iſt eine ſehr freie, wie ſie wenigſtens 
innerhalb einer großen Stadt nicht eben leicht gefunden werden kann. 
In den niederen Regionen der Stadt wird die heranſtrömende Luft 
durch verſchiedene üble Aus dünſtungen ihres Ozon⸗Gehaltes ſehr bald 
ganz beraubt und zeigen die Ofonometer meiſt auf Null, ebenſo 


auch in Zimmern, ſelbſt den beit gelüfteten. Bei dieſer großen Ab- Stelle verlaſſe. a 


hängigkeit der Ozon⸗Meſſungen von der Localität der Aufſtellung 
erſcheint in einer großen Stadt eine gewiſſe Höhe über dem Boden 
als das geeignetere, um über die den verſchiedenen Witterungszuſtän⸗ 
den entſprechende in der Atmoſphäre enthaltene Ozon⸗Menge wenig- 
ſtens eine relative Schätzung zu erlangen. Einen anderen als einen 
relativen Werth können die Ozon⸗Beobachtungen bis jetzt nicht in An⸗ 
ſpruch nehmen und ihre Vergleichbarkeit für verſchiedene Orle iſt großen 
Schwierigkeiten unterworfen. Einige Beobachtungen gehen ſo weit, 


Breslau, 9. October. [Tagesbericht.] 

+ [Die Kinder Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm.] Auf der Durchreiſe von Wien nach Berlin 
begriffen trafen geſtern Abend um 9 Uhr 45 Minuten mit dem 
Schnellzuge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn die Kinder des deutſchen 
Kronprinzen, nämlich: Prinz Waldemar und die Prinzeſſinnen 
Charlotte und Victoria auf dem hieſigen Centralbahnhofe ein. 


In der Begleitung derſelben befanden ſich die Oberhofmeiſterin Gräfin 
Reventlow, der Gouverneur General⸗Major von Gottberg und | 


Perſonen von der Dienerſchaft ſtiegen aus. 
Abfahrt nach Berlin. N 
8 — [Anderweite Feſtſetzung des Paſſagiergeldes bei de 


Pers onenpoſten.] Während gegenwärtig das Paſſagiergeld bei denjenigen 
1 für welche nicht die Anwendung eines Lolalſatzes angeordnet 
iſt, im Allgemeinen nach dem Satze von 1 Sgr. pro Kilometer er⸗ 


worden 


) Wir haben dieſe hoͤchſt intereſſanten Mittheilungen mit großem Danke ö 
entgegengenommen. D. Red. den unſer 


eslauer Zeitung. — Sonnabend, den 


gleich fordern fie die Abſchaffung dieſer Inſtin tion, wobei man ſich aber] hoben wird, hat das Kaiferl. General-Boftamt nunmehr be 
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& lung der Mitglieder des katholiſchen „Volksvereins“ iſt Herr Dr. Hager 


. 90 
Um 10 uhr erfolgte die] wirkung der 
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10. October 1874. 
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mmt, daß vom 


J. Januar 1875 ab, mit welchem Termine auch bei der Postverwaltung des 
Deuiſchen Reiches die Markt chnung eingeführt wird, das Baflagiergelb bei 1 
den Perſonenpoſten gleichmäßig nach dem Satze von 10 Markpfennigen 
pro Kilometer erhoben werde. Für diejenigen Perſonenpoſt⸗Courſe, bei! 
welchen Lokalſätze ſeither beſtanden haben, werden dieſe Sätze in die neue 
Neichswährung umgerechnet und entſprechend abgerundet. Bei Reifen nach 
wiſchenorten bezw. von ſogenannten Halreſtellen wird vom 1. Januar 1875 
ab als Minimum allgemein der Betrag von 30 Markpfennigen erhoben. k 
„[Die Sindermannſchen Leuchtgas⸗Bereitungs⸗Ver 
ſuche.] Herr Sindermann hatte bekanntlich der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung von feiner Leuchtgas⸗Bereitung aus Faeealſtoſſen Kennt⸗ 
niß gegeben und gebeten, daß eine Deputation von Sachverſtändigen 
dieſen Experimenten beiwohnen möge. Die Stadtverordneten wählten 
eine derartige Deputation und hoffentlich werden wir nächſtens einen 
intereſſanten Bericht hierüber erhalten. Einſtweilen iſt bereits in Nr. 
467 der Bresl. Ztg. über dieſe, wie es ſcheint, hochſt wichtige Ent⸗ 
deckung Mittheilung gemacht worden. Auch auswärts widmet man 
dieſer Sache volle Aufmerkſamkeit. Am 6. October brachte in der 
Stadtverordneten-Verſammlung zu Poſen der dortige Magiſtrat den 
Antrag ein: eine Deputation von Sach verſtändigen zu den 
gegenwärtig in Breslau ſtattfindenden Sindermannſchen Leuchtgas⸗ 
Bereitungsverſuchen abzuſenden. Die Verſammlung trat in rich⸗ 
tiger Würdigung der Sache, dem Antrage des Magiſtrats bei. Hoffent⸗ 
lich erhalten wir den erſten zuverläßigen und ſachverſtändigen Bericht 
über dieſe höchſt wichtige Angelegenheit nicht zuerſt aus Poſen! * 
—n. [Zur ſchleſiſchen Katholiken⸗Verſammlung! find bereits 
4000 Theilnehmer angemeldet. Einer der öffentlichen Vorträge, zu denen 
der Eintrittspreis auf 15 Spr. feſtgeſetzt iſt, wird die ſociale Frage be⸗ 
bandeln. Berichterſtatter haben zu den öffentlichent Verſammlungen Zutritt g 
0 2 Jahren gelegentlich der allgemeinen deutſchen Katholiken⸗Ve amm⸗ 
ung war bekanntlich den Berichterſtattern der liberalen Zeitungen der 1 5 
zu den öffentlichen Verſammlungen verweigert). In der legten Verſamm⸗ 


interpellirt worden, wie es denn käme, daß die liberalen Zeitungen das 
Programm der ſchleſiſchen Katholiken⸗Verſammlung eher gebracht hätten ala 
die „Schleſ. Volksztg.“ Herr Dr. Hager konnte natürlich keine genügende 
Auskunft über dieſen „Verrath“ geben. * 

„* [Prieſterjubiläum.] Am 8 d. Mid. beging, wie die 
„Schleſ. Volksztg.“ meldet, der Rektor des hieſ. fürſtbiſchöflichen Cle: 
rical⸗Seminars, Herr Conſiſtorialrath Lic. theol. Paul Storch fein 
25 jähriges Prieſterjubiläum. Seine ehemaligen Schüler widmeten ihm: 
ein Miſſale in Prachtband, ein Photographien⸗Album, einen ſehr werth⸗ 
vollen Kelch in gothiſchem Style kunſtgerecht ausgeführt und mit Emaille⸗ 8 
Bildchen geſchenackopll verziert (eine Gabe der Alumnen aus den Jahren 
1868 — 74.) Das Geſchenk feiner jüngſten Zöglinge iſt ein ſchönes 
ſilbernes Kreuz ebenfalls in gothiſchem Styl. 4 

„ [Zur Ausführung der Maigeſetze.] Am 7. October 
wurde, wie die Schleſ. Volksztg. berichtet Herr Caplan Platzek aus 


2 


nicht beachtet hatte, wurde er aus feiner Wohnung abgeholt und mit 
Poſt⸗Omnibus von Karlsruhe nach Oppeln gebracht. Einige Geiſtliche 
und ein Beſitzer aus der Gemeinde Falkowitz gaben ihm das Geleit 
ins Gefängniß, welches er 8 Wochen und 3 Tage lang bewohnen wird. 

„ „Wieder ein ſogenannter „Abfall “.] Der Herr Caplan 
Schwanduſchka hat, wie das hieſige ultramontane „Kirchenblatt“ 
meldet, vor einigen Tagen dem Herrn Fürſtbiſchof angezeigt, daß er 
das vaticaniſche Coneil nicht anerkenne, die Haltung der 
Biſchöfe den Maigeſetzen gegenüber mißbillige und ſeine 


+ [Guttmacher .] Durch den vor einigen Tagen erfolgten Tod des 
Rabbiners Elias Guttmacher, des ſogen. „guten Juden“, in Grätz hat die 
genannte Stadt einen herben Verluſt erlitten, da in den letzten Jahren der 
2 77 zu ihm ein ſehr großer geworden und daher die dortigen Gaſthöfe 

eis überfüllt waren. Um den Rath dieſes weiſen Mannes zu vernehmen, 
kamen oft Fremde über hunderte von Meilen nach Grätz. Der Dahingeſchie⸗ 
dene war ein ſehr bedeutender Talmudiſt und Kenner der chaldäiſchen und 
hebräiſchen Sprachen. \ 5 
„ [Bacante ſtädtiſche Ehrenämter.] 


Riemann, iſt ferner verhindert, dies Amt zu verwalten); 2) fünf RAU 
7 
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gerſchaft ſind an die Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadtverord⸗ . 


net ch se 


Druide 
tis, fo 


dürften 


€ 
2 


u 
wi 
en 


Karl 
Zeitſch ift 


* 


7 


N 


„ RR 8 EEE C Re ort Yale Tara Sa En S 
Leuchtgas auf die Petanzen ausübt. Wo im Zimmer G98 debrofünt] lag bon Neiſſe nach Neustadt gebracht. und u wal der Fränkel chen Fabrik / 
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 Dichligfeit der Leit ngen nicht zu erreichen iſt und berhältnigmäßig geringe 
Giaasmengen der. Tod der Pflanzen herbeiführen. Noch ſchlimmer ſteht die 
Sache in öff aallichen Anlagen und Alleen, deren Boden von Gasröhren 
2 durchſoa iſt, wie ſich ſolches in Berlin bei verſchiedenen Verſuchen heraus: 
Helke bat, zumal da gerade an ſolchen Oertlichkeiten die Bodenoberflache 
cht und ſeſt geſtampft zu fein pflegt. Uebrigens find nicht alle Baumarten 
gegen den ſchädlichen Einfluß des Leuchtgaſes gleich empfindlich, auch iſt die 
Mun im Winter weniger ſchädlich als in der eigentlichen Wachs⸗ 
thumszeit. | ? 
=- [Das Waſſerbau⸗Bureau,] welches fih bisher im Bürger: 
werder befand, iſt nach Weidendamm Nr. 2 verlegt worden. 
4 ([Falſche e e e In der Güterkaſſe der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn wurden geſtern bei Einkaſſirung von Geldern zwei Stück 
falſche Zehnthalerſcheine vom 18. Juni 1867 angehalten und mit Beſchlag 
4 belegt. Die auf's Täuſchendſte nachgeahmten Falſifikate ſind nur an der 
Dicke des Papiers, an ihrer mattgrünen Farbe und an dem ſchlecht gelnn⸗ 
\ genen Waſſerzeichen kenntlich. Dem abgegriffenen Ausſehen nach zu urthei⸗ 
len ſind die erwähnten beiden falſchen Kaſſenſcheine ſchon ſehr lange im 
Cours geweſen. 

+ [Bolizeilihes.] Am 6. d. M. wurde von dem auf der Junker. n⸗ 
ſtraße haltenden Rollfuhrwagen des Spediteur Franke ein Collo mit Scyür: 
zenleinwand geſtohlen. Die Diebe — zwei Arbeiter — ſchleppten das ent⸗ 

wendete Gut nach dem Hauſe Adolfſtraße Nr. 11 zu einer dort wohrchaften 
Handelsfrau, um es dieſer zu verkaufen. Die erwähnte Frau ging auch 
ſcheinbar auf den Handel ein, zahlte den Dieben 4 Thaler Angeld und be⸗ 
ſtellte dieſelben zur Empfangnahme des übrigen Geldes auf einige Stunden 
ſpäter zu ſich, machte aber inzwiſchen von dem Vorgefallenen dem Revier⸗ 
Folge eee Anzeige. Als nun am Abende die beiden ſchuldigen 
häter erſchienen, wurden die Nichtsahnenden feſtgenommen. — In der 
Nacht vom 7. zum 8. wurde mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe zu Peltſchütz bei Koberwitz eine goldene Damencilinder⸗ 
uhr mit kurzer goldener Uhrkette, ein dergleichen Kreuz mit 5 Amethyſten 
beſetzt, ein goldener Ring mit 5 Brillanten, 2 ig ea Ringe mit Rauten, 
ein mattgoldenes Armband mit 3 Perlen, eine Erbſenhalskette mit Kapſel, 
Z3.I Stück ſilberne alle 26 filberne Theelöffel, wovon 12 Stück mit „St.“ 
gezeichnet find, eine ſilberne Sahnkelle, ein Zehnthalerſchein und 17 Thaler 
in Klein⸗Courant geſtohlen. — Verhaftet wurde geſtern hierorts ein vaga⸗ 
biondirender Arbeiter, der am 29. borigen Monats in Gemeinſchaft eines 
Complicen einen Einbruch in eine Cigarrenſabrik in Dyhernfurth verübt, 
4 und daſelbſt 700 Stück Cigarren und eine 9 05 werthvoller Kleidungsſtücke 
geraubt hatte. Beide hatten ihren Weg nach Maltſch an der Oder zu ge⸗ 
nommen, wo ſie die geſtohlenen Kleider unterwegs in verſchiedenen Dorf⸗ 
ſchaften verkauften. In Maltſch trennten ſich die Cumpane, und derjenige, 
welcher ſeinen Weg nach Breslau genommen Peer fiel der Gerechtigkeit in 
* die Hände, während auf den Andern, deſſen Perſonalien nunmehr feſtgeſtellt 
iind, noch gefahndet wird. — Einer Schuhbrücke Nr. 70 wohnhaften Po⸗ 
ſamentierwaarenhändlerin wurden geſtern Abend an ihrem Verkaufslokale 
5 Paar wollene Socken herabgeriſſen und geſtohlen. — Aus den Stallge⸗ 
bäuden des Hauſés Roſenthalerſtraße Nr. 19 find einer dort wohnhaften 
Fuhrwerksbeſitzerin 30 Stück Hühner im Werthe von 15 Thalern entwendet 
worden. — Einer Oderſtraße Nr. 16 wohnhaften Lederhändlersfrau wurde 
geſtern ein ſchwarz und roth carrirtes Umſchlagetuch entwendet. — Eine au 
dem Holzplatze wohnhafte Waſcherin ſchickte vor einigen Tagen ihren 9 Jahr 
alten Sohn mit gereinigter Wäſche zu einer Kundin. Dort angelangt, nahm 
eine unbekannte Frauensperſon dem Kleinen den Korb mit der Wäſche unter 
dem Vorwande ab, daß ſie bei der Dame, welcher die Wäſche gehöre, in 
Diienſten ſtehe. Der Polizeibehörde iſt es gelungen, die 18 Jahr alte freche 
Diebin zu ermitteln. 


= * Dhlau, 8. October. [Wegebauten. — Schulgeld am Gymna= 
im. — Feuer in Roſenhahn. — 5 Auf dem rechts 
der Oder zwiſchen der Stadt und dem Fürſtenwalde befindlichen Terrain ſind 
in letzter Zeit umfaſſende Wegebauten ausgeführt worden, die ſchon längſt 
beaſichtigt waren, Unmittelbar am Ende des rechts der Oder befindlichen 
Theils der Odervorſtadt biegt von der Ohlau⸗Wilhelminenorter Kreis⸗Chauſſee 
eein Weg rechts ab nach dem Colonieendorfe Klein⸗Thiergarten und fest ſich 
Bi N 185 dieſes kleinen Ortes am Waldſaume und dem Oderufer entlang fort 
525 is an die Lindener Fähre, den Ritſcheberg und das Dorf Scheidelwitz. Bei 
dem höchſt primitiven Zuſtande, deſſelben, zumal auf lehmigen Untergrunde, 
Lonnte feine Beſtimmung, zur Abfuhr der ſehr bedeutenden Holzerträge und 
des Heues der zahlreichen Waldwieſen zu dienen, nur ſehr ſchwer, zu Zeiten 
ar nicht erreicht werden, und da er im Grunde kein Communicationsweg 
itt, fo hatte keine Gemeinde die Verpflichtung der Inſtandhaltung. Der 
10 Theil deſſelben zwiſchen Stadt und Klein⸗Thiergarten zeichnete ſich überdies 
diaurch mehrfache Winkel und Bogen, die er beſchrieb, ſowie durch ungenügende 
Breite ſehr unvortheilhaft aus. Sowohl auf ſtädtiſchem, als auf Thiergar⸗ 
tener Gebiete iſt dieſe Strecke bereits grade gelegt, verbreitert und chauſſee⸗ 
1 artig hergeſtellt worden und dürfte dieſelbe bei der Ende dieſes Monats in 
Ausſicht ſtehenden Hofjagd von den Allerhöchſten F. e ne bereits benutzt 
werden. Die jenſeits Thiergarten befindliche, mehr als meilenlange Strecke 
oll in den nächſten Jahren bis zu dem Dorfe Scheidelwitz zu einer Land⸗ 

aße ausgebaut werden, ſo daß { n Zukunf 
minder beſchwerlich und koſtſpielig wird erfolgen können. Rechtwinklig mit 
dieſem Wege durchſchneidet in mehr als Meilenlänge den prächtigen Fürſten⸗ 
wald die ſogenannte Klettelinie (nach einem dort meuchlings erſchoſſenen kgl. 
3 nl alſo benannt). An ihr liegt die kaiſerl. Faſanerie. Dieſe Linie, ſonſt ein 
ſchmaler, als reizender Spaziergang häufig benutzter Weg, iſt breiter gelegt 
und mit Gräben verſehen, doch wohl noch nicht in einen hinreichend fahr⸗ 
baren Zuſtand verſetzt worden. Falls der Kaiſer denſelben benutzen ſollte, 
um den herrlichen Wald kennen zu lernen, dürfte es nöthig erſcheinen, noch 
manche Unebenheiten vorher zu beſeitigen, wenn ſich nicht bei irgend regne⸗ 
riſchem Wetter tiefe Geleiſe und Löcher bilden ſollen. — Unter den ſämmt⸗ 
lichen vollständigen Gymnaſien unferer Provinz les find ihrer an 32) wird 
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ab beſchloſſen wurde. — In der Nacht vom 5. zum 6. 
dem Nachbardorfe Roſenhayn auf dem dem Gemeinde⸗Vorſteher C. Hinke 

gehörigen Freigute ein ausgedehntes, ganz maſſives Stallgebäude völlig 
nieder. Der böswilligen Brandſtiftung dringend, verdächtig iſt ein Pferde⸗ 
knecht. — Die Kartoffelerndte in hieſiger Gegend iſt in vollem Gange, ja 
5 theilweis bereits beendigt. Mit um Ergebniß ſind die Landwirthe ſowohl 
in qualitativer als quantitativer Hinſicht zufrieden. 


So Hirſchberg, 8. Oetbr. . des Generalſtabes. — 
Altkatholiſcher Gottesdienſt und Religionsunterricht. — Con 
bertmeiſter Seifert und Pianiſt Dr. Fuchs.] Die Uebungsreiſe des 
HGeeneralſtabes des 5. Armee⸗Corps erreichte hier ihr Endziel. Heut reiſten 
die Mitglieder und Mannſchaften des Commandos in ihre Garniſonen zurück. 
— Profeſſor Dr. Weber aus Breslau wird nächten Sonntag hier alt⸗ 
5 9 5 75 Gottesdienſt abhalten, Tags vorher aber altkatholiſchen Schülern 
Religionsunterricht ertheilen. — Einen ganz ungewöhnlichen muſikaliſchen 
Genuß verſchafften uns am J. d. Mts. und getern die Herren Concertmeiſter 
Emil Seifert (Biolinift) und Pianist Dr. Carl Fuchs, beide aus Berlin, 
durch ihre Concerte, die ſie im Siegemund'ſchen Saale hierſelbſt gaben. Die 
Leiſtungen beider Herren riefen bei Kunſtkennern und Laien nichts anderes, 
als allſeitigſte Bewunderung und Anerkennung hervor, indem ſelbſt der 
feinſte Kritiker zugeben mußte, daß beide Herren tiefempfundene Auffaſſung 
der Compoſitionen mit kaum glaubhafter techniſcher Ausbildung vereinen. 
Organist Riedel von hier, welcher die Concertgeber unterſtützte, bewährte 
ſich nicht nur als Pianiſt, ſondern fand auch als Componiſt hohe Anerken⸗ 
8 1 Die von ihm in das geſtrige Programm mit aufgenommene Sonate, 
für Clavier und Violine geſchrieben, verdient in ver That, daß ein Verleger 
ſie recht bald auch weiteren Kreiſen zugänglich macht. Die Herren Seifert 
A Be 25 Fuchs begeben ſich auf ihrer Kunſtreiſe von hier aus zunächſt nach 
435 au. 


n Noti er * > 1 

ie: zen aus der Provinz.] * Neuftadt DS. Von hier wird dem 
0 „Se 1 8 er“ unterm 7. October gefhrieben: Ein Ereigniß, über dem 
augenblicklich noch Dunkel liegt, hat unjere Bevölkerung in höchſte Aufregung 
verſetzt. Am vergangenen Montag Abend wurde nämlich in einer Sand: 
grube, die an ber Jab Neiſſe führenden Chauſſee belegen iſt, der Leichnam 
deines etwa 910 Jahre alten Mädchens vorgefunden, deſſen Hals von einer 
ſtarken 9 99 nur umſchlungen und deſſen übriger Oberkörper völlig 
mit Sand überſchüttet war. Angeſtellte Recherchen ergaben, daß das offen⸗ 
Bi bar gewaltſam getödtete Kind, welches, in Parentheſe bemerkt, bezüglich 
ſeiner Kleidung auf eine beter n Herkunft ſchließen ließ, von 
dem Kutſcher des Lohnfuhrwerkbeſizers Mierswa, Namens Badelt, am Sonn: 
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die Abfuhr der Schlaghölzer in Zukunft G 


den Hauptzollamts⸗Aſſiſtent“ 1 v. J. ausgeliefert worden ſei. Letzterer it 
denn auch bereits gefänglech eingezogen worden und ſoll, wie man uns mit⸗ 
teilt, ausgeſagt haber. er ſei durch Ehrenwort gebunden, über den Verbleib 
des Kindes ſich ein unverletzliches Schweigen aufzulegen. Im Uebrigen zeigt 
er dem grauſen Ereigniß gegenüber eine unerſchütterliche Ruhe, 
und kann ſich nicht genug darüber wundern, daß man ihm, einem 
Sechziger, der ſich bisher allerdings einer allgemeinen Achtung et: 
freute, eine jo verwerfliche That, eine ſo ſataniſche Beſtialität, zu⸗ 
traue. Ueber das Kind haben wir bis jetzt erfuhren, daß es dem 
Kutſcher Madelt von dem Sohne des v. J. mit dem Bedeuten in Neiſſe 
übergehen worden, er ſolle es nach Neuſtadt mitnehmen und ſeinem Vater 
übergeden. Heute Morgen nun iſt der des Mordes verdächtige v. J. nach 
dem Leichenhauſe, wo das erwürgte Kind ſich befindet, unter dem Andrange 
einer ungeheuren Menſchenmenge gebracht worden. Er leugnete indeß. daß 
er daſſelbe kenne und beſtreitet ſeine Identät mit dem ihm von Badelt zu⸗ 
Jebrachten Mädchen. Zwei Perſonen jedoch, die in dem Wagen des Badelt 
von Neiſſe nach Neuſtadt mitfuhren, und außerdem die Pflegeeltern des 
Kindes, von welchen es behufs ſeiner Ueberſiedelung zu v. > abgeholt 
a. haben die in Frage geſtellte Indentität aufs Unwiderleglichſte be⸗ 
igt. 

+ Toſt. Dem „Ob. Wanderer“ wird von bier geſchrieben: Zu unſerem 
Bedauern iſt Herr Bürgermeiſter Göltſch, der durch ſeine Wirkſamkeit in 
der leider zu kurzen Zeit ſeines Hierſeins ſich beliebt gemacht, aus ſeinem 
Amte geſchieden, um die Stellung eines Standesbeamten in Breslau zu 
übernehmen. In der am 2. d. Mts. ſtattgehabten Bürgermeiſter⸗Neuwahl 
wurde von 25 Bewerbern Herr Stadtſecretär Hirf 8 Breslau an 
des Scheidenden Stelle zum Bürgermeiſter erwählt. uf Beſchluß des 
Stadtverordneten⸗Collegiums wurde derſelbe von dem Ergebniß der Wahl 
kr 295 5 benachrichtigt, worauf denn auch alsbald die Annahme⸗Erklärung 
erfolgte. 

A Zabrze. Dem „Ob. Wanderer“ wird von hier geſchrieben: Für 
nächſten Sonnabend — Lohnung — ſteht uns möglicherweiſe eine kleines 
Krawallchen bevor. Die „Redenhütte“ muß nämlich auf Oberpräſidialbefehl 
das vor etwa 14 Tagen angelaſſene neue Walzwerk einſtellen. Als der 
Bau dieſes Werkes in den officiellen Blättern bekannt gemacht war, erhoben 
die nächſten Anwohner Widerſpruch, doch wurde er in Angriff genommen, 
und im Laufe des Sommers auch vollendet, aber ohne bis jetzt die Conceſſion 
zum Betriebe erlangt zu haben. Die guten Nachbarn ließen aber nicht nach 
ihr vermeintliches gutes Recht weiter zu verfolgen, und erreichten auch obi⸗ 
gen Befehl. Es ſind von der betreffenden Seite natürlich die nöthigen 
Schritte gethan, um der gezwungenen Arbeitseinſtellung zu entgehen, was 
aber augenblicklich wohl nicht gehen wird. Um etwaigen Exceſſen vorzubeu⸗ 
gen werden jedenfalls die nöthigen Maßregeln angeordnet werden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 9. October. [Von der Börfe) Die Börſe eröffnete, 
da von ſämmtlichen auswärtigen Plätzen ungünſtige Notirungen gemeldet 
wurden, in matter Haltung und erlitten die Courſe im weiteren Verlaufe 
des Geſchäftes noch weitere Einbußen. Geld war ziemlich knapp, der Ver⸗ 
kehr ſehr geringfügig Creditactien pr. ult. 147 —46½ bez. u. Br., Lombar⸗ 
den 857 — bez., Franzoſen 188% bez. — Schleſ. Bankverein 114% bez. 
u. Br., Breslauer Discontobank 917 — 7 bez. u. Br. — Bahnen leblos. 
Laurahütte pr. ult. 139 , —% bez. Schluß matt. 


Breslau, 9. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gek. — Ctr., pr. October 53 7 — , Thlr. 
bezahlt und Br., October⸗November 51% Thlr. Br. und Gd., November: 
December 50 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 146% Mark bezahlt und Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. October 61 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 58 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. October 56—½ Thlr. b 
und Br., October⸗November 55% 51 05 bezahlt, November⸗December 55 
bezahlt, April⸗Mai 166 Mark bezah 


ai 


get. — Liter, loco 
r. 


4 
ez . 
aps (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 84 Thlr. Br. 
Spiritus (pr, 100 Liter & 100 .%) wenig verändert, 
19 Th „ 18% 


ir Thlr. Gd., pr. October 189, —19 Thlr. bezahlt, October⸗ 
November 18% Thlr. Br., November⸗December 184 —7 Thlr. bezahlt, Gd. 
und Br., December⸗Januar 18, —% Thlr. bezahlt, Gd. und Br., Januar⸗ 


Februar —, April⸗Mai 57 Mark B 


r. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 17 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf. Br., 
7 Flat. Fannſa pefnifhe Marten 74 Alz. bezahl. 
ink. Kramſta polniſche Marken 7 r. bezahlt. 
Die Borſen⸗Commiſſion. 


Poſen, 8. October. [Börſenbericht von Lewin Ber win Söhne.) 
Wetter: on. — Roggen feſter. Gekündigt — Cr. Kündigungs⸗ 
preis 49 Thlr. October 49 G. October⸗November 49 G. November⸗ 
December 49 bez. u. G. December⸗Januar 49 G. Januar Februar 49 
Frühjahr 147% Rmk. bez. u. B. April⸗Mai 148 G. Mai⸗Juni 150 
G. piritus fe ter. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis 18% Thlr. 
October 18%—18% bez. u. G., 18% 1 November 184 —18,—18% 
bez. u. B. December 18%4%—18% bez. u. B. Januar 134 —18% bez. 
u. B. (55 Rmk) Februar 18% B. (55% Rmk.) Ma 46 B. (56 Amt.) 

il — April⸗Mai 18½ bez. u. G. (57% Amt. ai 19 G. 67 
Amt) Juni 19% ©. (53% Rmmk.) 


[Görlitzer Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eifengieferei in Görig.] 
Nach den 3 ane für das Geſchäftsjahr 1873/74 beträgt det 
Bruttogewinn rund 80,250 Thlr., wovon auf das Maſchinenbau⸗Conto 
62,350, auf das Gießerei⸗Conto 17,800 entfallen und der Reſt aus dem 
Saldo des Vorjahres herrührt. Durch Unkoſten, Discont und Abzüge, ſowie 
Intereſſen e Summe auf einen Reingewinn von 61,266 Thlr. 
herab, wovon 42,800 Thlr. auf Abſchreibungen verwendet worden, der Re⸗ 
ſervefond erhielt 4280, Vorſtand und Beamte 2851, Auſſichtsrath 2376, 
Specialreſerve 15,000, Dividende 17,500 Thlr. (= 6 pCt. von Thlr. 295,000), 
Saldovortag auf 187475 Thlr. 58444. — Der Bericht hebt hervor, daß die 
Leiftungsfädigteit der neuen Keſſelſchmiede⸗ und Brückenbauwerkſtatt bis zum 
Schluß des Geſchäftsjahres (30. Juni c.) einen hervorragenden Einfluß noch 
nicht hat üben können, da die größeren hierfür übernommenen Aufträge bis 
zu dieſem Termin noch nicht zur Ablieferung gelangen konnten. Dagegen 
wird das Gewicht der aus dieſer Werkſtatt hervorgegangenen fertigen Ar⸗ 
beiten im nächſten Bericht anſehnlicher hervortreten, da nicht nur ſchon heute 
größere Aufträge zum Theil abgeliefert ſind, ſondern die Dale auch für die 
nächſten 5—6 Monate ausreichend mit Arbeit namentlich für die Berlin« 
Görlitzer, für die Bebra⸗Friedländer, für die Pirna⸗Camenzer und für die 


[Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſendahn verſehen iſt. Der in der außerordent⸗ 


lichen General⸗Verſammlung vom 12. Januar d. J. gefaßte Er zur 
Aufnahme von 200,000 Priorität3:Obligationen iſt inzwiſchen zur Ausfüh⸗ 
rung gelangt und ein Theil derſelben bereits vergeben. 


Berlin, 8. Oct. [Die handelspolitiſche Vertretung Oeſterreichs 
in Berlin] iſt gleichzeitig mit Uebertragung derſelben an den Geheimen 
Commerzienrath Ravens zum General⸗Conſulat erhoben worden. 


[Deutſche Pferdeeiſenbahn.] Die auch für die Actionäre der Vereins⸗ 
bank Quiſtotp ſehr wichtige Angelegenheit der Deutſchen Pferde⸗Eiſen⸗ 
bahn hat inſofern einen erfreulichen Fortſchritt erfahren, als in der Sitzung 
der Stadtperordneten in Elberfeld die auf die Begleichung der Forderung des 
dortigen e aus dem Unternehmen der Deutſchen Pferdeeiſenbahn 
abzielenden Vorſchläge angenommen worden ſind. 


[Falliment in Augsburg.] Nach Privatdepeſchen hat die alte und ſehr 
angeſehene Bankfirma G. Chr. Bauer in Augsburg ihre Zahlungen eingeftellt. 


[Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft.] Die Ham⸗ 
burg⸗Amerilaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat die Medela der 
Dampfer⸗Linie Havanna⸗Neworleans, welche ſonſt zum 1. October en 
aufgegeben. Das Geſamm t⸗Reſultat dieſer Linie war bisher ein verluſtbrin⸗ 
gendes und hat ſich in den ſieben Jahren ihres fachen die Hoffnung auf 
eine lucrative Entwickelung nicht erfüllt. Die politiſchen Verhältniſſe in Spa⸗ 
nien behinderten die günſtige a der An der Linie, und blieb auch der Ver⸗ 
ſuch, Santander und Coruna auf der Ausreiſe anzulaufen, nicht von dem 
erwünſchten Erfolg. Die dadurch disponibel werdenden Dampfer der Gefell- 
Seht werden auf den Linien 1 — ne und Weſtindien mitverwendet. — Der 
orddeutſche Lloyd erhält noch verſuchsweiſe die Linie nach Havanna. 


Concurs⸗Eröffnungen. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Julius Faber, in Firma: J. Faber 
7 Heilsberg. ene nen 1. October. Einſtweiliger Verwalter: 
gent Teſchner. Erſter Termin: 15. October. 
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0 S 
— fi = 
Name der Geſellſchaft. 2 ie 3 Cours. 
2 3 
2 E 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 46 1000 34 20% 2550.0. 
Aachener Rückverſich.⸗Ge .. 35 400 „ 575 G. 
Allg. Eiſenb.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Berlin | 23 1000 „ 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 25 500 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 10% 22 | 1000 „ 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge. 0 | 1000 „ 
Berl. Lebens-Berjih.-Gef. .-.-. .- 22,23%] 1000 „ 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 | 55 1000 „ 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln | 15 15% 1000 „ 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin O 1000 „ 
Deutſche Tansport⸗Berſich⸗Geſ. 10 5 1000 „ 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 40 | 35 | 1000 „ 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G.] 40 36 1000 „ 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . 32% 37% 1000 „ 
Fortuna, allg: V.⸗Act.⸗G. zu Berlin] 6 6 | 1000 „ 
amd Fan Bach Ge 1255 125 1035 + 
adbacher Feuer-Berjich.-Gef. - - - 212 
joe er „ 990 
Kölniſche Rückverſich.⸗ Ge 13 12 500 „ 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .. 90% 96 1000 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 0 100 
Magdeburger en Gef. . [144 | 45 1000 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ.. 0 0 500 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ.] 6 | 4% 500 „ 
Magdeburger gl arten +. 512% 100 , 
„Nationale“ Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (Oblig. --...- -»:- 8 200 
Mecklenb. Leb. Berſich.⸗ u. Sparbant 71 7 200 „ 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel 45 40 500 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin, 5 6% 1000 „ 
Preu . edel El 0 0 500 
reuß. ee rec he 7.7: 2.500. % 
55 National⸗V.⸗G. zu Stettin] 18 | 25 400 „ 
robidentia, B.⸗G. zu Frankf. a. M.] 8 12 1000 Fl. 
RE er Lloyd .. | 12 14 100034 
Rheiniſch⸗ äl. Rückverſich.⸗Geſ. 6 | 10 500 „ 
Sächſiſche Rückverſich.⸗ Ge 20 40 500 „ 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich⸗Geſ .. 1760 18 500 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 0| 100034 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Geſ. in Weimauu u. 8 500% 
usweiſe. 
Auswei 


Breslau-⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 5 
Im Monat September 1874 wurden auf den Bahnſtrecken Breslau⸗W 
denburg und Frankenſtein⸗ Rothenburg 187,832 Perſonen befördert. © 


Einnahme hat betragen: 
1) aus dem onen⸗ ꝛc. Verkehr .. 70,867 Thlr. 11 Sgr. 9 
18% 0% D 39 
201 1 


0 aus dem Güter⸗Verkehr 
3) aus den Extraordinarien = 
in Summa 216,834 Thlr. 14 Sgr. 11% 
Im September 1873 betrug die Einnahme 1 
nach berichtigter Jeſtſtellung 204,837 Thlr. 21 Sgr. 10% 
5 Daber 1874 mehr 11,096 Tir. 28 Ser. If 
Die Mehr⸗Einnahme bis ult. Auguſt 1874 a 4 
nach berichtigter Feſtſtellung beträgt.. 29494 26 = 4 


Ergiebt als Mehr⸗Einnahme ult. Septbr. 41,491 Thlr. 19 Sgr. 5 
uf den für Rechnung des Baufonds verwalteten Bahnſtrecken wurde 


im September eingenommen: { 
3 . a. Rothenburg-Neppen. 

Bei Beförderung von 5087 Perſonen. 
aus dem Perſonen⸗Verkehr 
aus dem Güter-Verkehr 


a 
i 


— ́ꝗ̃ñIb„ 0.0. 


— 22 


Summa 6,554 Thlr. 
f b. Breslau⸗Naudten. 
Bei Beförderung von 25,337 Perſonen, 
aus dem Perſonen⸗Verkeht . 9,603 Thlr. 
aus dem Güter⸗Verkehet 10,254 = 14 
Summa 19,858 Thlr. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Welt⸗Eiſenbahn⸗Union.] Die „Deutſche Zeitung“ berichtet: Es fin 
wiſchen dem ſchweizeriſchen Bündesrathe und den Regierungen von De 
and, Oeſterreich, Italien und Frankreich Erörterungen ſtatt, welche ſich 9 
das . ortweſen beziehen und einem einzuberufenden Cong 
vorarbeiten ſollen. Einſtweilen will man durch eine internationale Vete 
barung 2e rincipienfragen bezüglich des internationalen Transport 
regeln. Dieſe Convention würde ſomit feſtſetzen: 1) den Gerichtsſtand 
Reclamationen wegen Havarie und Verfpätung; 2) gewiſſe einheitliche J 
malitäten für Conſtatirung innerlicher wie äußerlicher Beſchädigungen; 
die Annahme des allgemeinen Satzes, daß der letzte Frachtführer für FI 
Fehler der vorangehenden Frachtführer haftet, unter Vorbehalt feines Rin 
riffs auf dieſelben, ferner das für den Rückgriff geltende Verfahren; 4) 

renzen der Haftbarkeit des Frachtführers, des urſprünglichen Spevitel® 
und der Zwiſchenſpediteure. f 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) J 
Berlin, 9. October. Graf Arnim iſt geftern Abend in Fol 
feines auf Krankheit geſtützten Entlaſſungsantrags von beiden gerich 
lichen Phyſikern ärztlich unterſucht worden. Das Reſultat ſteht nF 
nicht feſt. 
Berlin, 9. October. Wie die „Spenerſche Zeitung“ hoͤrt, 
auch das Kammergericht den Antrag auf Haftentlaſſung Arnims 3 
rückgewieſen haben. 
Berlin, 9, October. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ bezeich 
alle über eine angebliche Spannung zwiſchen dem Reichskanzler . 
dem Staatsſecretär Bülow verbreiteten Gerüchte als auf die Täujhl 
der Leſer berechnete Erfindungen. 
„Der „Kreuzzeitung“ zufolge wird Präfident Gerlach gegen 
Urtheil des Kreisgerichts zu Wohlau nicht appeliren. 7 
Berlin, 9. October. Das Kammergericht änderte heute da 
inſtanzliche Urtheil, welches Paul Lindau, Redacteur der „Gegen bel, 
wegen des Johannes Scherr'ſchen Briefes eines Olyſionärs reſpeln 
wegen Gottesläſterung zu vierwöchentlichem Gefängniß verurtheilt, nis 
und erkannte wegen Theilnahme an der Gottesläfterung auf 
14 Tage Gefängniß. Lindau meldete die Nichtigkeitsbeſchwerde al 
Coöln, 9. October. Der Erzbiſchof wurde heute Mittag 1 im 
aus der Haft entlaſſen, nachdem er 6 Monate 9 Tage der erka 
Gefängnißſtrafe verbüßt hat. Der übrige Straftheil iſt duc, 1 
innebehaltenen Gehaltsraten und den Erlös aus dem abgepfän 


0 
U 


1 


Mobiliar als getilgt zu betrachten. ablel 
Mainz, 9. October. Bei den geſtrigen Gemeinderach eral 
5 57 19 Candidaten der katholischen Volkspartei und 17 f 
gewählt. K 
München, 9. October. Das „Vaterland“ meldet, dase aber 
nigin Mutter geſtern in Hohenſchwangau zur katholiſchen 5 
getreten iſt. > rbre 


verbre⸗ 
Wien, 9. October. Gegendber den an deutſchen PIÄBEN. ante 
teten Nachrichten wird Ke daß die Creditanſtalt am Garant 


* 


2 


7 K FERER on 


be des Wiener Aushilfscomites 
mithin der Verluſt nur mäßig ſein dürfte. s 
Paris, 8. October. 8 
grenzung der bifhöfichen Didteſen von Metz und Straßburg, nach 
welcher die ſeither unter dem Biſchof von Nancy ſtehenden beiden 
eiſe Chateau⸗Salins und Saarburg dem Bisthum Metz unterſtellt 
werden, während das bisher zum Bisthum Metz gehörige franzöſiſche 
krondiſſement Briey dem Bisthum Nancy zugetheilt wird und wo: 
nach ferner die Biſchöͤfe von Metz und Straßburg nicht mehr ihren 
eitherigen Metropolitanbiſchöfen untergeordnet find, ſondern künftig 
direct dem päpſtlichen Stuhle untergeordnet werden, iſt geſtern Abend 
von den deutſchen und franzöſiſchen Commiſſarien unterzeichnet worden. 
Madrid, 9. October. Die Regierungstruppen unter Laſerna be: 
gannen geſtern Morgen ihre Bewegungen gegen La Guardia (am 
Ebro), wo ſich die Carliſten concentrirt haben. Es wird beſtätigt, 
0 daß der ſpaniſche Geſandte in Paris neuerdings eine Beſchwerde⸗Note 
2 75 Begünſtigung der Carliſten an der franzöſiſchen Grenze über⸗ 
Leichte. 
| Kopenhagen, 9. October. Die Nachricht des „Globe“ von der 
erfolgten Kriegserklärung zwiſchen China und Japan findet nach einer 
der „Nordiſchen Telepraphen⸗Compagnie“ aus Yokahama vom 8. De: 
tober zugegangenen Meldung keine Beſtätigung. 

Buenos⸗Ayres, 8. October. Dem Vernehmen nach beabſichtigt 
Präsident Avellaneda den Erlaß eines Manifeſtes, worin der Rücktritt 
von der Präſidentſchaft angezeigt wird. Bis zur Neuwahl des Prä⸗ 
denten übernimmt wahrſcheinlich Guintana die Präſidentſchaft. Die 
Regierung befeſtigt die wichtigen ſtrategiſchen Punkte. Die Inſur⸗ 
Be find bei Canalas concentrirt. Viele Familien verlaſſen die 

tadt. 

Pernambuco, 8. October. Ueber den argentiniſchen Aufſtand 
wird gemeldet: General Mitre, der ſich jetzt in Colonia del Sacra⸗ 
mento aufhält, übernimmt wahrſcheinlich den Oberbefehl der Inſur⸗ 
genten. Letztere beſetzten die Inſel St. Martin. Der Inſurgenten⸗ 
chef Rivas marſchirt auf Buenos⸗Ayres. Die Regierung trifft ener⸗ 
giſche Vertheidigungsmaßregeln. Die Telegraphenverbindung mit 

uenos⸗Ayres iſt unterbrochen, die mit Montevideo und Rio Grande 


er 


del Sul geftört. 
Alexandrien, 8. October. Der Nil iſt ſtetig im Fallen. Die 
Dammbrüche ſind ausgebeſſert. Die Ueberſchwemmungsgefahr iſt be⸗ 


ſeitigt. Die Baumwollen⸗Zufuhren aus dem Innern Aegyptens 
dauern fort. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Sg 155 Wel e * 


Berlin, 9. October, 11 Uhr 50 Min. 
Actien 146%. Staatsbahn 188%. Lombarden 85%. Rumänen —. 
munder —. Laurahütte —. Discontocommandit — Schwach. 
HVerlin, 9. October, 12 Uhr 5 Min. 
Aetien 146%. Staatsbahn 188%. Lombarden 85%. Dortmunder 16%. Köln: 
Mind. —. Rumänen 40%. Laura 139%. Disconto-Comm. 185%. 1860er 


je —. Galizier — Matt. 5 . 
9. October, 12 Uhr 25 Min. ([Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 

1860er Looſe 107. Staatsbabn 188%. Lomharden 85%. 
taliener 65%. Amerikaner 98%. Rumänen 40%. Öprocent. Türken 46%. 
Kconto:-Commanbit 185%. Laurahütte 139%. Dortmunder Union 46%. 
oln⸗Mind. Stamm⸗Actien 133%, Rheiniſche 139. Bergiſch⸗Märk. 88%. 
Vale e 110. — M 


[Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Dort⸗ 


eizen (gelber): n f 
October⸗Nobember 50%, April⸗Mai 142, 50. Rüböl: October⸗November 17% 
April: Mai 58, —. Shine: October 18, 27, Avril⸗Mai 57, 50. = 


Berlin, 9. Oetbr. 


gebenit, anzuzeigen. \ 
Berlin, am d 
S. Burgheim und Frau. 


. eim, Herr Graf Finck von Finckenſtein in 
1 Nad el Potsdam. Herr Domainen⸗Rath Ber⸗ 
Verlobte. tram in Potsdam. Verw. Frau Geh. 

Berlin. Ober⸗Finanz⸗ Rath Garbe in Berlin. 


eee eee, 
Noſa Eyſtein, 
We Back, 


Freireligiöſe Gemeinde: Morgen 
Vormittag 9% Uhr, in unſerer Halle, 
Reformationsfeier, Vortrag: „Das 
Necht des Gedankens“, von Herrn 


“ 


Verlobte. 4 
8 Grottkau. 11498 Wien. 2] Hofferichter. Abends 8 Uhr ab 
MRLRLTELE SR. eier. Jeder hat Zutritt. 4817 


er Vorſtand, Rimpler. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 10. Det. Mit neuen 
Decorationen und vollſtändig neuer 
Ausſtattung in Requifiten und Mö⸗ 
bein. Zum erſten Male: „Ultimo.“ 
Luſtſpiel in 5 Aufzügen don G. v. 
Moſer. (Regie: Hans Ravens.) 

Sonntag, den 11. Oetbr. Neu einſtu⸗ 
dirt: „Des Teufels Antheil.“ 
Komiſche Oper in 3 Akten, nach dem 
Sia des Seribe. Muſik v. Auber. 

ierauf: „Der Carneval von 
Venedig.“ Ballet ⸗Burlesque in 
1 Akt mit 4 lebenden Bildern vom 
Balletmeiſter Ambrogio. Muſik von 
verſchiedenen Componiſten. 


Lobe- Theater. (4827 

Unter Direction von A. L Arronge. 
Sonnabend, 10. Oct. Zum 10. Male: 
„Mein Leopold!“ Original⸗Volks⸗ 
tüd mit Geſang in 3 Akten von 


Die heute Nachmittag 2%, Uhr er: 
Tolgte glückliche Entbindung ſeiner 
teben Frau Natalie, Mad. Schaube, 
on einem munteren Mädchen beehrt 
ich ſtatt jever beſonderen Mel⸗ 
1491 hierdurch ergebenſt anzuzeigen 


C. ulz. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Morgen 9% Uhr verſchied 
— 51 gute 4 1 5 3 und 
iegermutter, verw. Joh. Höhen« 
erger, geb. Buch, im Alter 9 77 
n, Dies allen Verwandten und 
elannten zur ergebenen Nachricht. 
9 eerdigung: Sonntag, den II. d. c., 
lahmittag 3%, Uhr. [3687] 
Trauerhaus: Werderſtraße Ha. 
reslau, den 8. October 1874. 
Die Hinterbliebenen. 


Verſpätet. 


Am 2. d. Mts. ſtarb nach kurzem . 
| ee mein a cent Biel L'Arronge. Muſik von R. 
ende Geor oß zu He g 
. 95 Alter bon 37 Ja N e ann, Be Zum 11. Male: 
e. 8 U * 
zur es allen Freunden und Bekannten 
Witch Thalia - Theater. 
eg, den 8. October 1874. Sonnabend, d. 10. Oct. 


Die tiefbetrübte Mutter 
DL nebſt Geſchwiſtern. 
Verßamilien Nachrichten. 


0 4. Male: 


aß.“ 


Original ⸗Luſtſpiel in 5 
kten von R. Kneiſel. v 


4822 


berberlobte. Prem. Lient. im Col -] Sonntag, den 11. Oct. Jum 5. Male: 
Fuß hen Gren. Rgt. Herr Siebe mit „Ein . Mädchen in 
yo erbun Pour in Hel. 5 ſaß. 
Agt. en. Lt. im Holſt. Inf. iermit erkläre ich das dem Schuh⸗ 
N Ge Mr. 85 Herr Herrmann mit Frl. ke M. Centawer zu 910. 


p. Splitgerber in Rawicz. 
Sr lee A Bunzlau mit Nauf 
im Iidere Breul in Elberfeld. Lieut. 
Irhr Ae. Drag.⸗Rgt. Nr. 19 Herr 
Ha 885 Sa Ella Fr. 

0 A IB. * 
Aut Eine Herr Frhr. v. Veltheim 


* Dptm. und Comp.⸗Chef im 
Mecklenb. Füſ.⸗Rgt. Nr. 90 


witz gegebene Accept auf 80 Thaler 
p. 1. Juni cr. für ungültig und warne 
vor Ankauf, da daſſelbe ſchon bezahlt iſt. 
fd ab, den 8. Octob 4 


10 er 1874. 
] Carl Goldſtein, Gaſtwirth. 


Fanny B. 


mit nur 500,000 fl. bethelligt if, 


Die Convention über die anderweite Ab⸗ He 


[Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 54 


Anleihe 112%. 


und alle Rechte und ) 
mit die Direction des Thalia ⸗ Theaters ab 1. October allein für eigene 


„Ein deutſches Maͤdchen im El⸗ 


Vergebens gewartet, [3692] Heute, 
e um Nachricht. iin 


ECHTE FR 


Een 9. ; vom 9. 
DOeſterr. Credit⸗Actien 146%, 147 , Bresl.Makler⸗V.⸗B.. 88 
err. Staatsbahn. 183% 189 ½ Laurabütte 40% | 140% 
Lombarden 85 % 867] Ob.⸗S. Eiſenbahnded. 76% 76% 
Schleſ. Bankperein .. 114 114% Wien kurz 292,03 
Fresl. Digcentobank. 1 4 917. Wien 2 Monat 917% 91% 
8 echte be 35 995 n 32% E Tage 1 99500 
resl. echslerbank 7 eſterr. 1 2 24 
do. gate 5% , N. Kein 94,01! 93,15 
do. aklerbank 5% 1 
Zweite Oepeſcht, 3 Ubr 10 Min. 

4Kproc. preuß. Anl. — — (Köln⸗Mindener +. 133% 134% 
37% proc. Staatsſchuld. 92% 92% Galizier 10 , 110% 
Sue fandbriefe . 94, 11] 94, 11 Oſtdeutſche Bank 80 
De je. ea x 947 647 5 55 70 1875 
eſterr. Papier⸗Rente armſtädter Credit 15 1 
Küsten g. Are 16% 10% Dortmunder 5 91 
Italieniſche Anleihe amſta. 5 ö 
Holm. Liquid. = 14 — 55 68% 68% London lang — 6,22 u 
Aumän. Eiſenb.⸗Oblig. 40% | 40% Paris kurz 0 81% 
berſchl. Lätt. K. 168% | 169% Moritzhütte RN: 59 
Ener 110 120 „ Spe Semen. 8 | 58 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien i ppeiter Cement 38 
N.⸗Od.⸗Afer „St Prior. 118 0 118 Ver. Br. Oelfabriken. 66% 66% 
Gerne. | 86, Sen Cerabar. 7% 67% 

raiſch⸗ 

Nachbörſe: Credit 146%. Laura 141: Dortmund 49%. Disconto⸗ 


Commandit —. Staatsbahn 189. Lombarden 86. Feſter. ö 
Auf niedrige auswärtige Abendcourſe ſchwach einſetzend, befeſtigte ſich 
die Tendenz vorübergehend, auf Contreminedeckungen bei wenig belebtem 
Schluß. Von internationalen Werthen beſonders Credit weichend, Bahnen, 
Banken, Induſtriewerthe ſchwächer, Bergwerke feſt, namentlich Dortmund 
erheblich höher. Geld ziemlich flüſſig. Met 
Frankfurt, 9. Oetober. [Anfangs⸗Courſe.) 8 255, 25. 


Staatsbahn 329, 25. Lombarden 148, 75. Galizier —, —. Siberrente 
—. Papierrente —. — Matt. 
Wien, 9. October. [Schluß⸗Courſe.] Flau. 5 
RL 8. 9 ö 8. 

Rente 170, 40 70, 55 Staats⸗Eiſenbabu⸗ 

National⸗Anlehen . 74, 25 74, 35] Actien⸗Certiſicate 208 50 307, 50 
1860er Looſe . 108, — 108, — Lomb. Eiſenbahn 143, — 142, — 
1864er Looſe. 134, — 134, 20 London 109, 85 109, 75 
Credit⸗Actien 243, 50 245, —Galizier 240. — 240, — 
Nordweſtbann 163, — 163, 50 Unionsb ant 128, — 128, 75 
Nordbann 193, 50 194, 50] Kaſſenſcheine 162, 25 162, 25 
San heisse: . 159, 25:160, 75 Napoleonsd or 8, 88 8, 83½ 
eee eee 62, 251 63, — 1Boden⸗Crevit . 114, — 115, — 


Paris, 9. October. [Anfangs ⸗Courſe.] zöproc. Rente 62, 35. 
Anleihe 1872 99, 37, do. 1871 —, —. Italiener 66, 25, Staats: 
bahn 701, 25. Lombarden 326, 25. Türken 47, 45, Felt. 

London, 9. October. (Aufangs⸗Courſe.] Conſols 92, 15. Ita⸗ 
A 66. Lombarden 13, 01. Amerikaner 105%. Türken 47%: — Wetter: 

egen. 

Paris, 9. October. [Getreidemarkt.] (Schluß ⸗ Bericht.) Nübol 
per October 70, 75, Novbr.⸗Deebr. 72, —, Januar ⸗April 74, 50. Weichend. 
Mehl pr. October 54, 50, pr. e 53, 50, Januar⸗April 

Weichend. Spiritus: October 71, 50. Behauptet. — Weizen October 
November Februar 24, 75. Matt. Wetter: Schoͤn. 

2 [Getreid eee (Schlußbericht.) Schleppend 
nominell unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 35,890, Gerſte 17,980, 
Hafer 45,300 Qurts. 


u 
Glasgow, 9. Octbr., Mittags. [Roheiſen.] 86 D. 6 C.. 
Hamburg, 9. Oetbr. G85 n Bericht.] Weizen (Termin⸗Tendenz.) 
Flau, Oct. 186, April⸗Mai 185. gen (Termin⸗Tendenz) matt, October 
146%, April⸗Mai 147. — Rübbl feſt, loco 55, October 55. — Spiritus 
matt, October 49, November⸗December 48, April⸗Mai 48. — Wetter: 


on. 

Rewyork, 8. October, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Goldagio 10. 
Wechſel auf London in Gold 4, 85. Bonds de 1885 / 116%. 5% fund. 
Bonds de 1887 ¾ 117%. Erie 334. Baumwolle in 


CET) 


Thalia-Theater. 


Um irrigen Gerüchten zu begegnen, zeige ich hierdurch an, daß mein bis⸗ 
beriger Aſſocic Herr H. Morwitz nach ſteundſchaftlchem Uebereinkommen 
aus meinem Geſchafte ausgeſchieden iſt, nachdem ich mich 


25, 50, 
London, 9. October. 


mit ihm ab enge 
flichten deſſelben übernommen habe. Ich Hi re ſo⸗ 


Rechnung weiter und erlaube mir gleichzeitig bierdurch zur Kenntniß zu 
bringen, daß von jetzt ab allwöchentlich an einem noch feſtzuſetzenden Tage 


bei ermäßigten Preiſen claſſiſche Stücke zur Auffubrung gelan⸗ 
gen werden. Ich glaube hiermit vielfach mir ausgeſprochenen Münſchen 
nachzukommen und empfehle demgemäß nochmals mein Theater dem Wohl⸗ 
wollen des kunſtſinnigen Breslauer Publikums. 4825] 
Breslau, den 9. October 1874. 
Hochachtungsvoll 


M. Fellechner, 


Director des Thalia⸗Theaters. 


Orchester verein. 


Sonmtag, den 11. e., früh 8 Uhr, beginnt in der 
Kgl. Hof-Musikalien- u. Buchhandlung von Julins Ilalnauer, 
Schweidnitzerstrasse 52, der Verkauf der Abonnement-Billets für 
Nleht mitglieder. Der Preis eines Billets für die 6 Concerte 
des I. Cyelus beträgt im Saal 3% Thlr., in den Logen und auf 


der Gallerie 4% Thlr. f 8 [4829] 
as Comité. 


J. U. Kern's Verlag (Max Müller) in Breslau. 
Soeben erſchienen und durch alle Mac hanblänger 915 be⸗ 
5 


5 Das Reichsgeſetz über den x 
Unterſtützungswohnſitz 


vom 6. Juni 1870, 
erläutert unter eingehender Berückſichtigung der Geſetzesmateria⸗ 


lien und der bisher veröffentlichten Entſcheidungen des Bundes⸗ 
Amtes für 15 Heimathweſen g 
on 


Dr. jur. Georg Eger 
5 Königl. W e 
Nebſt einem Anhange, enthaltend alle wichtigeren auf das Reichsgeſetz 
vom 6. Juni 1870 bezüglichen Geſetze, Verordnungen 
und Reſcripte. 
8e. broſch. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


+ 


- Hildebrand’s Brauerei, 


BE Neudorf: Strafe, heute, Sonnabend, den 10. October: 


a 
Großes Schweineſchlachten u. Wurſtabendbrodt. 


5 Bense. 


Breslauer Stadthaus⸗Keller. 


Sonnabend, von 10 Uhr früh ab: Eisbeine und Karpfen, Polniſch. 
Im Ausſchank: feines altes Gorkauer Lagerbier. [3685] 


7 (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


425. 


ewvork 15%, do. in New⸗ Orleans 14%, Raff. Petroleum in New⸗ork 
12%. Raff. Petroleum in Philadelphia 12 Y. Melt 5, 45. Dötter Frühiahrs⸗ > N 
Weizen 1. 22. Kaffee Rio 17%. Havanna ⸗Zucker 8%. Getreidefracht 5. 
Mais old mixed 97. Schmalz Marke Wilcox 144. Speck ſhorte clear 114. 
Berlin, 9. October. Schluß⸗ Bericht.] Weizen ermattend. October 
58%, October⸗November 58%, April⸗Mai 183. Roggen ermattend, October 
50%, October⸗November 49%, April⸗Mai 142, 50. Nüböl feſt, October⸗Novem⸗ 
ber 17%, Nobbr.:December 17%, April⸗Mai 58, —. Spiritus matter. 
Oetober 18, 26, November⸗December 18, 23, April⸗Mai 57, 60. Hafer 
October 624%, April⸗Mai 66, 50. Br 


Hamburg, 9. October, Abends 8 Uhr 40 Minuten. [Abendbörſe.) 
Oeſterr. Silberrente Amerikaner - 
—. Italiener — Lombarden 318, 50. Oeſterreich. Creditactien 218, 50. 
Oeſterr. Staatsbahn 707, 50. Oeſterr. Nordweſtbahn —. Anglo⸗deutſche 
Bank —. Hamb. Commerz⸗ u. Discontob. Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗ 
Actien 138, 75. Märkiſche 88%. Köln⸗Mindener 133, 25. Laurahütte 140, 
Bergiſch⸗Union 48%. Glasgow 86, 6. Geſchäftsgeringheit. Bi 
Frankfurt a. M., 9. October, Abends — Uhr — Min. [Ubendbörfe) 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 255, 25. Oeſterr.⸗franz. Staatee 
bahn 330, 75. Lombarden 147, 87. Silberrente 68, 31. 1860er Looſe 106, 62. 
Galizier 255, 25. Eliſabethbahn —, —. Ungarlooſe —, —. Provinzial? 
discont —, — Spanier —, — Darmſtädter —. Papierrente — 
Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. Effectenbank — 
Creditactien — —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. Comptantcourſe — 
Deutſch⸗öͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerbank —. Feſter, ſehr ger 
ſchäftslos. g a 
Paris, 9. October. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß Eourfe) (Orige 
Dep. der Bresl. Ztg.) spet. Rente 62, 30. Neueſte Spt. Anleihe 1872 99, 


— 


32. dio. 1871 —. —. Ital. öpct. Rente 66, 15. dito. Tabaks⸗Actien . 
Deſterr. Staats ⸗GEiſenb.⸗Actien 701) 25. Neue dto. —, — dio. 
Nordweſtbahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 321, 25. die. 


Prioritäten 251, 50. Türken de 1865 47, 35. dio. de 1869 278, 75. Türlen⸗ 5 
loofe 132, 57. Träge. ER 

London, 9. October, Nachmittag 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. 81g.) 
Conſols 92, 13. Italien. 5% Rente 65%. Lombarden 12, 15. Ruſſen 
de 1871 99%. 5 Ruſſen de 1872 99. Silber 57, 11. Türk. Anleihe de 
1865 46, 13. 6% Turten 1869 55%. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 105. 
Silberrente 68. Papierrente 66. Berlin 6, 27%. Hamburg 3 Monat A 
20, 72. Frankfurt a. M. 120, 72. Wien 11, 20. Paris 25, 47. Petersburg 
32, 72. Platzdiscont — . Bankeinzahlung 86,000 Pfd. Sterl. a 


Montag, den 12. Ociober 1874, 
Schweidnitzerstrasse 6, I. Etage: 0 


Versteigerung i 


einer reichen Collection vorzüglicher [4655] 


Orisinal-Oelgemälde 


N * 
der vormals Banquier Ertel'schen Sammlung, 
unter denen Bilder. von Eduard Hildebrandt, Hoguet, Rosa Bonheur 
Troyon, Isabey, Gudin, Achenbach, O. v. Kamecke, Lier, Lang, Dressler, 
Kindler, Meyerheim eto., Fi 
geleitet durch Herrn A, Lichtenberg, Max Altmann, 
Kunsthändler. Antiquar. 
Cataloge gratis und franco. 3 
Sümmtliche Bilder sind Freitag, Sonnabend von 10—4 Uhr, Sonntag 
von 11—1 Uhr zur freien Besichtigung ausgestellt und werden zu 
dieser Zeit Aufträge entgegengenommen. 
N Theodor 


4 
N 


4 * 


— 


T 0 Ki: 
Tanz-Unterricht. 
Beginn: den 3. Novhr. er., 
Anmeldungstage: vom 19. bis 
31. Octbr., Vorm. I1—I Uhr, 
Nachm. 4—7 Uhr. In Aussicht 
genommen ist eine Uebungs- 
stunde für Damen u. Herren, 
die Unterricht bereits erhalten, 


Breslau, 2. October 1874. 


Paula Baptiste, 
Althüsserstr. 29. 440% 


— Grunitzkis 
Clavier - Lehranstalt, 


Tauenzienstrasse 71, N 
Ecke Taschenstrasse, I. Etage. 

Die Leitung, meiner Anstalt hat 
der Königliche Musikdirector Herr 
Thoma gütigst übernommen, 18 


n 


Lichtenberg. 


Verein für class. Musik. 
Erste Versammlung 
Sonnabend, den 10. Oetober 1874. 


Haydn, Streichquartett G-dur. 
Beethoven, Cl.-Trio, op. 97, B-dur. 
Mozart, Streichquartett D-dur. 


Zelt Harten. 
Großes Concert 


‚unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7 Uhr. _ [4630] 
Entree a Perſon 1 Sgr. 


Breslauer Actien⸗ 
Bier⸗Brauerei. 


Letzte Woche! 


oppel⸗ 
S 


[4835] bon der 


Ungar. National⸗Capelle, 
unter Leitung ihres Capellmeiſters 
Herrn Danko Aua; 
und der Capelle des Hrn. F. Langer. 

Anfang Abends 7 Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 


beginnt den 12, October. [3619 


Verw. Nanny Grunitzki, 


babe ich in mein eigenes Haus Bi: 


Freiburgerſtraße 9 


67 


—— ͤ— — , ligen Zeit entſprechend eingerichtet 
In Springer's Local: 90 Betten, darunter für 9 Z 75 
I älle 5 ganze und 5 halbe Frei 
[3681] Heute: U imn 
tellen. Penſionat von 9 5514825 
Großes Concert nebſt Badeanſtalt und Garten.) 14824] 
8 Dresen ena 417 — F. In. N 
eſiſche „ D To 
Zeutonte, reslauer Hutmacher Ich wohne jetzt Be 


und der Kapelle des Kgl. Schleſ. 

Gren.⸗Negts. Nr. 11, unter Direction 

des Kapellmeiſters Herrn Peplow. 
Anfang Abends 7 Uhr. 


88 10 

Gartenſtraße Nr. 29 hb. 
IB. ratz, 
Gommanduenbillis 23 Ser i Genre: und 3 g 1 \ 
Kaſſagzahees bie Anschlagen 7 Thierarzt R. Swierzy, 1 
Hotel u. Restauration — sn. 


Sehr geebrte Schriftkundige werden 
zum Schwert 1 böflichſt erſucht, gütigit Con ER 
Neuſcheſtraße Nr. 2, erſte Etage. blen e wie es richtig heißt: 
Sonnabend, den 10. Detober: len a: 5 
Wurſt⸗Abendbrot. 


mélange?“ 
Ein vormals „Oblauer-melange-. 
Diverſe Biere vom Eiſe, als Pilſener, 
Culmbacher und Schweidnitzerkeller. 
[4798] 


Geſchäftsinhaber.“ ne 
N. Gerſch & Comp. 


neu eröffnetes Magazin babe 
Dr. Bujakowsky, 


ein 
M ich in den neueſten Pariſer M. 
Tauenzienſtraße 62 a. 


hüt N a 

en aſſortirt, was ich zur gefälligen 
I 5 mr arg 

Sprechſtunden: 8—9, 3— 4 Uhr. 


Kenntni bringe. 


Julie Jordan, 


Albrechtsſtr. 7, I. Etage. N 


N 


ER FE 


Tr 


2 


* 


Nee 


nn 2 


SER! 
3 


— 


De Te ee er] R 
1 ix . 
— * 


. 


. 
f 


10 bis 12 Uhr im Schl Graupenſtraße 11. 


2 
1.8 


S Dee r 
N N. 


n x A 2 l N N ? 

Dberichlefiiähe Eiſenbahn. 
Im Hamburg ⸗Lübeck⸗Moskauer Verband⸗Verkehr tarifirt der Artikel: 
„Thee“ vom 1. October c. ab zur ermäßigten Klaſſe B. 2. 

Breslau, den 4. October 1874. [4847] 

Am 1. October c. jind die Stationen Smorgon, Minsk, Bobruisk, Bere: 
ſina, Oſtermann⸗Jlobin, Gomel, Gorodnia, Mena, Dotſch und Bachmatſch 
der Landwarowo⸗Romner Eiſenbahn in den Hamburg⸗Lübeck⸗Ruſſiſchen Ver⸗ 
band aufgenommen. 

Breslau, den 7. October 1874. 

Zum Preußiſch⸗Schleſiſch⸗Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Verbandtarife via 
Oderberg⸗Marchegg iſt am 1. October c. ein VII. Nachtrag mit anderweiten 
Taxriſſätzen für Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten und Mahlproducte im 
Verkehr mit Stationen der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nord⸗, Oeſterreichiſchen Staats⸗ 
und Theiß⸗Eifenbahn in Kraft getreten. 

Breslau, den 8. October 1874. 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Mit dem 1. October c. tritt zwiſchen der dieſſeitigen Station Breslau 
einerſeits und den Stationen Reppen, Rothenburg, Grünberg, Neuſalz, 


Beuthen a. O., Fröbel, Glogau, Lüben, Steinau, Wohlau, Dyhernfurth, Klein⸗ 


Breſa andererſeits ein neuer Tarif mit zum Theil ermäßigten Frachtſätzen 
in Kraft, welcher jedoch nur im Verkehr mit den ſüdlich von Breslau gele⸗ 
genen Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zur Anwendung kommt. 

Exemplare dieſes Tarifs find bei den vorgenannten FR 8571. 


ziehen. 
Breslau, den 30. September 1874. 


Directorium. 
Höhere Töchterschule, Salvatorplat 3 (h,, 


Der Winter⸗Curſus beginnt am 12. d. M. 
Die Vorſteherin Berihn Münster, geb. Rohr. 


Institut für körperliche Bildung und 
| Tanz-Unterricht. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass der Unter- 
richt in meinen comfortablen Lokalitäten gegen Ende Octbr. beginnt. 
Der Unterricht umfasst die Anstandslehre sowie die praktische 
Erlernung aller üblichen Gesellschaftstänze nach meiner bewährten, 
leicht fasslichen Methode. 
Ein Prospect, alles Nähere enthaltend, liegt bei mir zur Einsicht 
bereit. Anmeldungen nehme ich von 11—1 u. von 4-6 Uhr entgegen. 
[4362] II. Nieselt, Balletmeister, Albrechtsstr. 38, 1. Et. 


Das Felsch sche Musik-Institut 


(II. G. Lauterbach) 


befindet fih jetzt: Roßmarkt Nr. 3, 1. Etage, 


Eingang auch Blücherplatz Nr. 14, im Hauſe der Schleſ. Vereinsbank. 


In meiner Anftalt beginnt der Unterricht für das Einjährig- Frei- 
willigen⸗Examen Montag den 5. October, für das Fähnrichs⸗ Examen 
und für die höheren Klaſſen der Gymnaſien un ulen Montag 


f d Nealſ. 
den 12. October. r. Reinhold Herda, 


[4340] Große Feldſtraße 17, I. 


Religionsſchule der Synagogen Gemeinde. 


Aufnahme neuer Zöglinge, Sonntag den 
Dr. Joel, Rabbiner. 


Neligions⸗Unterrichts⸗Anſtalt 
der Synagogen Gemeinde. 


Der neue Curſus beginnt am 15. Oetober. Anmeldungen neuer Schüler Hi 
und Schülerinnen können bis zu dieſem Termine mit Ausſchluß des 4, 9. 
—11 Uhr beim Unter⸗ 


und 10. October täglich in den Morgenſtunden von 8 
[4488] 


zeichneten gemacht werben. 4 Dr. Samuelfohn. 


R. Feilhauer's Tuchſcherrerti 1. | Waſchanſtalt k 
von G. Schmidt's Wittwe, Kirchſtraße 25, 


befindet ſich ſeit dem 1. October nicht mehr par terre links, ſondern 
in demſelben Haufe par terre rechts im Laden, Eing. bon der Straße. 


Vereinigte Breslauer Delfabrifen 
Ackien⸗Geſellſchaft. 


Nachdem die General⸗Verſammlung der Aetionäre unſerer Geſellſchaft 
am 17. September 1874 beſchloſſen hat, 
das Actien⸗Capital der Geſellſchaft von 2,200,000 Thlr. durch den 
Ankauf eigener Actien im Nominalbetrage von 200,000 Thlr. bis 
auf den Betrag von Zwei Millionen Thaler zu reduciren, 
fordern wir in Gemäßheit der SS 243 und 248 des Handelsgeſetz⸗Buchs die 
Gläubiger auf, ſich bei der Geſellſchaft zu melden. [4737] 
Breslau, den 6. October 1874. 


Die Direction. 


Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagel⸗ 
ſchädenvergütung zu Leipzig. 


Die Mitglieder werden hierdurch freundlich eingeladen, die diesjährige 
General⸗Verſammlung 


Freitag, den 16. October d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
im Bureau der Anſtalt, Grimmaſche Straße Nr. 15 — Fürſtenhaus — 
2 Treppen, zahlreich zu beſuchen. 


\ Tagesordnung. 
1) Geſchäſtsbericht. * 
Anerkennung und Entlaſtung der Jahresrechnung 1873. : 
Wahl zweier Verwaltungsräthe für die ausſcheidenden Herren Seiler 
und Oertel, ſo wie eines Stellvertreters ſür den ausſcheidenden Herrn 
Schneider. Alle drei Herren ſind wieder wählbar. 
4) Beſchluß über Schaden: Vergütungen, welche die Direction nicht ge- 
währen kann. [4414] 

Die Diretion. 


Friedrich Wilhelm, 
Preußiſche Lebens⸗ u. Garantie⸗Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Wir bringen die Berichtigung der in dieſem Monat fälligen Prämien in 
Erinnerung. 


Perſonen, welche eine Lebens⸗Verſicherung abzuſchließen beabſſgth 


werden erſucht, ſich auf unterzeichnetem Bureau zu melden. 


Die Sub direction. 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 13, 1. Etage. 


De 
ri A K 
' 


öhere Töchterſchule, | 
nmeldungen zum neuen Curſus, den 13. October, nimmt noch entgegen 


Clara Breyer, Vorſteherin. 
Boden ⸗Credit⸗Actien⸗Banuk. 


atus am 8 1874. 
Ee 
Caſſen⸗ und Wechſel⸗Beſtände 


ctober, Vormitta 3 bon 5 


4367 
Schleſiſche . 


Effecten nach § 40 des Statuts 
Unkündbare Hypotheken⸗Darlehne 


Kündbare dito 


Darlehne an Communen und Corporationen 


Lombard⸗Darlehne 
Grundſtück⸗Conto 


Guthaben bei Banken und Bankhäuſern 


Diverſe Debitoren 


Actien⸗Capital. 9 2 
Unkündbare Pfandbriefe im Umlauf 
Creditoren im Conto⸗Corrent 


Verſchiedene Paſſie aas 


Breslau, den 5. October 1874. 


Die Direction. 


Königliche 

= Hof-Musikalien-, 

n Alm Bueh- & Kunst- 
Handlung 


von 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih- 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Literatur 


von 


Julius Hoinaner. 


Musikalien- 
Leih --Institut 


von 


Julius Hainauer. 


Journal- 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise, Prospecte gratis, 


| Schulbücher, 
Wörterbücher, 
Atlanten 


in besonders soliden 

Einbänden 
empfiehlt die Buchhandlung 
von [4244] 


H. Scholtz 


in Breslau, 


| Staditheater. | 


Leihbibliothek. 
Musikalien- 
Leih - Institut. 


„Neue Abonnements 
können täglich beginnen. 
Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstrasse 30, 


Soeben erſchien: 
Zweite Auflage 
Führung 
der Standesregifter 
von Rudolph Thiele. 

Ein praktiſcher Rathgeber für 
Standesbeamte und das Publikum 
mit vollſtändigem Bei 
Unter Berückſichtigung aller bis zum 
1. October 1874 erſchienenen 
Ergänzungen und Erläuterungen. 
Neat geefe 10 Sgr., 

u 
Verlag pon L. 


[4812] 


eb. 14 Sgr. 
Perg in Schweidnitz 


Herrmann Thiel & Comp. 
Ateliers für künſtl. Zähne, Plom⸗ 
biren ꝛc., Breslau, Junkernſtraße 8. 
Liegnitz, Goldbergerſtr. 32. Schweid⸗ 
nitz, Ring u. Bögenſtr.⸗Ecke. Franken ⸗ 
ſtein, Oberring 45. a 
Die in unſern Ateliers nach beſter 
Methode angefertigten Zähne werden 
ſchmerzlos eingeſetzt, ſehen ſchöͤn und 
naturgetreu aus, erleichtern das 
Sprechen und ſind zum Kauen voll⸗ 
ſtändig brauchbar. Sprechſt. in allen 
4 Ateliers tägl. Vorm. u. Nachm. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medizin. [1046] 


Neue⸗Taſchenſtr. 


3 = 18212 21. 6. eine Pampf-Dreschmaschine mit patent. Selbst- 
ae „ 9,062. 10. 11.19 EBinlege-Apparat von Clayton & Shuttleworth, eine 
eee „ 678088. 10. — Schober. Selz- Maschine, eine neue patent. Graf 
A , 0 . man ein 1 

——— „ 258,585. —. 8. ünster scher Kartoffel-Aushebepflug, sowie div. 
F „ 828354. — 8. > 

e „ 327078. 12. . audere landw. Maschinen. | 
3 „ 200,043. 9. 10. Der dem Dominium Schmolz gehörige Fowler'sche Dampfpflug 


die Annoncen⸗Exp. von 


S * * = ke A a 


28. 


ET EEE TEE 


Probe-Arbeiten mit 
landwirthschaftlichen Maschinen 


auf dem Dominium Schmelz bei Breslau. 
Es werden dort im Betriebe sein: [4743] 


(2-Maschinen-System) wird auch arbeiten. — Zu diesen Proben 
erlaube ich mir hiermit, die Herren Landwirthe ergebenst einzu- 
laden. Verbindungen nach Schmolz mit der Freiburger Bahn:! 
Abfahrt von Breslau 10 U. 10 M. Vorm. oder 1 U. 25 M. Nachm. 
Rückkunft in Breslau 12 U. 15 M. oder 4 U. 10 M. Nachm. 


P J. Hemna, Breslau, 
8, 461,684. 16. 11. Eisengiesserei und Maschinen-Fabrik. 
1 a ; 


Von angelangten neuen Zufuhren empfehlen: 
vorzüglich schönen, grosskörnigen 
wenig gesalzenen 


echt Astrach. Caviar, 
neue f b 
Moskauer Zuckerschooten 


in allen Qualitäten, ö 
aliansky Hausenblase, 
Taſel-Bonillon, 
feinste lackirte 


russische Holzschaalen) 


zum Ausstellen von Waaren, alle Grössen, 


russischen Caravanen-Thed 


sowie echt 


russischen Manna-Gries 


und echt ir 


russisches Kaiser-Mehl | 


zur Bereitung feiner Bäckereien. 48200 


Erich & Carl Schneider, 


Schweidnitzerstrasse 15, 
und in Liegnitz Haynauerstrasse 


L 
Schweidnitzer 
Synagogenbau⸗Lotterie. 


Gold "u. Silber- 


Verloosung, 
Ziehung am 29. Oct., 


ſind Looſe à 15 Sgr. 
(11 Stück für 5 Thlr.) 
nur noch bei ſchleu⸗ 
niger Beſtellung zu bezie⸗ 
hen aus Breslau. 7 
Importeur Schleſinger, 
Ring 4, 1. 


* 

Ein Edelmann aus beſter 
Familie, Anfang der vierziger 
Jahre, im Beſitz eines Ver: 
mögens v. 30 — 40000 Thlr., 
ſucht eine Gattin evang. Conf., 
womöglich ebenfalls vom Adel, 
mit einem dem ſeinigen ent⸗ 
ſprechenden Vermögen, welches 
als Eigenthum ſtchergeſtellt 
werden würde. 14841] 


Off. werden erb. sub H. 23086 an 


N 
ing 29. 


Etage. 


& Vogler in Breslau, 


In Folge meines Alters bin 
ich zu dem mir nicht leicht ge⸗ 
wordenen Entſchluß n 


Weinſtuben⸗Geſchaft 


von heute ab eingehen zu laſſen; 
werde aber, wie bisher, geneigte 
Aufträge geehrter Geſchäfts⸗ 
Freunde in bekannter Solidität 


auszuführen bemüht bleiben. N D N ZEN — 
Treibriemen offerirt billigſt 


Bolkenhain, 8. October 1874. 
A. SPohr mann.] die Lederfabrik Adolph Moll, 
. 2 * 2 Dffenegafle 13 b. | 5 


i — ein im beſten Zuſtande befind⸗ 55 
iche 


Mühlen ⸗Etabliſſement 


mit 57 Morgen Acker, werden hinter 
8000 Thlr. weitere 5 und 4200 Thlr. 
Hypotheken innerhalb der Feuer⸗Ver⸗ 
+ —.— zu cediren gewünſcht, welche 
event. zuſammengeſchrieben werden 
konnen. 99] 

Auch iſt der Beſitzer bereit, einen 
Compagnon mit obiger Einlage zu 
acceptiren. 

Gefällige Offerten unter A. B. 86 
in den Briefk. der Breslauer Ztg. 


\ Für 
Getreidehändler. 
Ein Berliner Getreide-, Producten⸗ 
und Commiſſions⸗Geſchäft mit guten 


Am 1. December 1874 perkaufe ich im Wege der Auction [4818 


300 Stück National⸗Rambonillet⸗ 
Mutterſchafe. | 


find bis zu dieſem Tage von den ſchönſten Rat 
bouillet⸗Böcken gedeckt. 


Es wurde mir Gelegenheit geboten, in jüngſter fei aus Frankreich MI 
portirte Böcke beſichtigen zu können, und geht mein Urtheil dahin, daß MT 
heute in Deutſchland ebenſo gut, ja beſſer, wie in Frankreich und jedenfall 
wohlfeiler kauft. 


Sämmtliche Schafe 


A| 


Referenzen und Platzverbindungen Die Schafe find jederzeit zu beſichtigen. 40 
wünſcht auswärtige Committenten her⸗] Die jährliche Bock⸗Auction findet im September ftatt, doch wird der #7 
anzuziehen und offerirt ſeine Dienſte erſt feſtgeſetzt. 2 
behufs erkaufs ſämmtlicher Cerealien 41 ⸗Zarnow bei Greiffenha a 


zu billigen Proviſions⸗ Bedingungen 
unter Zuſicherung reeller d Doch 
Auf rollende Waare wird BVorfi 95 


en. 
I. Zierold 
bewilligt. Gefl. Adreſſen sub K. E. 


Königl. Oeconomierath und Nittergufsbefihe 1 
befördert Rudolf Moſſe, Berlin C., 
14815] 


Mönigfape 0 e Staßfurter Kalidünger, an somasten, ränerertit” 
Wichtig für Beamte! Kali Magucſia⸗Dün er, eoncentr. Kalidünger, d 


Ein bedeutendes Fabrik⸗Ctabliſſement eoncentr. Kalldünger, ſchwefelſaures Kali, Chlorcalium, gerein 
ſucht zur Vertreibung feiner verſchie⸗ ſchwefelſaure Leopold ſowie auch: 


dentlich prämürten Fabrikate, welche Leopol Shaller Kainit 1 


in jedem Haushalte gebraucht werden : 
) 8 1 183 (empfehlen den Herren u in 4 Waggonladungen 1 


* eg te oder L Staßfurt reſp. Leopoldshall, bei klei tbietungen ab unſerem 
werden eamte oder Lehrer, rt reſp. Leopo all, bei kleinen Teint 
2 hier unter Gehaltsgarantie billigft (H 23034) 140% % 


die einige freie Zeit und einen größe: : 
5 Felix Lober & Co., Breslau, 


ren Bekanntenkreis haben müſſen und 
Tauenzienſtraße 6 a. 
6: 


ſich einen Nebenverdienſt von 200 
Fledermaus-Guano-Ofert 


bis 300 Thlr. Schaffen wollen, vor⸗ 
dagen, Gefl. Offerten unter B. V. 
45 wolle man zur Weiterbeförderung 


an die gr . 8 von Posten f 
aube o. in Braun 5 ; 1 6 
f 2 Einer ſehr günſtigen Analyſe des Profeſſor Herrn Kroker 3 rreſt 
fata Ziegenmarkt 60 en folge, betreffend Yolnifihen Fledermaus⸗Guano mit aun Fg d N 
EPT ˙ » ae | 


1 
und zerſetzten Knochen, welcher ſich in Felſenklüften und enteo 
— 6 ahrtauſende abgelagert hat, offerire ich den Centner s 140 


r. 
De ankheiten, Schwächezuſtände, Es ſind mit demſelben bereits ſehr günſtige Reſultate au 
yphilis und deren Sorgen werden Gütern des Herrn von Kramſta c. erzielt werden. 
ſtets mit ſicherem Erfolge brieflich ge⸗ Auf Verlangen wird Probe eingeſandt. 3 OS > 
Beuchen | 


a Veen. Bar * H. Orzegow in 


1 


Geſchlechtskrankheiten, 


| 09 Bekanntmachung. [285] 
0 


ind B. Neumann jr. 
De als deren Inhaber der Kaufmann 
Venjamin Neumann bier heute ein⸗ 
Biesen worden. 
reslau, den 7. October 1874. 


Wal Stadt Gericht. Abc 1, 


Bekanntmachung. DR 
gt unſer Firmen⸗Regiſter it Nr. 
1 die Firma 


j W. Hoyer 
x als deren Inhaber der Kaufmann 
kr elm Hoyer hier heute einge: 
en worden. 
reslau, den 7. October 1874. 
Anigl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


af ‚un: Some f N. 


ie a 
Wilhelm Wartenberger 
. als deren Inhaber der Kaufmann 
an helm Wartenberger hier heute 
4 Betragen worden. 
Breslau, den 7. October 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


N ung. 2% 
n unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
a die Firma 
Wartenberger 
ld als deren Inhaberin die verehe⸗ 
bte Kaufmann Anna Wartenber⸗ 
„geborene Noſenſtein, hier heute 
etragen worden. 
reslau, den 7. October 1874. 


Gnigl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
Bekanntmachung. _ [288] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 

% bei Nr. 825, die Firma Nobert 
alinke betreffend, folgendes: 
as Geſchäft iſt durch Kauf auf 
den Seifenfabrikanten Rudolph 
Balhorn zu Breslau übergegan⸗ 
en und die Geſchäftsfirma in: 
obert Kalinkes Nachfg. N. 

Balhorn verändert und 
4 b. unter Nr. 3772 die u No» 


bert Kalinkes Rachfg. N. Bal⸗ | fü 


horn und als deren Inhaber der 
Seiſenfabrikant Nudolph Bal ⸗ 
Akt born hier, 

te eingetragen worden. 

Freslau, den 7. Detbr. 1874. 
Knigl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [287 
nn unſer Gefell Megiſter HN 
1163 die von 
dem Kaufmann Simon Sittner, 
2 dem Kaufmann Wilhelm Licht: 
eim, 


Beide zu Breslau, 
dm 1. October 1874 hier unter der 
Firma 


„ Sittner & Lichtheim 
N beudtete offene Handels- Geſellſchaft 
eingetragen worden. 
Breslau, den 7. October 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtb. I. 
Steckbrief. 7 
Der Kaufmann Auguſt Tobias aus 
Breslau ſoll wegen Betruges verhaftet 
benden; er ift im Betretungsfalle ſeſt⸗ 
en und ſofort in die hieſige 
lieſermicde Gefangenen⸗ A2 1 


A Signalement: 
Ale dl a 
igion katholiſch, 

Größe 574, 1 

gare braun, 

tirn frei, 
Augen grau, 
gugenbrauen blond, 


nn | val 
Geſichtsbildung val, 
Nase farbe geſund, 
E r 
Mund gewohnlich, 
Bart blonder Schnurrbart, 
ahne vollſtändig, 
Befondere R 5 1 
ennzeichen: ine gol⸗ 
dene Brille en: trügt eine go 
Breslau, den 1. Oetbr. 1874. 
Adel e t, 
Abtheilung für Straf⸗Sachen. 
Da ſeit der Niederlegung des in 
unſerm Depoſitorio aſſervirken Teſta⸗ 
mentes der Frau Rittmeiſter Hoff⸗ 
Falun, Amalie geb. Schneider, 56 
dare verfloſſen, ohne daß während 
aller Zeit weder die Publicatien des⸗ 
Üben nachgeſucht, noch dem Gericht 
Mt von dem Leben oder dem Tode 
er Teſtatrir etwas Zuverläſſiges bes 
Vieles geworden; fo wird das Daſein 
ter Feſtaments den etwaigen In⸗ 
banſſenten mit der Aufforderung be⸗ 
kalt gemacht, die Publication 5 
binnen 6 Monaten nech en. 
A ſtadt, den 29. Septbr. 1874. 


igl. Kreis⸗Gericht. II. Abih. 


in un dem ſeit der Niederlegung des 
tame erm Depoſitorio aſſervirten Te⸗ 
mann der verehelichten Zimmer⸗ 
kann Verone Chriftine Spiecker⸗ 
abr geb. Gabriel aus Glogau 56 
licag; berflofjen, ohne daß deſſen Pu⸗ 
don 49 nachgeſucht oder dem Gericht 
i 8 Leben oder Tode der Teſta⸗ 
Nordens Zuverläſſiges bekannt ge⸗ 
eſtam , ſo wird das Daſein dieſes 
ten ment den etwaigen Intereſſen⸗ 
Nacht it der Aufforderung bekannt ge⸗ 
Mena deſſen Publication binnen 6 
5 en nachzuſuchen. e 
Ri bitadt, den 29. Septbr. 1874. 


A nigl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


daten, that 5 
„ g und gewandt, wer: 
maren von einer Leipziger Siegel⸗ 
Rabatt abrik bei außergewöhnl. hohem 
zen Pal, t. Adreſſen mit Referen⸗ 

von Nut 223 an die Annoncen⸗ 

f udolf Moffe in Leipzig. 


Bekanntmachung. 32 


] 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt Ehe 


tragen worden: 
J. unter Nr. 1259 die Firma Leo⸗ 
pold Großmann und als deren 
haber der Kaufmann Leopold 
roßmann zu Beuthen OS.; 
II. bei Nr. 1168 die Firma Salo 
Landau die Handelsniederlaſſung 
iſt von Zabrze nach Friedenshütte 
verlegt worden. 
Beuthen OS., den 1. October 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [734] 
In unſer Firmenregiſter iſt 
1) unter laufender Nr. 1260 die 
Firma 
Guſtav Jonas 
und als deren Inhaber der Rauf- 
mann Guſtav Jonas aus Katto⸗ 


witz, 
2) unter laufender Nr. 1261 die 
Firma 
Carl Schwerin 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
— 51 Carl Schwerin zu Katto⸗ 
w 


5 
heute eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 2. Octbr. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [733] 

Auf Grund des Geſellſchafts⸗Ver⸗ 
90883 vom 16. Auguſt 1874 iſt am 
3. October 1874 unter Nr. 17 unſeres 
Genoſſenſchafts⸗Regiſters unter der 


rma: 
Vorſchuß⸗Verein zu Zabrze 
(eingetragene Genoſſenſ 10 
eine Genoſſenſchaft mit dem Sitze da⸗ 
ſelbſt eingetragen worden. 

Gegenſtand des auf eine beſtimmte 
Zeitdauer nicht beſchränkten Unter⸗ 
nehmens iſt: 

Der Betrieb eines Bankgeſchäfts 
behufs gegenſeitiger ee der 
im Gewerbe und Wirthſchaft nöthi⸗ 

en Geldmittel auf gemeinſchaft⸗ 
ichen Credit. 
0 zeitigen Vorſtands⸗ Mitglieder 


nd: 

1) der Kaufmann Max Böhm zu 
Zaborze, 

2) der Buchhalter Arthus Fiedler 
zu Zabrze, 

3) der Apotheker Otto Hoffmann 


zu Zabrze, 

4) der Vecturant Jacob Loewen⸗ 

ſtamm zu Zaborze. 

Die Bekanntmachungen der Ge⸗ 
noſſenſchaft erfolgen im Zabrzer An⸗ 
zeiger unter Firma der Genoſſenſchaft 
und Namensunterſchrift von minde⸗ 
ſtens 2 Vorſtandsmitgliedern. 

Das Verzeichniß der Genoſſenſchafter 


kann in den Amtsſtunden jederzeit D 


in unſerem Bureau A J. eingeſehen 
werden. \ 

Beuthen OS., den 3. Oetbr. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Sorte Wilhelm Gläger 
iu Balenge gehörige, sub Nr. 187 des 
ründbuches von Zalenze eingetragene 
Grundſtück mit einem der Grundſteuer 
unterliegenden Flächeninhalt von 25 
Ar 50 Quadrat⸗Meter, welches mit 
einem Reinertrage von 1,20 Thlr. zur 
Grundſteuer und mit einem Nutzungs⸗ 
werth von 140 Thlr. zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt iſt, ſoll 

am 21. November 1874, von 

Vormittags 11 Uhr ab, an der Ge⸗ 

richtsſtelle im Terminszimmer Nr. II. 
nothwendig verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes und andere das Grundſtü 
betreffende Nachweiſungen können in 
dem Bureau III. e den werden. 

Zu dieſem Termine werden alle 
diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
bahen, aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Prächufion ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermine anzumelden. 

Zur Eröffnung deas Urtheils über 
die Ertheilung des Zuſchlages wird 
ein Termin 614 

auf den 23. November 1874, 

Vormittags 11 Uhr, an unſerer 

d im Termins⸗Zimmer 

r 


vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter anberaumt. 

Kattowitz, den 19. 5 1874. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion H. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 
Groß. 


Bekanntmachung. 735 

Die Biel Helene Kaſtan, 4 
borene Bie n zu Gleiwitz hat 
für ihr daſelbſt unter der Firma H. 
Kaſtan (Nr. 471 des Firmen⸗Regi⸗ 
ſters) beſtehendes Handelsgeſchäft ihrem 
Ehemann, dem Kaufmann Julius 
Kaſtan daſelbſt, Procura ertheilt und 
iſt dieſelbe in unſer Procurenregiſter 
unter Nr. 55 zufolge Verfügung vom 
5. October 3 an demſelben Tage 
eingetragen worden. 

lewis, den 5. October 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 


Eine a a in Berlin 
ſucht für den Verkauf (en gros & en 
detail) in Bordeaux⸗, ſpaniſchen und 
portugieſiſchen Weinen einen [4740] 


gege Vertreter 

n hohe Proviſion in Breslau. 
Gefallige 8 nebſt Angabe der 
Referenzen su 

Moſſe in Breslau erbeten. 


J. 8. 1172 an Rudolf 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Theodor 
RNappavort zu Ratibor hat die Hand⸗ 
lung Schirmer & Schlick zu Leipzig 
nachträglich eine Wechſel⸗ Forderung 
von 83 Thlr. angemeldet. . 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 
auf den 3. November 1874, 
Vormittags 12 Uhr, in unſerem 
Parteien- Zimmer vor dem unter⸗ 
eichneten Commiſſar 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Ratibor, den 1. October 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Piehatzek. 


e ee] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
bei der unter Nr. 90 eingetragenen 
irma Adolf Cohns Erben L. Cohn 
olgender Vermerk in Col. 4 g 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. 
Liquidatoren ſind die Kaufleute 
Alois Kern zu Laband OS. und 
Iſidor May zu Reichenbach i. Schl., 
von denen jeder einzeln zu handeln 
befugt iſt, 
heut eingetragen worden. 
Reichenbach / Schl., den 2. Oct. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 


In unſer Firma E. Nan iſt unter 
Nr. 256 die Firma E. Naupach und 
als deren Inhaber der Holzhändler 
Ehrenfried Naupach zu Dittersbach 
gr. heut eingetragen worden. [730] 
Landeshut, den 3. October 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 251 

Zufolge Verfügung vom 3. Octo⸗ 

ber 1874 iſt Folgendes eingetragen 
worden: 

1. bei Nr. 85 des Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſters die Auflöſung der Geſell⸗ 
ſchaft G. en“ zu Liegnitz und 

2. unter Nr. 490 des Firmen⸗Re⸗ 
giſters die Firma G. Kerger zu 
Liegnitz und als deren Inhaber 
ber re Adolph 8 

0 urzmann zu Liegnitz. 
Liegnitz, den 3. October 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [736] 
Die unter Nr. 30 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma A. Puff, 
Inhaber Kaufmann Auguſt Puff zu 
Strehlen, iſt erloſchen und zufolge Ver⸗ 
fügung von heute im Regſſter gelöſcht. 
agegen iſt unter Nr. 127 unſeres 
ee Pu 
nhaber Kaufmann Julius Puff zu 
Strehlen, zufolge Verfügung vom heu⸗ 
tigen Tage eingetragen worden. 
Strehlen, den 6. October 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtb. 


Bekanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Artillerie⸗ 
Depot ſollen die vorkommenden Schiffs⸗ 
transport⸗Leiſtungen für das Jahr 1875 
im Wege der öffentlichen Submiſſton 
an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. TER 724 

Die Offerten find ſchriftlich und ver⸗ 
fiegelt unter der Adreſſe des Artillerie: 
Depots und außerdem mit der Bes 
zeichnung: i 
„Submiflion auf Schiffstransport⸗ 


Leiſtungen 


d ur ſpäteſtens bis zu dem auf 


eitag den 23. Oetober e., 
. Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Artillerie⸗-Depots — 
Burgfeld Nr. 10 — anberaumten Ter⸗ 
min, portofrei einzureichen. 
Nach Ermittelung der ſchriftlichen 
Mindeſtforderung findet noch ein münd⸗ 
liches Abbieten ftatt, und werden Unter⸗ 
nehmungsluſtige deshalb eingeladen, 
im Termin perſönlich zu erſcheinen. 
Die Bedingungen liegen im Bureau 
des i zur Einſicht aus. 
Breslau, den 6. October 1874. 
Artillerie ⸗Depot. 


Bekanntmachung. 


In unſerem neu ausgebauten und 
eingerichteten Schauſpielhauſe, wel⸗ 
ches außer dem Theater auch größere 
Geſellſchaftsräume ab: fol die 
Neſtauration, die bisher in Verbin: 
dung mit einer Conditorei betrieben 
iſt, auf den Zeitraum von 3 oder 
6 Jahren verpachtet werden. N 

ie Baulichkeiten ſind noch nicht 

vollſtändig zum Abſchluß gelangt, doch 
wird die Pachtzeit vorausſichtlich mit 
dem 1. December d. J. beginnen können. 
Die weiteren näheren Bedingungen 
werden auf Erfordern mitgetheilt 
werden. 0 

Zur Abgabe von Offerten, welche 
nur nach 8 einer Bietungs⸗ 
Caution von 1 Tl entgegen ge⸗ 
nommen werden, iſt ein Termin 

auf Montag, den 19. Oetober 

d. J. Nachmittags 3 Uhr, im 

Rathhaufe vor Herrn Stadtrath 

ergner 

anberaumt. [4452] 

Brieg, den 28. September 1874. 

Der Magiſtrat. 
Orlovius. 


Ein k. Beamter ſucht gegen Sicher⸗ 
heit ein Darlehen von 300 Thlr. 
auf mehrere Jahre zu 6—8 pCt. Zin⸗ 
ſen zu leihen. Gefl. Offerten unter 
Chiffre R. L. 83 in der Expedition der 
Bresl. Ztg. erbeten. [1495] 
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e Belanntma 
von Lebensmitteln, 
aterialien und fon: Bedürfniſſe für die bieſige Strafanstalt 


ſtigen Bedürfniſſen für die U fie pro 1875, beſtehend in circa: 
en 


Strafanſtalt im Jahre 1875 zu 
muthmaßlichen Bedarfsſummen von: 
ni Hektoliter Kocherbſen, 


5000 Kilogramm 
2000 
Buchweizengries, 


15000 Kilogramm 
3000 


Rindernierentalg, 
6000 Kilogramm 
800 


gewöhnlichen Eſſig, 


aſchinen⸗Schmier⸗ 


anzlei⸗Papier (Quart⸗ 
ormat), 
Kanzlei 1 
Kanzlei = Papier 
ormat), 
Concept = Papier 


ormat), 
Concept Papier 


blaue Actendeckel, 
utzend Stahlfedern, 


30 Strähn Heftzwirn, 
m an Siegellack, 


3 Kilogramm Bindfaden, 


250 Gramm Gu 
500 Gummi arabicum, 


graue Futterleinwand, 

e INDIE Drell, 83 
u, 

in 42 Ctmtr. 


raune Futterleinwand, 
geköperten Hemden⸗Cal⸗ 


braune Beiderwand, 
tücher 
100 Kilogramm wollenes Strumpf⸗ 


S 
20 Stück wollene Lagerdecken, 


4 Mille Nähnadeln, 
0 Meter Hemdenband 
ſoll im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden ausgegeben werden. 
Die Bedingungen liegen 
a. bei der Königlichen Regierung, 
Rechnungs⸗Controle I. in Poſen, 
b. bei dem Königlichen Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium zu Breslau und 
c. in unſerm Bureau 
1 Auch find bei uns 
bſchriften derſelben gegen Copialien 


Die verſiegelten Submiſſionsofferten 

November er., 

an die unterzeichnete Direction ei 
Am 16. November 85 


Vormittags 10 Uhr 


findet in unſerem Directorial⸗Zimmer 


awitſch, den 95 September 1874 
der Königl. Strafanſtalt. 
Ziegeln, 


Hohlſteine und Verblendſteine offe⸗ 
rirt teiß Ziegelei der 2 8657 er 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Verpflegungs⸗ ꝛc. 


) 27,500 Kilog. Schwarzbrot, 
2) 76,000 „ feineres Roggen⸗ 

brot (Weißbrot), 
3) 1,200 „ Semmel, 


U 
7.370 „ indfleiſch, 


3 30 5 eröſt. Zwieback, 
6) 1,025 „ — Hammelfleiſch, 


„ Schkweinefleiſch, 
„ Rinder : Nieren: 


Talg, 
Schweineſchmalz 
Butter, 


S 

— 

—— 
= 


= 


888 88 


10) 2, 75 

11) 8,600 Liter Milch, 

12 500 Kilog. gebr. Kaffee, 
13 3,000 —, eizenmehl, 
14) 6,000 „ Boggeumey) 
100 3,700 „ Gerſtenmehl, 
16) 3,350 „ N Hafergrütze, 
100 3,300 „ Gerſtengrütze, 
18 220 „ Buchweizengries 
19) 5,000 „ Reis, 

20) 3,000 „ irſe, 

21 830 „ Fadennudeln, 
22) 520 „ feine Graupen, 
23) 3,900 „ mittlere „ 
24) 7,000 „ trockene Erbſen, 
25) 3,100 „ trockene Bohnen, 
26) 3,100 „ Linſen 

27 176,000 7 Kartoffeln, 

28) 7,500 „ . 

30 8,600 7 Koh rüben, 

30 3,900 77 Sauerkohl, 

31) 6,500 Salz, 

32 900 Liter Bier, 

33 500 Eſſi 


S 
EEE 
2 


r g/ 

. Suppenträuter, 

„ Clainſeife, 

5 „ kryſtalliſ. Soda, 
37 960 Stück Reiſerbeſen, 

38 48 Schock Roggenſtroh, 
39) 36 Kubik⸗ Meter kiefern 
Brennholz, und 
40) 8,000 Neuſcheffel Steinkohlen, 
fol auf dem Submiſſionswege unter 
den in unſerer Regiſtratur in den 

Geſchäftsſtunden zur Einſicht ausge⸗ 

legten, reſp. gegen Erſtattung der 

Copialien zu beziehenden Bedingungen 

ausgegeben werden. 
Lieferungswillige Perſonen werden 

erſucht, ihre frankirten und verſiegelten 

Offerten mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Verpflegungs⸗ ꝛc. 
„Bedürfniſſe für die Königliche Straf⸗ 

„Anſtalt zu Görlitz pro 1875“ 

bis 75 dem auf Mittwoch, den 28. 

d. Mts., Vormittags 10 Uhr, in 

dem Directorial- Bureau der hieſigen 

Strafanſtalt anberaumten Eröffnungs⸗ 

Termin einzureichen. 1 
In der Offerte muß Seitens der 

8 der ausdrückliche Ver⸗ 

merk: 

„daß ihnen die Lieferungs⸗Bedin⸗ 
„gungen bekannt find und fie ſich 
„darnach zu liefern verpflichten“ 

enthalten ſein, widrigenfalls die Of⸗ 

ferte als ungiltig betrachtet wird. 
Die Preiſe müſſen in Mark und 

Markpfennigen, ohne Bruchpfennige, 

ausgedrückt ſein. 723 
Görlitz, den 6. October 1874. 


Die Direction 
der Königlichen Strafanſtalt. 


WMuetion. 


Dinstag, den 13. October 1874, 
Vormittags 10 Uhr, ſollen auf dem 
Dominialhofe des Ritterguts zu Pinkot⸗ 
ſchine 1 Dreſchmaſchine (Göpelwerk zu 
4 Pferden), 1 Ochſenkalb, 1 Kuhkalb 
und 2 Kalben, und Mittwoch, den 
14. October e., Vorm. 10 Uhr, 
vor dem hieſigen Rathhauſe ein offe⸗ 
ner Spazierwagen gegen fofortige 
baare Zablung meiſtbietend re 


werben. 
Militſch, den 7. October 1874. 
0 
im Auftrage des ies. Kreis⸗Gerichts. 


oo 
oo 
ug? 


Rm. te 
ca. 692 Rm. Eichen, Weichlaub⸗ und 


Bisferhgol, ib: Sortimente, darunter]! 


3 Rm. N 
ca. 124 Rm. Eichen⸗ Hartlaub⸗, Weich⸗ 
laub und Kiefernholz; 


3 Stück Kiefern⸗ u bot; ferner ca. 
Rm. Eichen⸗, Hartlaub⸗, Weich 
laub⸗ und Kiefernholz, darunter 299 


Rm. N 
Bezirk Kreidel, Mittelhaide, 
200 Nm. Kiefern⸗Reiſig II. Kl. 
Wodan erden de gude Detail 
ohlau enthalten die n . 
Der Oberjörfter 
Gudowius. 
1 Negulator und 2 Delgemälde 


zu verkaufen Weidenſtraße 22, 1. Et. 


Offener 
Krankenwärter⸗Poſten. 
Für das Knappſchafts⸗Lazareth zu 
Waldenburg in Schleſten iſt die Gele 
des erſten Krankenwärters vacant. 
Derſelbe hat gleichzeitig ſich den nie⸗ 
deren Sirmegicen Verrichtungen zu 
unterziehen und muß demgemäß in 
denſelben ausgebildet ſein. Das Ge⸗ 
halt beträgt neben freier Wohnung, 
Feuerung und Beleuchtung, jedoch nur 
für feine Perſon, monatlich 22½ Thlr. 

Qualificirte Perſonen haben ſich, 
unter Ueberreichung der nothwendigen 
Atteſte, bei dem unterzeichneten Vor⸗ 
ſtande bis zum 20. d. M. zu melden. 
Der Antritt muß ſpäteſtens am erſten 
December c. erfolgen. 14961 

Waldenburg, den 6. October 1874. 


Der Vorſtand 
des Niederſchleſiſchen Knappſchafts⸗ 
Vereins. 


Ein Landgut, Kreis Reichenbach 
i. Schl., in der Nähe von Gnadenfrei, 
27 Hectar groß, mit herrſch. Wohn⸗ 
baus, maſſiven Gebäuden, in ſehr 
er Cultur und mit voller Ernte, iſt 

ei mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 

Näheres bei Bureauvorſteher Radek 
in Reichenbach. [3683] 2 


Im Dorfe Kras ne, % Meilen 
von der Kreisſtadt Rzeszow (Weitz 
Nude entfernt, hart an der 

andes hauptſtraße gelgen, in ſehr 
naher Entfernung von der Bahn⸗ 
ſtation der Carl⸗Ludwigs⸗Bahn 
find circa 400 Joch Acker, 
Wieſen, Wald, theils i. Ganzen, 
theils in kleinen Patien zu ver⸗ 
kaufen. 3647 

Nähere Auskünfte ertheilt Ad⸗ 
vokat Dr. Klemens Koſtheim 
in Rzeszöw. 


In der Nähe der öſterreichiſch⸗polni⸗ 
ſchen Landesgrenze — hart an 
einer frequenten Eiſenbahn⸗Station 
gelegen — ftebt ein complettes Dampf⸗ 
mühlen⸗Etabliſſement mit 1 Spitz⸗ 
und 4 Mahlgängen, ca. 30pferdekräf⸗ 
tiger Dampfmaſchine, Beamten⸗ und 
Arbeiterwohnungen ꝛc. ganz beſonderer 
Umſtände halber billig zum 5 
Verkauf. (4748 
Offerten werden sub H. 23047 
an die Annonc. Exped. von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29 erb. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein Gaſthof mit 8 Fremdenzimmern, u 
Billard, Deſtillation, Garten u. Stal? 


lung in einer Stadt der ſchönſten u. 
ee Gegend am Fuße des Rieſen⸗ 


irges iſt mit Anzahl, von 2000 bis 


e 

2500 Thlr. billig zu verkaufen. 8 7 
ef; erbittet man an H.Noedenbed, 

Waldenburg i. Schl. [4831 


In einer belebten Vorſtadt Nati» 


bors iſt ein großes, neugebautes 
Wohnhaus nebſt Hinterhaus, Sia. 


bus und Wagenremiſe, ſowie mit 
2 Morgen Gartenland, zu 4 Bau⸗ 
feste ch eignend, aus freier Fand 
ofort zu verkaufen. Nur Selbe 
käufern ertheilt Auskunft die Ep. 

des Oberſchleſiſchen Anzeigers in 
Ratibor. (H 23091) (48391 


— — — 

Ei in einer induſtriellen Kreisſtadt 
Oberſchleſtens dicht am Ringe ges 

legenes Aſtöckiges Haus mit zwei 


Straßenfronten, guter comfortable ein⸗ 
erichteter Reſtauration mit großem 


nzfaal ꝛc. iſt ſofort aus freier Hand 
reiswürdig zu verkaufen. Zur 


ebernahme 6 —8000 Thlr. erforder⸗ 


lich. Nur Selbſtkäufer ohne Unter⸗ 

1 8 belieben ihre Offerten Chiffre 
. M. & F. 1000 poste restante Kat⸗ 

towitz einzureichen. [1471] 


N 


„Ein [1494] 
Deſtilations-Geſchäft 4 
mit Ausſchank auf der belebteſten 
Straße, Beuthen OS., iſt Krankheits⸗ 
halber bald oder vom 1. November 
zu übergeben. % 
Offerten unter Nr. 82 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Zeitung. * 


JG beabjiätige das Bier⸗ 
Geſchäft meines verſtor⸗ 


benen Sohnes J. Schlockow in 
Königshütte ſofort zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt S. Weißen⸗ 
berg in Dombrowa bei Beu⸗ 
then OS. ? 4832 113 
we. Friederike Schlockow.® 


Gin feit 13 Jahren beftehendeg 
Eedergeſchäft 
it guter Kundſchaft in einer indu⸗ 
Teen en Seesen 
verkaufen. 14933 


Offerten unter Nr. 81 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. sn 


. oggen-Schlempe 
at a di renner 4 
a J. . Dam fg, 
Kellner, e Pal 
brücke / 

ie sieh ae, Sn ud. 


est ur zum ne Antritt von 
einem Gutsb 07 eine tüchtige 
Kochköchin, die eure die Auffi 5 
über Zimmer und che zu führen 
hat. Nur vorzüglich ale und 
empfohlene Perſonen in geſetztem 
Alter wollen ihre Meldungen und 
Forderungen nebſt Abſchrift 1013084 
niſſe unter 


= zit allem Comfort eingerichtete 


Wo 0 Di reife bon 
Thlr. und 270 Thlr. ſofort zu beziehen, 
find Gartenſtraße Nr. 3 im Bureau 
zu vermiethen. [4814] 


Neue Paſſage, 


Ecke 3 8, ein Eckladen m 
oder ohne Keller und ein kleiner 
Laden ſofort zu vermiethen. [4455] 


In der Tauenzienſtraße, 


Ad ker Cinie. 


Deutſcht een Dampſſchifſahrts-Geſellſchaſt in Hamburg. 
Direete Poſt-Dampfſchifffahrt 


on HAMBURG .; NEWYORK 


ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen, 
vermittelſt der dae Raps Dampfſchiffe I. Klaſſe, jedes von 3600 Tons 
3000 effectiver Pferdekraft, 
Schiller am 15. October, Lessing AS 12 — Sehiller am 10. December. 
Goethe „29. October, Herder „ 26. November, 


Paſſagepreiſe: I. Cajüte Pr. Thlr. 165, II. Cajüte Pr. Thlr. 100, 


Wien 
ſehener 


Lehrling 


Offerten sub 0. 


1 gibt, 


an Nu⸗ 
dolf Moſſe in Breslau. 


H. H. 85 
im Briefk. der Bresl Ztg. niederlegen. 


Den hohen Herrſchaften 1 1 Lehrling, 


a een ae vr 
riedri ilhelmſtr. gutes Dienſt⸗ 
perſonalals: Bonnen, Diener, Kutſcher, Prertigen Aan für 5 


2 Kellner, Buff etmamſells, Schleußerin⸗ nahe dem Tauenzi 5 2 

Zwiſcheudeck Pr. Thlr. 30. nen 2c. ꝛc. bel prompter Helen und kt, e te FE en 5 93 eren bas 

Nähere Auskunft ertheilen die Agenten der Geſellſchaft, ſowie bittet um geneigten Zuſpruch. [3546] | Offerten sub H. 23100 nimmt die reichliches Nebengelaß, per 1. April k. J. 
Die Direction in Hamburg, St. Annen 4, Bei dem Dom. Steblau (Poſt] Annoncen⸗ Expedition von Haaſen⸗ für 700 Thlr. ße vermieten. Näheres 

und Wilhelm Mahler in Berlin, Invalidenſtraße 80, conc. General⸗Agent der Geſellſchaft, ſowie Z Poln. Nenkirch) iſt vom 1. Januar ſtein & Vogler, Ring 29, entgegen. : BER AIR 17a in der ir 
in Breslau A. M. Perle, Antonienſtraße 1. 3 andlung. [4775] 


der Gärt ner⸗Poſten zu 
beſetzen. (H 22996) (4476 

Nur Inhaber von ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen werden berückſichtigt. 


5 und Telegramme adreſſire man: Adler⸗Linie — Hamburg. [4819] 
Ö Tee SEHEN EETTT NETT STETTEN TETNETENER 


„Grünberger Weintrauben, d. J. ſchön“, 


3, zur Cur 3% Sgr. d. Brutto⸗Pfd. Anleitung gratis. — Back⸗ 
obſt: Birnen u. Aepfel geſch. 6, Pflaumen 5%, o. Kern 6, 
Kirſchen 7%, Dampfmus: ‚Miaumen 34, S neide⸗ 5, Kirſch. 
TA — Säfte in Z. 10, Gelees 15 Sgr. pr. 8 Ueber eingel. 
alle anderen Bee ſende fr. Pr.⸗Ct. Wallnüſſe 3 u. 4 Sgr. 
1 Schock. Preißelbeeren 5, ſüße 7% Sgr. à Pfd. 37731 


Vermielhungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Ein Laden an der neuen Kaſerne, 
Neue Graupenſtraße 17, zu einem 
— geeignet, ift De ver ; 


ana a a ni 

iſt das Geſchäftslocal, in dem feit 

ren ein Specereigeſchäft mit Ausſ 5 

vortheilhaft betrieben wird, verände⸗ 

as were vom 1. Januar oder 
BE k. J. anderweitig zu . 


1 
Wees daſelbſt bei H. A. Scharff. 


Ein Landwirth, 
theoretiſch und praktiſch 
cautionsfähig, 


98 
ſucht ne 
als Inſpector vom 1. Januar 


Haar- Touren 
auf Stoff von weissen 
Menschenhaaren 
deren Feinheit und 
Natürlichkeit die 
& höchste Stufe der 


Eduard Seidel, Grünberg i. Schl. 


Der Bock⸗Verkauf Wäſche⸗Directrice. 


D in der deutſch⸗franzoͤ⸗ 
ſiſchen Stammheerde 
zu Brechelshof, bei 


7 10 1 Verkäuferin, die in erſter 


Bu ſchneid. r 
Waste S- grün verſteht. 36 0] 
hrenwerth in Schweidnitz. 


F Zum ſofortigen Anteit wird für 


dad Dominium Przytocznica bei 
Schildberg ein zuverläſſiger, durch 


oder 1. April 1875 ab. Gefl. 
1 werden erbeten 7778 
ih 05. Br 2 


v. ene ef lsgb: 

h Dziedzitz: Abg. Mochbern 6 U. 

20 M. 5 — 5 U. Nachm. — Stadtbahnhof 
6 U. 25 M. fr. — 9 U. 48 M. Vorm. — 5 U. 
30 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 40 M. 
fr. — 9 U. 57 M. Vorm. — 6 U. 45 M. Nachm. 
Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 2 U. 
5 M. Nachm. — 8 U. 20 M. Abds. — Oder- 
thorbahnhof 2 U. 21 M. Nachm, — 8 U, 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
Erscheint jeden Sonnabend. 
Eisenbahn- Personenzüge. 

Frelburg, Waldenburg, Schweidnitz, 


Rothenburg, Frankenstein: 
Abe 6 U. 30 NM. fr. — 10 U. a 


Vollkommenheit er- Jauer Poſt⸗ und glaubwürdige Atteſte empfohlener, der] — 1 U. 25 M. Nachm. — 6 U. 30 M. Abds, J 35 M. Nachm. 
a f reicht haben, Bahn-Station, beginnt den 10, poln. und deufichen Sprache mächtiger 4 b. an e 6 b. 6 1. Bi. bahah or 3 0. 30 M. Nachm Lg 
h 8 empfehl Dzied A 2 r 
EBEN, lle onle. October d. J. Die Heerde if Wirthſchaftsbeamter na t Oro ante 


Frisehe 


Holst. Austern, 


gesalzen, 


Rosmarin - "Aepfel 

feinster Qualität empfiehlt 
Hugo Kulse, 
* Zwingerplatz, 


vis-a-vis dem Stadt- Theater. 


8 gun Weintrauben, 
in 75 N abre a b be empfehlen 


eintrauben, 


beſter Qualität, zum Preiſe von 3 Sir 


Für ein bedeutendes 
Engros » Geſchäft wird ein 


jüngerer Mann als 


begründet durch Ankauf von Mut⸗ 
terſchafen aus der Stammheerde 
Gnevkow, und mit vorzüglichen in 


Merino⸗Tuchwolle, von mäßiger 
Feinheit, mit wenig Fettſchweiß. 
Die Körper ſind bei ausgezeichneter 
Bewachſenheit, dichtem Wollſtande 
und Wollmaſſe, groß, tief und 
leicht ernährbar, daher zur Maſtung 
vorzugsweiſe geeignet. [1428] 


Stellen-Anerbieten und 
Gefahr. 


Gute Referenzen und ſchöne 
Handſchrift ſind ee 
des Engagements. Offerten 
sub Chiffre P. Nr. 590 an die 
Annoncen ⸗ Expedition von 
Nudolf Moſſe, Breslau. 


Fur mein Brennerei-, Deſtillations⸗ 
und Preßhefefabrikations⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Januar oder früher einen 
mit der Branche vertrauten, der ein⸗ 


aus e Familie E Eisen 
erten an Pape & 14810 


in Liegnitz. 


practiſcher Veſtillateur, 


welcher die Branche genau kennt und 


bei entſprechendem Gehalt geſucht. 


Als Behefing 8 


kann ein junger Mann, der die . 


n 
8 und Confectionsgeſchäft 
an Placement finden. [4811 


Einen Lehrling, 
Sohn mae 
unter günſtiger Bedi 


Er Btaätbahnhof 3 U. 12 M. Nam — daß P. 
1 1 6 a 2 7 51 1 53 M. Abds. — Mochbern 10 U. Abds. 
30 


2 Von Schoppinitz: Ank. Oderthor- 
Dresiau 6 „ . Abds. — In Prag 7 U. Dahnhof 9 U. 57 M. Vorm. — Stadtbahnhof 


10 U. 9 M. Vorm. — Mochbern 10 U, 16 M. 


0 


Ein Haushälter, 


Frankreich gekauften Rambouilllet⸗ f B der gleichzeitig, Gärtner ⸗ und Kut ⸗ eee Vorm. und 12 U. 40 M. Nachm, 
Astrach. Caviar, Böden fortgezüchtet. Die Wolle wei er Uch⸗ ſcherdienſte leisten kann, melde ſich 2.57 e 40 . Me. — R ae 
r enen, , se | nee. an ou 
1 7 ahnho: achm. 


Vorm. (nur von Grünberg, — 4 U. 
. Nachm. — 8 U. 2 M. A Anschluss nach und von der Bres- 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oels, 
Oberschlesien, Krakau, yon 941 yach, l. Porn 1 F. 4 
— . Vorm. — U. 40 N. 
Warschau, Wien: Abends; von WER etc. in Oels, 
Abgang I. Zug 5 U, 15 M. fr. — II. Zug 8 U. 40 M. Vorm. — 1 U. 51 M. Nachm. — 
8 Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 7 U. s U. 35 M. Abds. 
15 M. fr. — IV. Zug 12 U. 15 M. Mittag. — 
v Zug ee 4 U. Nachm. — VI. Zug Berlin, „Hamburg, Dresden: 
Nachm, — VII. Zug 9 U. Abds. Abg. — 9 U. Vorm. — 
2 — Die Oppeln.) 10 U. Es N. Von 5 vom Central- 
An Zug II. IV. VI, VII. schliesst bahnhof). — 12 U, 45 M. Mitt. (vom Central- 
die Neisse- „Brieger- "Eisenbahn in Brieg] bahnh.). — 4 U. 30 M. Nehm. (b.“ 2 
10 Abds. (Courierzug, vom Centr 
bahnhof). — 10 U. 40 u. Abds, (vom Central- 
bahnhof. 


Eigenſchaften beſitzt, in unferem 


Liegnitz. Pape & Sternmann. 


Vacan z 
für einen Lehrling 


an, an Zug IL, V. und VI. die Rechte- 
Oder - Ufer - Eisenbahn in Oppeln. 
Zug II. und V. (Courier- vr Schnell- 


Brut to-B i Freo.⸗ zug) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit Ank. 6 U. 35 M. fr, 8 Central - 
fachen Buchführung mächtigen, im ge⸗ II. IV. Kl, 5 I.-IV. Kl.] bahnhof). — 7 U. 40 M Il U. 45 M. 
1 and e 9. 0 Mehrere tüͤcht. St. Erzieherinnen ſucht] ſetzten Lebensalter ſtehenden Kaufmann zum baldigen Antritt Au. 6 v. 42 m. ‚ur yon Oppaln ein). . Vrm. 2 Sommerfeld). 5. —3 U. 30 M. Nchm 
Franz Loh 4 Co., per ſofort das Bureau f. d. Lehr⸗ gegen auskömmliches Gehalt und — 7 Guttmann & eisig, 10 U. Vorm. (Schneitzug). — 11 0. 46 M. 2 0 e b . i 
Weinhandlung. fach, Kloſterſtraße le [4843] tieme ze au engagiren. [4834 E Waaren -, Haus- und 970 2 7 U. eve Kosel), — 8 M. Abd, 
— — —— bus, im October 1874. Haus d 1 24 M. .Abda. (Courierzug), — 10 U, — —.— u. Schnellzug nur mit I. und II. 
6 Als Verkäuferin G. Melde chengeräthe-Handlung. 20 M. Abds. alle 85 Züge mit 1. — IV. Kl. 
Grünberger rpg wi . . 
X wird eine junge Dame von guter Figur [3680] Abg. 7 b. 3 M. fr. — 10 U. 46 M. v. Abds 0 


— 2 U. 45 M. Nachm. — 8 U. 1 1. Ahlers 
Ank. 7 U. 41 M. fr. — 2 U. 26 M. Nachm. 
— 4 U. 47 M. Nachm. — 9 U. 42 M, Abds, 


er Posten: 

Krotoschin: 
Ank. 5 U. 40 M. früh. 

Abg. 7 U. 30 M. früh. — Ank. 


Eltern, ſuche ich 


ingung in meinem 


Abg. 10 U. 10 M. Abds. — 4 


5 , u u. mal, fü: Posen, Stettin, Königsber n 
P. Brutto⸗Pfund verſendet gegen ah: Ein Commis, Specerift 7 17 in Oberſchleſien bekannt iſt, findet jo: | Modewaaren⸗ und Wäſche⸗Geſchäft N 0 9: 9 5. 40 Abe 7 U. 
} 3 5 Pf ſendet g 514584 5 84] tiger Verkäufer, ſucht pr. 1. oder 15. fort oder pr. I. Techn c. Stellung. zum ſofortigen Antritt. 66 a . — 10 U. 5 u. Mittag, [Miritsch: bg. 12 b. Mi — Ank. 3 U, 
F. Winkler Nopbr. c. im Aue 45 chäft ge Offerten unter A. B. 97 poste rest. J. Nin 05005 55 45 ie En eng 
Grünberg i. Schl. Poste rest. M. ogolin. [3679] 1 Gleiwitz erbeten. [3695] Oblaue aſtraße 69% 80. I 07 85 


Breslauer Börse vom 9. October 1874. 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Industrie- und diverse Actien. 


Inländische Fonds. 


Amtl. Cours. | Nichtamtl. C Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. j i 
R 466 105% bzB. Freiburger. |4 93 B — Bresl. Act.-Ges. Preise der Cerealien. 
4 — — do. „100 B — f. Möbel. 4 75 B. — Feststellungen 
? 5 520% 555 — 8 n er 50 8 — ehe 3 89 — der städtischen Marktdeputation 
— erschl, Lit. E. — o. A.-Brauer. 5 
„ = g.. Cu.D. [47] 91 b 2 „ Wiener) 15 | — E r 
— do. 1873.5 — — o. Börsenact. — — 5 
if 100% B. do. it. Bo 45 101% B — = N 4 — — Waare feine mittle ordinäre 
bz — o. Lit. G.. 4 6. — o. Spritactien — er } g — — 
4” 959 B. — do. Lit. H. 2 101% B — do. Wagenb. G. 4 | 53% bz — Wien weisses. Ie 6] 8122] 6 
3% — do. 1869 .....|5 103% ba — do. Baubank. 4 — 2 do. gelber 6015 5027 6 59— 
4 95% a bz — do. Ns. Zb. 34 — — Donnersmhütte 4 = 57%, 6. Possen, 8 5127| 6| 5117| 6] 5) 5— 
4% 100% b — do Neisse Brieg 4 1 ar Laurahütte.... 4 139% B. pu.139 Yay bz erster. z 5127| 6 5117| 61 51 5 — 
| — 1953, 8. — Cosel-Oderbrg. |4 | — — Moritzhütte 4 — 59 B. Hafer N 5.8.— 
4 . 96% 8. IL| — do. eh. 78 5 104 B. — 0.-8. Eisb.-Bed. |4 | — 78 G. Erbsen 10-1 7——1 6615.— 
4% 100 K bz — R.-Oder-Ufer...15 1103% B. — 8 Cement n 40 bz a 103 5 8 
4 I. 95% B. — — Schl. Eisengies. — 5 
4 II. 95% B. — Ausländische Elsenbahn - Actlen. do. Fenervers. 1 — 197 B. Notirangen der von der Handelskammer 
do. 4 47 100% — Carl-Lud.-B.. 5 2 = do. Immob. I. 4 78% 52 — ernannten Commisslon 
33. Crd,-Pfdbr. | 4 948% bz — Lombarden 4 85% G. —— do. do. II. 4 — 80 / G. zur Feststellung der Marktpreise von 
N l. 5 a — Oest.Franz. Stb. 4 |188% B. — db: 3 ER Fe * Raps und Rübsen. 
ntenb. c . — -St. — 5 * ur +1 
"do. Posener 4 | — = re te ee A do. Leinenind. 4 | 94% B. — Pro 100 Kiligramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
h i 4 92 B. — Warsch.-Wien. 4 — es do. Tuchfabrik 4 — 18 G. Rape — 1 7200 —1 7] 2] 6 
17 98%39 bz — — | do. Zinkh.-Act. 5 — 104 B. en e us — 7 m ae — 
— Pr. — er-Rüubs ens 20 — — — 
te = Ausländische Eisenbaha-Prioritäts-Obligationen. S Web. Far) 4% — F 720 7 0 908 
5 er Es Kasch.-Oderbg.|5 — — Ver. Oolfabrik. 4 — 66% G. Schlag lein —i—| 815 — 7ʃ25— 
7 do. Stammacti.— — = Vorwärtshütte. |4 — 47 K B. 
a — 1] Krakau-0.8.0b.|4 — — H 54 8 50 Kil 
Ausländische Fonds. do. Prior.-Obl. 4 — — | en 5054 Bgr. pro ogramm. 
En (1882) | 6 — 97% B. Mähr.-Schl..... — — — | Roggenstroh 9 Thlr. 27 Sgr. bis 10 Thlr. 10 Sgr. 
0. (1885) 5 | = 101%. B. Central-Prior. . |5 — — 2 Fremde Valuten. pr. Scheck. à 600 Klgr. 
nzös. Rente = — ucaten — — n 
. = 6 b. Bresl. B = RI Ost, Währung 6274 g bes = ; Prei 
— A resl. Börsen-. est. n 26. — - 
4½ 68% G. — Maklerbank 4 — 90 B. öst. 8 ee, % _ Kündigungs reise 
5 — 2 B 2 tn 1 9115 dert — — Pie — — — für den 10. Oetober. 
— — o. Discontob. 91 zB. | — emd.Banknot.| — — 
Liqu. Pfd. 4 — u do. Handels- u. 1225 ug: rend — 1 e = oe Kr 
0. Bfandbr. |4 — 80% B. 40. Haller.: 73% B Fr Na, bad. = er 50%, Raps 84, —, Bpiritus 19. 
do. — . 0. er 4 — — a 
Bod.-Crd. 5 90% bz 90% B. do. Makl.-V.-B. 4 — 88 B. 
ch. Wien 5 ae = do. Prv..W.-B.|4 | — 64 B. — Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
Anl. 18655 — 46% B ge han 4 | 78B. — Wechsel-Course vom 9. October. Pro 1 25 Liter à 100 & Tralles 
erte ank — | 71. — Amsterd. 250 fl. kS. 143 7 b — oco 19 B., 18% G. 
eee Elsenbahn-Stammaotlen und Stamm- Obrsch. Crd.- v. — — Ben pr ; 35 2M. 1221 @. — dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 
Prioritätsaotien. Ostd. Bank ...)4 | — 80 B. Belg. Plütze.. 8. — — 17 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf. B 
4 |106 bz — do. Prod.-Bk.|4 | — — . — 3 Be 
5 102% ba vn Pos.Pr.-Wehsib |4 | — — London 115 Str. 3 |x8. 6.24% bB. — Bro 100 ee Dai:208,, Fanien 
r 3 108 G — Frov.-Maklerb.— — 80 B. 3 3K. 6.227 6. — 17 Thlr. 3 Sgr. — Pf. G. 
2 3 Sehls. Bankver. 4 114% bzB — 1 —. 300 es 4 : 8 B. — 
do. D.n.Em. | — 159 6 33 do. Bodenerd.|4 94% B. TE & 4 |2M. 817 bz 8 | 
0.0. Eisenb. 4 10% 5. — eee —— Warsch 100 8-R — ST. 3% G. | — | 
do. St-Prior. 5 |119 1 do. Vereinsbk. 4 93 6. Wien 150 fl.. 5 |kS. | 92% bzB. | — 
ji arsch. do. | 5 — Oesterr. Credit 4 146 G. P. u. 14786, bz. ] do. do. 5 12 91% bz — 
* Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung Dr. Weis.) Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


